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MWMW« ".
Jr bleibt ein treuer Bürger Her

Wie»«, 16. Dezember. tPriv .t
Tic amerikanischen Blätter veröffentlichen eine Unter¬

redung mit dem ehemaligen derzeit in Havanna  wei¬
lenden Finanzminister a. T . Tr . Ahrer, der n. a. erklärte:
Ich habe Dr . Seipel  telegraphisch mn genaue Angaben

1 über die Presseangriffe  hinsichtlich des 11 Miüio-
nen-Dollar -Krcdites ersucht. In dieser Angelegenheit
habe ich bisher nur einen kurzen freundschaftlichen Brief
des österreichischen Gesandten in Washington erhalten,
der unklar ist. Nach dem Empfang dieses Briefes sandte
ich eine längere K a b c l d e p c schc an Dr . Seipel,
in der ich energisch (!) konkrete Details der Beschul¬
digungen gegen mich forderte. Gleichzeitig unterstrich ich,
daß ich die volle  B e ra  n t w o r t » » g siir meine
Handlungen, sowie die Handlungen meiner zahlreichen i
Beamten im Finanzministerium während meiner Amts¬
tätigkeit zu tragen gewillt bin.

Da ich auf mein erstes Telegramm keine Antwort er- i
hielt, depeschierte ich noch einmal au Dr. Seipel. Bezug- i
lich meiner früheren amtliche» Stellnng fühle ich mich
nicht autorisiert,  zur Zeit in weite re Einzelheiten
einzugehen, da sie überaus wichtige Ltnatsangelegen-
herten berühren.

Die Interessen de « Baterlandes (!) gehen ,
mir »or allem andere». Ich hi« nutz werde stet« ein
treuer Bürger Oesterreichs sein.
Mit aller Schärfe wende ich mich gegen die Gerüchte, i

die wirtschaftliche und finanzielle Lage Oester - fdie

r e i chs als gefährdet hinstellen. Diese Gerüchte sind völlig
ans der Lust gegriffen, im Gegenteil, Oesterreichs Lage bes¬
sert sich täglich. (Dr . Mrcrs Lage scheinbar auch!) Zum
Schlüsse sagt Dr . Ahrer: „Ich bin aus rein p e r sö n l i-
che » G r ü » den  gegenwärtig sehr verbitte  r t. Ich
werde aber meine Person itu&meine Ehre stets mt<&gegen
jedermann, der sie angreift, wie hoch er auch gestellt sein
mag. verteidigen ."

Ein mißglückter christtichsozialer Bertuschungs-
verfuch.

Wien, lö. Dez. Ter steiermärkische Großindustrielle
Mayr - Mclnhof  übersendet an die Wiener Blätter
eine Zuschrift folgenden Inhalts : Eben aus dem Ans¬
lande zuriickgekehrt, erfahre ich, daß mein Name mit der
Reise des ehemaligen Finanzministers Tr . Ahrer  nach
Amerika in Zusammenhang gebracht wurde. Demgegen¬
über stelle ich fest, daß ich niemals,  weder direkt
»och indirekt,  in irgend welchen geschäftlichen | t<
ziebnngen z» Dr. Ahrer geständen bin.

Bon christlichsozialer Seite wurde nämlich, um die
Flucht Dr . Ahrers zu bemänteln, ausgestrent. daß er im
Aufträge des Großindustriellen Mayr - Me ln Hof  nach
Amerika gereist sei. Die Erklärung des genannten Indu¬
striellen dementiert mithin die christlichsozialen Ber-
tuschungsverürche.

BkWlsW»klW in MIWOl!.
Sömerungen Oer SosiniOemolrolen nndi» ritt Oer Regierung.

Berti », 16. Dezember. (Priv .)
Während des ganzen Tages fanden Verhandlungen der

Regierung mit den Parteien und der Parteien unter¬
einander statt. Das Ergebnis dieser Berhandlungen
brachte vorerst eine wesentliche En t spa n n n n g der
Situation , die nicht zuletzt den, Einfluß des Außenmini-
sters Dr . St re fern an » zuzuschrelben ist. Bis zum
Abend schien es, daß eine Regierungskrise ver¬
mieden  werden könne.

Ter Tag begann mit einer K a b i u e t t s si tzu n g, in
der die Haltung der deutschen Delegation in Genf ein¬
mütig gebilligt wurde. Ferner wnrde stinnneneinbellig
der Beschluß gefaßt, in Verhandlungen über die Bildung
einer Regierung der großen Koalition  einzu-
treien. Diesem Beschluß stimmten auch die zur Tentschcn
Volkspartei gehörigen Minister zu. Reichskanzler Doktor
Marx  machte den Parteien Mitteilung von dem
Beschlüsse, die Verhandlungen zur Bildung der Regie¬
rung einer großen Koalition zu beginnen. Gleichzeitig
wurde den Parteien der dringende Wunsch des Rcichs-
autzenministers knndgcian, daß mit Rücksichta»f den
Fortgang der diplomatischen Verhandlungen im gegen¬
wärtigen Augenblick sowohl eine Debatte über die aus¬
wärtige  Politik als auch eine Debatte über die
Reichswehr  vermieden werde» möge. Tic Sozial¬
demokraten drangen trotzdem darauf, daß sofort Klar¬
heit  geschaffen werde. Es wurde nun darauf hingearbei¬
tet. ein Kompromiß  zwischen öcit Regiernngsparteien
und den Sozialdemokraten zustande zu bringen, dessen
Grundlage die von den Demokraten ausgearbeitete Reso¬
lution betreffend Entpolitisierung der Reichs¬
wehr  sein soll.

Tie wichtig  ste Ent  s che i ö n n g siel am Abend in
l. r Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei. Unter
dbritwirkung Tr . Stresernanns kam der Beschluß zustande,
in dem sich die Parteien grundsätzlich bereit erklären, in
Berhandlungen zur Bildung eines Ministeriums der gro¬
ßen Koalition tellzunehmen. Abends hielten die Sozial¬
demokraten eine Beratung ab, ftt der sie sich grundsätzlich
zu Verhandlungen über die große Koalitivn bereit er¬
klärten. Die Sozmikemokraten sind aber der Ansicht, daß

hiezu der Rücktritt der gegeu wäriige  n R eg i e-
r n n g erforderlich wäre. Der Beschluß der Sozialdemo¬
kraten bedeutet, daß diese Partei ein Mißt rauen d-
v o i n ni einbringen werde, wenn die hwgiernng nicht vor¬
der von selbst zurücktritt.

Angebliche neue deutsche Befestigungen.
Prag , 13. Dez. teilte Reihe Prager Blätter , darunter

auch das dem Außenminister Tr . Bene  sch nahestehende
Organ, lassen sich ans Paris berichten, daß dort ein ver¬
traulicher Bericht ans Gens im Umlaufe sei, ivonach die
interalliierte  M i l iä rk  o m m i s si o n bei ihren
Besprechungen festgestellt habe, daß Deutschland an seinen
Ost- und Westgrenzen moderne militärische Be¬
festig  u n g e n mit großer» Aufwand errichte. Diese Bau¬
ten würden in geschickt verhüllter Weise vorgenommen
unter dem Vorwände, daß cs sich um Tonristenhiittenufw. handle.

Diese Meldung habe angeblich in Genf heftige Erregung
hervorgerufen. Noch größer sei das Aussehen gewesen, als
die deutschen Vertreter die Angaben dieses Berichtes nicht
leugneten, sondern erklärten, daß sie in einer solchen
Tätigkeit kein Vergehen  gegen die Friedens Verträge
erblicken könnten, da diese wohl die ausdrückliche Bestim¬
mung enthalten, daß die alten Festungen geschleift werden
müßten, daß sic aber den B au neue r B e f e st i gn n -
gen n i cht verbiete  n. In Paris herrscht die Meinung
vor, daß über diese Mitteilungen der interalliierten Kom¬
mission in der französischen K a m m e r n och
gesprochen werden  m ü sse, öeinr es sei absurd,
daß Deutschland in dem Augenblicke, da es in der Person
des Außenministers Dr . Sire  sein an » den Nobelfrie-
densprcis erhielt, sich zu neuen Kriegen vorbereite. (Auch
B r i a n d und C h a in b c r l a i » haben den Friedens¬
preis erhalten und ihre Länder rüsten doch auch und in
ganz anderem Matze als das entwaffnete M -pOtzland.)

Die Räumung des Rheinlandes.
TU. London, 16. Dez. Auf eine Anfrage im Unterhanse

erklärte Ehamberlaftr, daß eine Räumung des linken

Rheinufers vor der vertragsmäßig sestgesetzten Frist nur
im Einvernehmen  zwischen den Besatznngsmächicn
und Deutschland erfolgen fömilc. Zur Lösung der Frage
ici eine r e g e Mitarbeit der de >i t sche n N c g i e r u » g
erforderlich.

Die Fliedensmöglichkeiten von 1917.
Der gewesene Reichskanzler Tr . Michaelis über die Aktion

des Papstes.
Berlin , 1.1. Dez. Ter vierte Unterausschuß des Unter-

ftichnngsausschlisses des Reichstages, der sich mit den Ur¬
sachen des Z n sa m m c n b r tt che s und der Erörterung
der F r i ed e n s »r ügltchkeiten  zu beschäftigen hat,
hielt eine Sitzring ab, irr der Reichskanzler a. T . Doktor
')) l i cb a c l t s als Zeuge Aufklärungen über das Scheitern
der im Herbst 1617 erfolgte» F r i e d en s a kt i o n des
Papstes  gab . ES wurde der damaligen Regierung Mi¬
chaelis vorgeivorfe», das; sie sich geweigert habe, eine Er¬
klärung über Belgien  abzrigeben. Dr . Michaelis sagte
rinn unter Eid aus , daß dies nicht der Jab gewesen sei.

Es schwebten damals vertrauliche Verhandlungen , ob
wirklich in England Friedensgeneigtheit vorhanden sei.
Es zeigte sich aber, daß die von Deutschland ausgestreckten
Iriedensfühler nicht verfolgbar waren. Es bestand auf
der anderen Leite keine ehrliche Absicht, sich mit Deutich-
land an den Perhandliiiigstisch z» setzen, und darum war
es unbedingt erforderlich, daß die deutsche Regierung die
Karten in der Hand behielt. Gegenüber der Behauptung,
daß er sich nicht in U ebc reinstem  in nng  mit dem
K ai se  r befunden hätte, gab Tr . Michaelis Kenntnis von
dem Brief , den ihm der Kaiser im Vormonate geschrieben
hatte und worin er mitteitte, er habe sich jedoch den Grün¬
den des Reichskanzlers nicht versagt und im Kronral
der Aufgabe Belgie  n s zugestiinmt. Selbstverständ¬
lich müßten an einen endgültigen Verzicht auf Belgien
Bedingungen geknüpft werden, die im Interesse des Frie¬
dens iri der Zukunft unbedingt erforderlich wären. Dr.
Michaelis verwahrte sich daun gegen den Vorwurf , daß er
ans Sorge um seine Stellung den Frieden sabotiert habe.

Eligstmds Mits6)uld am Weltkriege.
TU. Berlin , 16. Dez. Der erste Band der amtlichen

englischen  Dokumente über den Ansbruch des Welt¬
krieges ist soeben erschienen. Aus ihm geht hervor, Latz
das englische  Blaubnch von 1914 die unbedingte
Parteinahme für Frankreich und Rußland kundgibt und
daß sämtliche Tatsachen, die die Schuldlosigkeit
Deut  s chl a n d s erweisen könnten, durch raffinierte
Streichungen in der schändlichsten Weise entstellt,wurden.

I n n s b r n ck, 16. Dezember.
Die christttchsoziale Mehrheit im tirolischen Landtag hat

sich gestern wieder einmal ein so trauriges geistiges Ar¬
mutszeugnis ausgestellt, daß sich das ganze Land vor dem
Urteile der Oessentlichkeil außerhalb der tirolischen Gren¬
zen nur schämen kann. Man greift sich an den Kopf, wenn
man hört, daß die Tiroler Christlichsozialen nicht bloß
einen Antrag auf Erhöhung der Subventionen für iws
Tiroler Volksknnstmnsenm, für das Innsbrucker Stadt-
theater und für die Innsbrucker Urania , sondern wnch
einen zweiten Antrag, für eine würdige Durchführung der
Beetlwven-Feier im Jahre 1927 einen Beitrag von 3000s
bereit zu stellen, abgelehnt und außerdem sogar die bis¬
herige  Subvention für das Innsbrucker Stadttheater
überhaupt g c str i chcn haben. Diese „Maßregelung " des
einzigen ständigen Theaters im ganzen Lande wurde mit
den „u n in o r a l i schc n Darbietungen" der jetzigen Di¬rektion begründet.

Diese Herren scheinen also wirklich „fern von Europa"
zu leben und niemand darf sich künftighin darüber krän¬
ken, wenn man auswärts die Tiroler für unverbesserliche
Böotier und Banausen hält und sie dementsprechend be¬
handelt. Bon Kunst keinen Dunst, aber zum Beispiel für
S chw e i li c stä l l e Milliarden . Bei der Billigung dieser
Schweinestattmilliarden hat man zwar seinerzeit gesagt,
sie seien ziir Hebung der tirolischen Landwirtschaftunbe¬
dingt notwendig. Wie aber in der jetzigen Session zur Ge¬
nüge festgestellk wurde, ist die Tiroler Landwirtschaft trotz¬
dem io wenig „gehoben" worden, daß man einen dringen¬
den Appell an die gesamte Beoölkermig, also auch an die
Städter erließ, man möge de» „notleidenden Agrariern"helfen.

Also waren diese Milliarden logischerweise hinaus-
geworfenes  Geld. Jetzt aber, wo cs sich um dringende

'Kultirrbediirsnisic handelt, die übrigens nicht bloß für die
Städter, sondern für die ganze Beoölkernng, soweit ihr
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Horizont Et gänzlich beschränkt ist. von Wichtigkeit sind.
schAlt man die Ausgabe von ein paar tausend Schilling.
Es mag ja sein, da st die betreffenden Herren im Landtage
sich ohn e Kultur wolller fühlen, aber dann ballen sie auch
keinen Anspruch darauf , sich als die „geistige Blüte " des
Volkes, dessen materielle und ideelle Interessen sie zu ver¬
treten haben, anfzttspielen.

Für die Gvostdeutsche Bolks-partei ist es bei der Intra nsi-
aenz der Tiroler christlichsozialen Führer in der Tat kein
BergMgen , KoalitionKgenossenmit einer Partei abzit-
aeLcn, die hier mit geradezu sadistischer Bosheit jeden
kulturellen Anffchrvung in Schule oder Kunst sabotiert.
Wir haben -das elendeste Schulwesen fast nirgends eine
B-ürgerschnlc. mir haben noch eine Zensur , obwohl sie nach
dem Urteile des Obersten Gerichtshofes nicht zurecht be¬
steht: als Lehrer angeslellt werden nur mehr Schwarze und
dieser Biegung von Recht und Gerechtigkeitb r ü stc t s i ch
noch der ;>echfchivarze Finanzreserent  des Land¬
tages — kurz und gut, die Christlichsozialen in Tirol
möchten-den Tiroler Himmel am liebsten mit Kutten ver¬
hangen und allem, was freiheitlich ist. Len Aufenthalt im
Lande verekeln. Da ist es denn begreiflich, das; dem Füh¬
rer der grostdentschcn Fraktion die Galle überläuft nivd
daß er lebhaften Protest gegen ein derartiges Bvrgehcn
der Mehrheit erhebt.

Die absolute Herrschsucht des beschränktesten Kvtifeffio-
naWmus im Tiroler Landtag bat aber auch noch eine a n -
de re Seite . Nach wirtschaftlichem Einfluß und Steuer-
leistung sind denn - ml) auch die freiheitlich gesinnten In¬
tellektuellen int Lande immerhin beachtenswert. Wenn
nun die herrschende Bauernpartei jeden geistigen Fort¬
schritt in Tirol und jode kulturelle Regung unterbinden
will, so wäre die freiheitliche Bevölkerung, und das ist ein
großer Teil des Bürgertums und der größte Teil der Ar¬
beiterschaft, sehr wohl in der Lage,  die Herrett
Bauern , die nach dem .Beispiele des Finanzreferenten
keiinerlei Belehrungen mehr vertragen , sondern Tiktatnr-
geltlsten sröHnen. dort  zu treffen, wo sic am empfind¬
lichsten  zu treffen sind, das ist am G eldb  e n t e l. Das
ist dann ein-Argu-mertt. dem auch der allmächtige Finanz-
reserent Beweiskraft zuzubilligen pflegt.

Landeshauptmann Dr . Stumpf, sonst eine Persönlichkeit,
die absolutistischen Cie fielt abhold ist. hat mit Rücksicht auf
die traurige Lage der Landwirtschaft  in Tirol aus-
gefordcrt. man solle n u r tirolische agrarische Erzeugnissc
lausen. Da könnte nun die freiheitlich gesimttc Bcvölke-
rung Tirols höflich, aber entschieden sagen, eines ge¬
gen  d as  a n d e re . Ergötzt euch an eurem grauen Käse
und erhebt ihn zmn Sinnbild eurer Kultur , die freiheit¬
liche Bevölkerung Tirols braucht ja nicht einmal ans-
lLndische Erzeugnisse zu beziehen, sie kamt ja aus den
österreichischen Nachbarländern,  wo die Kul-
turfeindlichkeit nicht so ausgeprägt ist. wie bei der herr¬
schenden Bauernpartei in Tirol , ohne Mehrkosten agra¬
rische Produkte nach Auswahl und Belieben beziehen lind
auf diese Weise dazu beitragen, daß die Tiroler Bauern
auch tat Landtage etwas freundlicher und zugänglicher
werden. So vollständig ausgeliescrt dem Diktat der Agra¬
rier Tirols ist die städtische Bevölkerung. die in ihrer
Diehrheit freiheitlich denkt, noch lange nicht, daß sie aar
kein wirksames Mittel fände, um sich zur Wehre setzen.

Lehen und leben lassen! Das ist ein Wahlspruch, dessen
Berechtiguttg setzt auch die Tiroler Bauern gelten lassen
sollen, denn es geht ihneti auch nicht mehr so gttt wie ehe¬
dem, wo die Städter bittend und bettelnd trat ein Krümm-
chen Brot zu ihren Höfen zogen. Aber nicht nur der
Bauer in Tirol will leben, sondern auch die geistigen Ar¬
beiter. und zu denen gehören auch die Angestellten des
Theaters, die ausübenden Bdnfiker in Innsbruck und die
Freunde der Schauspielkunst und der Musik in Stadt und
Land, die das Recht haben, ans ihren  Tteuergcldcrn
mteder einen kleinen Teil in Form von Unterstützungen
für Kuliurinstit 'irte wiederzusehen. Wenn die Herren
Bauern einen Steuerstreik proklamieren, so könnten die¬
sem Beispiele ja auch die Städter folge n .. . . .

Sie MMingen über Das» lmeiilmW
MkilMiiMM.

Wien, 16. Dez. (Prlv .) In der hetttigen Sitzung des
NationalJätes  werden mehrere kleinere Gcsetzes-
vorlagcn verhandelt werden, die gestern in den Aus-
schüsten sertiggestellt wurden. Ta der Finanzan  s-
schuß  seine Beratungen über das Budget kaum vor
Ende der Wollte abschlietzen wird, dürfte die Debatte tat
Plenum erst nächste Woche beginnen. Sie wird abgekürzt
werden müssen, damit der Voranschlag noch rechtzeitig er¬
ledigt werden kann. Borlänftg bildet! die Entschließun¬
gen, betreffend des Reichsvolksschulgesetzes , so¬
wie die Arbeitslosenversicherungsnovelle
und das neue Postsparkassenstatut  den lsiegen-
staud der Besprechungen mit den Parteien . Das Bank-
konsultatorengcsetz  dürfte schon heute dem Par¬
lament vorgelegt werden. Ueber den strittigen Punkt des
Leibrentengesetzes  wird man auch noch hinroeg-
kmnmen. Die gestrigen Besprechttngen Bundeskanzler
Dr . Seipels  mit den Großdeutschen hatten die Fassung
des neuen Postsparkasietigcäetzes zum Gegenstand. Tie
Großdeutschen zeigtet! sich bereit, einer Gesetzesbestim¬
mung zuzustimmen, durch die der Finanzminister er¬
mächtigt wird, Borsorge zu treffen, daß die Geschästs-
führung der Postsparkasse  sich im Rahmen der
zur Verfügung stehenden Mittel hält, so daß die L i q » i-
dttät  des Institutes gesichert bleibt. Diese Ingercnz
des Finanzmitristers soll auf die Zeit beschränkt wer¬
den, iu der der Staat für die Forderungen gegett die
Postsparkasse auszukourmen ltat. Aus dieser Grundlage
dürste es zu einer Einigung  über das Gesetz kommen.

Der Finanzausschuß  hat gestern die Debatte über
das Heerwesen abgeschlossen. Minister Baugoin  ant¬
wortete auf eine Reihe in der Debatte gestellte Fragen,
dann wurden die Budgetposten „Pulver und Spreng¬
stoffe, Salz und Bnndcsapotheken" erledigt. Zum Kapitel
„Bundesforste" hielt Abg. Z e l en ka eine längere Rede,
die er in der nächsten Sitzung des Ausschusses sortzusetzenj
gedenkt. . I

Innsbrucker Nachricht Sit

Re MMffeMts an Die Kiener
Manien nemMet?

Wien, 16. Tcz. tPriv .) Nach einer Mitteilung des
„Neuen Wiener Journals " soll der Präsident dep Nätio-
nakbank, Dr . Reisch,  dt « bei der Postsparkasse hinter¬
legten Aktien Bösels — nach eirter anderen Version sogar
sämtliche der Postsparkasse als Pfand übergebenen Aktien

gegen Einräumung eines Kredites von 600'Milliarden
an die Wiener Großbanken verpfändet  haben.
DaS Blatt schreibtu. a.:

Es zeigt sich immer mehr, daß die nötigen Aufklärun¬
gen in der Angelegenheit der Postsparkasse noch lange nicht
erfolgt sind und daß es sicher notwendig sein wird, sowohl
den Bizegouvernenr Dr . K l i m e sch. als auch den gewe¬
senen Präsidenten der Unionbank, Herrn Bösel , im
Postsparkassett-Untersnchmrgsausschnß zu vernehmen.

Eine Anzeige gegen bke Postsparkasse.
Bon der gleichen Quelle, der das Blatt die Mitteilungen

über den 600-MilliMöerk-Krodit der Grotzbaukett an dt«
Postsparkasse verdankt, erfährt cs, daß gegen die Post¬
sparkasse bei der Wirtschastspolizei  elrm ano-
n y m e A n z e ig e wegen Fälschung der Gold-
bllanz  cingelenfen sei. Tie Wirtschastspolizeihabe sich
bereits mit der Angelegenheit besaßt. Ihr Leiter Hofrat
Raimund Zorn  führe in Anbetracht der Wichtigkeit der
Angelegenheit persönlich die Untersuchung. Bisher wur¬
den der Präsident der Nationalbatik Dr . Reisch,  der
ehemalige Gouverneur der PcstsMvkcrsse, Schuster , die
ehemaligen Bl .zegvuoerueure Tr . KlI me sch und
Bauer eiu.verue«lmen. In den nächsten Tagen wird die
Einvernahme des srüberev Bundeskanzlers Tr . Ramek
erfolgen.

SertiflUFitsirotum ft liniltec Sr.SM.
Wien , 16. Dez. lPriv .s Die Lmrdesxartcileituug für

Wien und sstiederösterreich der Großdeut ĉhen Bolkspartei
hat nach einem eingehenden Bericht des Präsidenten
Dr . Wa be r die bekannten Bcmgöngr bei der Postspar¬
kasse, insbesondere das Verhältnis der Postsparkasse zu
Boscl. einer eingehenden Erörterung unterzogen. Die
Frage der B c r a n tmort  l i ch ke  i t ffir diese Vorgänge
nahm einen tveiten Raum ein. Die Landesparietlettnng
ist zu der tteberzeugung gelangt, daß die .Haltung des
Ministers Tr . Schürft vollständig einwandfrei war ;
sie hat die Angriffe, die aus diesem Anlaß gegen Minister
Tr . Llltürff et hoben wurden, zum Anlaß genommen.
Dr . Schürfs des uneingeschränkten Ver¬
trauens der Partei zu versichern. Die Bertrauens-
kundgebung für Dr . Schürff wurde stimmeneinhellig äu¬
gen omnren.

Ser Nernn>Wa«MWmÄoeMea-Mhernnüsgtfefe.
Wie». 15. Dez. In der gestrigen Nachtsitzuug hat der

Ansschutz für sozial« Verwaltung das lansnmstrtttene
Kapitel über den Neberwachungsattsschrtßerledigt. Die
vereinbarten Bestimmtrngen karrten:

Der U e b e r w a ch» n g s a » s schu ß ist berufen , die ge¬
samte Gebarung  der Versicherungskasse ständig zu über-
luache». zn diesem Bchnse insbesondere die B u ch» u nb K a f»
senführung und den Rechnungsabschluß  zu über¬
prüfen , der Hauptversammlung über seine Wahrnehmungen
Bericht zu erstatten und die entsprechenden Anträge zn stellen
Lehnt  dir Hanptverscrmmlung ans Grund de» Berichtes des
Ueberwachungsausschusses die Entlastung ab,  so ist der
Borstand durch die Aussichtsbehörde seines Amtes zu e n t-
hebr ». Der Vorstand und die seitenden Beamten sind ver¬
pflichtet. dem Neberwachungsansfchnß alle Aufklärungen zu
geben und alle Belege und Behelfe norzulege», die er zur Aus¬
übung seiner Funktion benötigt . Cr ist insbesondere auch be¬
rechtigt, in den I a h r e s v o r a n sch l a g vor der Beschluß¬
fassung des Vorstandes Einsicht zu nehmen. Der Ueberwachmigs-
ansschnß ist berechtigt, an den Sitzungen  des Vorstandes
durch drei Delegierte mit berntender Stimme reilzunehmen
Er ist deshalb von jeder Vorstandssitzung ebenso in Kenntnis
zu setzen, wie die Mitglieder des Vorstandes,' in gleicher Weise
ist er auch mit de» den Vorstandsmitgliedern elrva zur Ver¬
fügung gestellten Behelfen zp beteilen.

Bei dauernder Veranlagung von Vermögens
st ä n d c n, ferner bei Erwerbung . Belastung und Veräußerung
von Liegenschaften hat der Vorstand im Einvernehmen mit dem
Iteberwachimgsausschriß vorzngehen. '.Sei Regelung der Dien st
bez üg e sowie der Ruhe - und Bersorgungsgeniisje
der Bedienstete» der Aersicherungskasse und deren Hinterblie¬
benen hat der Vorstand dem Ueberwochungsausschuß Gelegen¬
heit zur Stellungnahme zu geben. Die Bestellung und
Entlassung des leitenden Beamten erfolgt in gemeinsamer
Sitzung des Vorstandes und des Ueberwachungsansichusscs mit
Stimmenmehrheit.

Erledig««« der A«gcstetlte»versicher«ng i« Ansschusie.
Die Sitzlttig des sozialpolitischen Ausschusses währte bis

gegett 1 Uhr nachts. Das Angestelltenversichcrtmgsgcsstz
wurde erledigt. Es wird ein Redaktionskomitee
eingesetzt, das noch einige Forinnlicrungcn vorzunehmen
hat.

Das Lustaerkchrssördernngsgesetz.
Wie«. iS. Des. Das Luftverkehrsförderungsgefetzwird

in den nächsten Tagen dem N a t i o n a l r a t zugebeu.
Bekanntlich hat das Handelsministerium im Budget 1927
einen Betrag von 692.000 8 für die Errichtung der not¬
wendigen Streckensichernng  für den Luftverkehr
eingestellt.- es hanbeli sich dabei um die Bereitstellung
eines meteorologischen und fnukentelegraphischen Dien¬
stes. Das Ministerium bemüht sich nunmehr, auch Bnn-
desmiltel für die Gewährung brr zum Ausbau unseres
Flugverkehres dringend iilötigcii F l n gki l om c ter¬
be  i h i ls c n siche rzustellen.

Konferenz der Kleinen Enlenke.
TU. Prag , 16. Dez. Wie ans B e l g r a d bekatuit wird,

verlangt die jugoslawische Regierung die Einberufung
einer Konferenz der Kleinen Ententemächte nach Prag,
in der sie über die Haltung der Mächte in der italienisch,
albanischen Frage Ausschlttß verlangen wird
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Italienisches Kriegögerät für den Balkan.
Wien, 15. Dez. Ans Belgrad kommen Alarmmeldnn-

gen. daß Italien seit Monaten ungeheure Waffen-
bestände und Munition nach Rumänien , Bul¬
garien und Ungarn  liefere . Es handelt sich haupt¬
sächlich um das beim Zusannncitbrnch der österreichischen
Front im November 1918 den italienischen Truppen in
die -<iände geiallen? Kriegsgerät, wovon an Rumänien
alle!ii bereits 5000 M aschinenge mehre  geliefert
morden sind. Tie Waffeiisendimgen sollen über Tarms
weiter nach Kärnten, Steiermark und Ungarn transpor¬
tiert werden, also sowohl Wien  als auch das südslawische
Gebiet meide n.

Sozialdemokralische Anschluhtheorie.
Wer die vsterreiä.llchen Sozialdemokraten für vedingimgÄche An¬

hänger des Anschlusses gehalten hat. gab sich einer Täuschung him
Der nämliche Artikel der „Slrbelter-Zeitung". der sich über dm
Durchmhrung der Wahlen in Ungarn entrüstet, zählt die, Be¬
dingungen  der Sozialdemokraten für die praktische Durchsührimg
der Anschlnhtheorie ans:

„Wenn  ein lzadsdurger in Ofen eingesetzt wind, dann Mbt es
für cms nur voll, ein einziges Mittet, uns vor der Annexion durch.
Habsburg zu schützen: droht  vom Osten her die Monarchie, so
t'djfcfeei, wir uns an den Westen an ! Wagt Habsburg deu ersteir
Sll)r!tt . seine alten Reiche wieder .zu sammeln, so können  wir
uvr gegen trie Gefahr, wieder in ein habsbnrgisclies Reich hinein,
gezwünaen zu wer>den. nicht anders schützen, ais. indem wir zwischen
uns und Ungarn die deutsche Grenze, die Grenze des Deutschen
Reiches legen. Dulden  di « Großmächte, daß Ungarn dem
Restaurotiansverbot zuwider handelt, dann kann  auch für uns
das Anschlußverbot nicht mehr gelten. Hätten wir in Oesterreich
«ln« repiibtikanischc Außenpolitik, dann  müßte die österreichisch«
Regierung jetzt schon, müßte sie immer wieder den Großmächten
sagen: Wenn  ihr duldet, daß Ungarn seine Berträge bricht,
dann  werden auch uns unsere Vertrüge nicht mehr binden können.
Wenn  ihr Misset , daß di- habsburgische Restauration in Ungarn
unseren Frieden und unsere Selbständigkeit gefährdet, daß sie ju
all urferen entsetzlichen inneren Schwierigkeiten auch noch die stän¬
dige Bedrohung unserer republikanischenBerfasstmg. unseres inneren
und äitßeren Friedens gesellt, dann  wird die Lebensfähigkeit un¬
seres Staatswesens vollends vernichtet, dann  bleibt uns kein
anderer Ausweg mehr als der Anschluß. Lasset ihr zu. daß ein
Habsbeirgrr in Ungarn gekrSnt wird, dann  antworten mir mit
dem Anschluß an Deutschland!"

Die Anschluhbegeistarung der Sozialdemokraten ist reckst » er .»
kta u sulier  t ; es gibt da soviele „wenn und dann", daß man
kaum an einen ehrlichen ANschluhwillen der Sozialdemokraten
glauben kann.

Die Pensionsverficherung und die werblichen
Angestellten.

Die Bereinigung der arbeitenden Frauen in Salzburg schreibt
dem DolKsbl." : „Fm sozialpolitischen Ausschuß steht gegen¬
wärtig der Angestelltenveriicherungs -Gesetzentwurf in Beratung.
An der endlichen Regelung dieser Frage sind weite Kreise 8er
'Bevölkerung lebhaft interessiert, vor ollem an der Leherung der
derzeitigen PensionsverhäMifse . Die Altersversorgung der Privat-
angestellten ist heute noch ein sehr trauriges Kapitel . Groß ist
die Not der alten , arbeitsunfähigen Angestellten, noch größer die.'
der Witwen und Waisen, die kärglichen Pensionen bleiben unter
dem Existenzminimum . Ersparnisse fürs Alter zurückzulegen ist
in den meisten Fällen vollständig ausgeschlossen. Die große Johl
der weiblichen Angestellten ist ganz besonders an der Gestaltung,
der Pensionsversicherung interessiert . Die Frauen nehmen näm¬
lich hier eine gewisse Sonderstellung  ein . Die weiblichen
Privatangestellien bilden ein Drittel aller Bersicherungsteilneh-
mrr . Ein verschwindend kleiner ieil von ihnen nur kommt aber
in den Genuß der Jnvaliditäts - und Altersrente . Der Großteil
scheidet  infolge Heirat oder aus sonstigen Gründen lBernfs-
wechsel u. dgl.I früher aus der Versicherung aus.  Aus dem Pen»
fionsberichte 1925 geht hervor , daß die weiblichen Rentner gegen¬
über den männlichen zahlenmäßig kaum ins Gewicht fallen.
Außerdem kommt bei ihnen die Famitionbersicherung größtenteils,
nicht in Betracht , die lebenslänglichen Hinterbliebenenrenten
iWitwenrentcn ) entfallen überhaupt.

Daraus folgt, daß die weiblichen Versicherten einerseits .einen
großen Test der Losten tragen (ein Drittel sämtlicher Beitrags-
ieistungenf , andererseits aber für sie bedeutend weniger Leistun.-
gen der Pensionsanstalt Anwendung finden . Welcher Ersatz
wird den weiblichen Eingestellten dafür geboten ? Diese Frage
wird in verschiedenen an nns gerichteten Zuschriften gestellt und
es wird der Befürchtung Ansdruck .verliehen , daß die Frauen bei
der bevorstehenden Regelung , die eine beträchtliche Erhöhung der
Pensionsbeiträge vorsieht, noch mehr werden benachteiligt werden.
Bor dem Kriege wurden nämlich bei früherem Austritt ans der.
Versicherung 89 Prozent der eingezahlten Pensionsbeiträge rück^
erstattet.  Durch die steigende Geldentwertung wurden aber
diese Rückerstattungen hinfällig und 1924 wurden sie ganz ein*
gestellt. Wie soll es damit in Ankunft bestellt sein? Der Gesetz?
entwurf sieht allerdings wieder eine Abfertigung bei früherem
2lusfcheiden aus der Versicherung vor und bei den weiblichen Ver¬
sicherten, die infolge Heirat austreten , statt der Abfertigung ,einen
A u s st a t t u » g s b e i t r a g. Während der Entwurf aber eine
prozentuale Steigerung der Beitragsleistung bestimmt, hält .die
Höhe der Abfertigungs - und Ausstattungsbeiträge mit dieser Stei¬
gerung nicht Schritt . Das Verhältnis zwischen Zahlung , und Lei-
>tnng wird also hauptsächlich zu »ngunsten der weiblichen An¬
gestellten verschoben.

Der Ausstattungsbeltrag als solcher ist gewiß sehr begrüßens¬
wert , nicht nur im Sinne der weiblichen Angestellten, sondern
von allgemeinen , sozialen und bevölkerungspolitischen Gesichts,
punkten aus . Begünstigt er doch Heirat und Familiengründung.
Fm wirtschaftlichen Interesse der weiblichen Angestellten und int
Interesse der Gerechtigkeit müßte aber ei» entsprechendes Ver¬
hältnis zwischen Bettragsletstung und der dafür gebotenen Leistung
geschaffen werden ."

Die Pflugschar auf dem Schlachtfeld.
Kürzlich vereinigt« die gemeinsame Feier hundertjähriger

FrEndfchasl zwischen den Vereinigten Staaten und Kanada dis
Farmer von Ontario und Newyork State auf tient alten Schlach 1--
selb von Lnndys Lanc  im Niagara -Dtstvikt in der Form
eines internationalen Wett p f lüg«  n s. An der 4000 Meilen
langen ungeschützten Grenze sind zahlreiche Gedenksteine errichtet
worden, lmö Gruppen van Gästen ledss Landes besuchten, herzlich
bewillkommnet, ihre Nachbarn jenseits der Grenze. Hoch nichts war
wohl eindrucksvoller als die Verwandlung des einstigen Schau-
Platzes mörderischen Streites in die friedliche Szene eines freund-
schosilitchen Wettbewerbes zwischen Männern zweier Länder, diel
von der Hclmatichalle leben. Dies war . im Geist zum mindesten,
das Umschmieden der Schwerter in Pflugscharen und wird sicherer,
als je zuvor die Erinnerung an alten Streit und alte Gogemäße'
begraben.
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fageSneuigkitea
Wetterberichte.

Innsbruck , 16. Dez. Nachdem schon im Laufe des gestri¬
gen Tages eine Trübung eingetreten war, begann es
gegen Abend zu schneien. Auch heute frith war noch ein
Schneefall. — München  meldet : Kalte, nordwestliche
Winde: Neigung zum Schneefall.

Bregenz. 13. Dez. Sliur Morgen herrschte wieder neb¬
liges Wetter. Ein am Bormittag oinsetzender Regen
dauerte ohne Unterbrechung bis in die Nacht hinein.

Salzburg , 16. Dez. Nahkaltes Weiter, Schnee und
Regen.

Bozen, 16. Dez. Schönes, aber kaltes Wetter.
Wien, 16. Dez. sPrtv .l Wettervoraussage:

Luftströmungen aus Nordwesten, veränderliche Bewöl¬
kung, in den Nordalpen leichte Niederschläge nicht aus¬
geschlossen,- in den Niederungen Temperatur unter nullGrad.

Beobachtungen de§ MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 15. d. M , 21 Uhr: Luftdruck 713.3 Millimeter, Tem¬
peratur 1.8, Feuchtigkeit 67. Wind 0, Bewölkung 9.

Am 15. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 715.4 AMillimeter, Tem¬
peratur 0.3, Feuchtigkeit 96, Wind 0. Bewölkung 10,
höchste Temperatur 4-2 Grad.

Am 16. d. M , 7 Uhr: Luftdruck 716.3 Millimeter, Tem¬
peratur 0.2, Feuchtigkett 100, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur —1 Grad, Niederschlagsmenge2.3,Schnee.

Berhecrcndc Stürme i» Oststbiricn.
TU . Riga, 16. Dez. An der Ostküste von Sibirien wü¬

ten Stürme von ungeheurer Heftigkeit. Es sind etwa
50 Schtffe  mit annähernd 1000 Personen  unter¬
gegangen.

*

Eine wichtige Derkehrskonferenz in Rosenheim.
Bilduug einer Berkehrsarbcitsgemeinschaft für

Südostbayern» Tirol nnd Salzburg.
Rosenheim, 15. Dez. Hier fand eine Konferenz der Ber¬

kehrsverbände und der Vertreter aller sonst in Betracht
kommenden Kreise statt, wozu auch Bezirkshauptmann
von Salzburg , Hofrat Tr . Reuter,  Regierungsrat
Hofmann  vom Landesverkehrsamt Salzburg , Bezirks¬
hauptmann von Kufstein, Oberregierungsrat Janet-
schek, der Bürgermeister von Kufstein, ein Vertreter des
Landesverkehrsamtes für Tirol usw. erschienen waren.

Ter erste Punkt der Tagesordnung mar die Stellung¬
nahme zu der immer wieder verzögerten Elektrifi¬
zierung  der Strecken M ü n che n —K it fstei  n und
M ü n che n—S a l z b u r g. In einer einhellig angcnonr-
menen Entschliehnng wird die Reichsbahngesellschaft drin¬
gend ersucht, die Elektrifizierung der Strecke München—
Rvsenheim—5kufstein bis zum Beginn der Sommersaison,
spätestens bis 1. Juni 1927 zu beendigen: die Elektrifizie¬
rung der Linie Rosenheim—Salzburg sofort in Angriff
zu nehmen und unter keinen Umständen hinter andere
Linien zurückzustellen: soweit die Elektrifizierung bis zum
Beginn der Sommersaison nicht dnrchgeführt ist, im Fahr¬
plan dafür zu sorgen, dah durch kurze Fahrtdauer , häufige
Zugsführung und entsprechendes Wagenmaterial in allen
Zügen den Belangen des Fremdenverkehrs Rechnung ge¬
tragen ist.

Hierauf wurde die Gestaltung des Tommerfahr-
planes  1927 besprochen, auf die schlechten Zugsverbiu-
öungen der Strecken K n f ste i n und Salzburg  ver¬
wiesen und vor allem ein Schnellzug oder beschleunigter
Perfonenzug in der Mittagszeit gefordert.

Schließlich wurde eine Arbeitsgemeinschaft der Ber-
kehrsvevbändr des südöstlichen Bayerns , Tirols nnd Salz¬
burgs einhellig gebildet und Rechtsanwalt Hauch zum
Vorsitzenden bestellt.

Erhöhung des Justandhaltuugszinses in Steiermark.
Graz , 16. Dez. (Priv .) In der gestrigen Sitzung der

Landesmietenkommissionwurde mit vier gegen die Stim¬
men des Vorsitzenden der Antrag des Vertreters der
Handels- und Gewerbekammer auf Erhöhung des Jn-
standhaltungszinses auf das 4000fache des Fricdens-
zinses zugestimmt.

Streikdrohung der Wiener Kassenärzte.
Wien. 16. Dez. lPriv .) Eine Delegicrtenversammlung

sämtlicher kassenärztlicher Vereine Wiens hat zu dem ist
Verhandlung stehenden Kafsen-Orgauisationsgesetz Stel¬
lung genommen und eine Streikdrohnn  g erlassen.
In der.Kundgebung heißt es : An der Umgestaltung des
Kassemvesens durch das Kassenorgasnsationsgesetz fühlen
wir uns sehr interessiert.Wir fordern, dah alle ihre alterivvr-
Venen Rechte, Anrechnung der Dienstzeit. Pensionsver¬
sorgung der Hinterbliebenen ussv. unter gesetzlicher Ga¬
rantie gewahrt werdest.

Au die Kassenärzte richte» wir die Aufforderung, für
den Fall , daß in der kurzen noch zur Verfügung stehen¬
den Zeit die Erfüllung der Forüeruugcit der Aerztc-
schaft nicht restlos  sichcrgcstellt werden sollte, den
kassenärztlichen Dienst an eincnr noch zn bestimmende»
Tage einzustcllen.

Röntgen heilt Entzündungen!
Die Chirurgie wird „unblutig".

In Wien  hielt kürzlich in der Gesellschaft der Aevzte
Professor H o l z kn e cht einest Bortrag über Röntgen-
TDerapte bei entzündlichen Prozessen. Bor zwei Jahren
haben Mitteilungen deutscher Röntgeswlogeu über
dieses Tkema ungeheures Aufsehen erregt. Damals er-
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fuhr man. daß cs gelingt, Phlegmonen, Zeilgewebs?
erweiterungen, . Furunkel und.  Infiltrationen o hn e
AIe f f e r zu heilen. Begreiflich, dah alle Röntgen-In¬
stitute der Welt mit größtem Eifer sich der Nach-
prüfung dieser Behauptungen widmeten. Holzknecht
erstattete eist allgemein gehaltenes Referat. In einem
Drittel von fast 3000 Fällen wurden verblüffende Er¬
folge erzielt. Beim zweiten Drittel sah man bedeutende
Besserungen, namentlich Schwinden der Schmerzen. Beim
letzten Drittel sah man keinen Schaden. Allerdings cr-
ivies sich in vielen Fällen ein kleiner chirurgischer'
Eingriff, ivie etiva eine Punktion oder eiste Stichinzision,
als notwendig. Im allgemeinen aber waren die Erfolge
eklatant, die Besserung mit der Bestrahlung zusammen-
falleird. Bemerkeitssvert ist auch, daß der Verlauf von
Lungenentzündungen  und anderen durch Sta¬
phylokokken bedingten ErkvanksMgen Merans günstig
beeinflußt wurde. Tie Röntgendosen sind, sehr schwach,
vollkommen ungefährlich, lieber das W e sen dieser
zauberhaften Wirkung, die einen Umschwung im chirur¬
gischen Handeln herbeiführen könnte, gibt es vorläufig
nur Hypothesen

In der überaus lebhaften Diskussion wurde von
chirurgis t Autoritäten , sme Hofrat Eiselsberg,
betont, oah Spontastbeilungen bei vielen entzünd¬
lichen Prozessen seit jeher beobachtet worden sind. Bor-
läufig ist größte Skepsis  am Platz. Die Methode soll
klinisch weiter erprobt  werden , der Ehiruvg muß aber
noch immer mit desn Messer in der Hand dabei stehest,
um Verschleppungen zu verhüten. Die günstige Wirkung
der Röntgenbestrahln ng bei Schweitzdrstsenabzefsen wurde
von mehreren Seiten hervorgehoben.

Nicht uninteressant ist, daß der Wiener Nöntgenologe
Prof . Leopold Freund  bereits istt Jahre 1921 ist der
Festschrift für Röntgest ' über diese wunderbare Heil¬
wirkung der Röntgenstrahlen berichtet und daß er die
schwachen Dosen als besonders wirksam erkannt hat.

Exkaiser Wilhelm neuerdings erkrankt.
Berlin , 16. Dez. (Priv .i Wie aus Dooru  gessreldet

ivird, snuß der ehemalige Kaiser Wilhelm svegest Erkäl¬
tung sind Influenza das Beit hüten.

Der Mikado gestorben.
TU. Paris , 16. Dez. Nach Meldungen aus Tokio  soll

der Mikado gestorben sei». Eine Bestätigung der Mel¬
dung steht noch aus.

*

3Nr Kaiser Uoshihito van Dapan morde am Z-1. August 1849 in
Tokio als Sohn des Kaisers Mutiohito und dessen Gemahlin
Harn ko ans dem Hanfe des Fürsten Ischüs geboren. Im November
1889 wurde er zum Kronprinzen ernannt und folgte seinem Vater
nach dessen am 30. Jnli 1912 erfolgten Tod ans den Thron . Am
10. Mai 1900 heiratete er Sadako , eine Tochter des Fürsten Mi-
chitaka, deren ältester, am 29. April 1901 geborener Sohn Hirohllo,
der jetzige Thronfolger ist. Eine schwere geistige Erkrankung des
Kaisers machte im November 1921 die Einsetzung des Kronprinzen
als Regenten nötig.

* WethnachtsanffÜhrungen im Salzburger Festspiel¬
haus . Am 25., 26. und 28. Dezember gelangt im Salz¬
burger Festspielhaus Max Molls „S chu tze n g e l sp i e l"
unter der Regie I . A. L i p p l s lMünchens zur Darstel¬
lung. Friedrich Frifchenschlagen  schrieb die beglei¬
tende Musik, Rudolf Dimai  schuf die fzenische Ansstai-
tmrg. Mttsvirkend: Wiener, Berliner und Salzburger
Schauspielkräfte.

* Beim Salzschmuggel erschofseu. LI oller sch lag,
14. Dez. Gestern um 7 Uhr abends wurde Lei der
sogenannten Teinpelmühle-Säge , Ortschaft Fuchsenödt,
Genreinde Kollerschlag, an der bayerischen Grenze, der
28 Jahre alte ledige Häuslerssohn und Ztmmermanu
Josef H tt n s l aus Fuchsenödt, von dem Zollwachebeam¬
ten Kreindl asis Haselbach beim Schmuggel von Salz an-
gehMen. Hünsl warf beim Anruf des Beamten den
Sack, in dem er etwa 50 Kilo Salz bei sich trug, weg und
ergriff die Flucht. Der Beamte machte von der Waffe
Gebrauch und schoß nach dem Fliehenden, der einest
Schuß in den Bauch erhielt. In schwerverletztem Zu¬
stand in das Spital gebracht, ist Hünsl dort gestorben.

* Worum die Tätigkeit der Heilsarmee in Wien abgelehnt tvurde.
Bekanntlich weilen feit einiger Zeit Mitglieder der Heilsarmee , in
W i e n, die den Versuch unternehmen , dort Boden für die Wohl¬
fahrtstätigkeit ihrer Organisation zu gewinnest . Denn sie sind der
Ansicht, daß es neben allen noch io großen und vorbildlichen offenst*
sichen Wohffahrtsoinri chtungm besonders in unseren Tagen noch ge¬
nug Not und Elend gibt, die zu lindem mären . In di« Sprech¬
stunden der Heilsarmeeschwestern drängen sich viele, denen Obdach
und Arbeit fehlen , und es sind Menschen ans allen möglichen Ge¬
sellschaftsklassen darunter . Die Hml- arnroeschwestern faßten daher
den Plan , in Wien A r b « >i t s h ü t t e n zu errichten, die beides geben
sollen : Obdach und Beschäftigung . Es gäbe, so meinen sie, noch
eine große Reihe kleiner, aber erfolgversprechender Industrien , von
denen man hier recht wenig weih und mit denen in anderen Län¬
dern die Arbeitsheime der Heilsarmee doch recht gute Erfahrungen
gemacht haben. Die Leitung des Wiener Heilsarmeekorps hat sich
daher an den Bürgerrnsister Sei tz und an den Bundeskanzler Dok- .
tor Seipel  mit der Bitte gewendet , sie in ihren Bestrebungen
zu fördern . In dem Gesuch cm den Bürgermeister wurde um 'die
Erlaubnis gebeten, in einigen städtischen Anlagen am Gürtel , rings
um die ganze Stadt , solche Arbeitshütten zu errichten, di« den ins
Auge gefaßten Zwecken der Heilsarmee entsprechen und im Stadt¬
bilde nicht störend wirken sollen . Wie kurz berichtet, erklärte ober
Bürgermeister S e i tz. daß er die Wirksamkeit der Heilsarmee m
Wien für überflüssig  halle . Die Gemeinde , meint der Bürger¬
meister, verfüge über solch eine umfassende und ganz vorbildliche
Fürsorgeorganisation , daß sie jeder Unterstützung von privater
Seite entrateu könne. Nicht besser erging es uns beim Bundeskanzler
Dr. Seipel,  dem wir erklärten, daß wir dem Pfarrer kerne Kon¬
kurrenz machen wollen , nur di« Kinder der „Sankt Niemands-
Psarrei " wollen wir bekehren. Der Bundeskanzler erklärte jedoch,
er kenne das S e kten wejen,  das wir genau so betreiben wie
die Methodisten und andere ähnliche Gesellschaften, und er halte
unsere E i n m i s chu n g in die Seelsorge  keineswegs , für not¬
wendig.

* Ein Opfer der Budapester Textilkrisc. Budapest,
16. Dez. Die Krise ist der Textilbranche hat neuerlich ein
Todesopfer gefordert. Der 43jährige Inhaber eines Kon¬
fektionsgeschäftes, Desider P a sto r, über den der Zwangs-
ansgleich verhängt wurde und der heute die erste Aus-
glcichsvate hätte bezahlen sollen, konnte dieseSussrme sucht
ansbristgen. In feiner Verzweiflung öffnete er in
sei nein''Geschäftsladen die Gashähnc. 'Er svürK' "llcltnr
morgens, als seine Angestellten das Geschäft öffneten,
tot aufgefuirden.

* Der Polizeimajor als Einbrecher. Ans dein Haag
ivird berichtet: In Dvrtrecht  glückte cs, einen Ein-
b r cche r festzunehsnest, der feit längerer Zeit die Stadt
unsicher snachte. Es svar — ein P v l i z c i nsa j or . der
des Nachts während feiner Diesrststretfussges: durch Zu¬
hilfenahme falscher Schlüssel  in die Häuser ein-drang.

* Riesenlieferungsskandal in der spanischen Slrmee.
Pari s, 15. Dez. Die spanische Regierung hat in Madrid
sis,ö ist der Provinz zahlreiche hetze Offiziere verhaften
lassen, die in einen großen Korrnptionsskandal
im spanischen Heere versvickelt sind. Es handelt sich um
riesige  S chi eb u n g e st und Veruntreuungen bei Lie¬
ferungen für die marokkanischen Truppen.

* Mrs . Chrlstie wiedergefunden. London, 15. Dez.
Die eng tische Schriftstellerin Christic, die seit mehreren
Tagen vermißt svirö, wurde snit einem Aufgebot von
tausend Polizeimännern und Freiwillkges, gesucht. 'Man
fand die Vermißte in einem kleinen Hotel in Harrogate
und stellte bei ihr vollständige!, G e d acht n, s sch sv st std
fest. Sie erkannte nicht einmal ihren Gatten svieder.

kiis RsisiiiMMlliM in SnnsDrucf.
Am Mittwoch gegen 5 Uhr nachmittags kam zum Ulsr-

suacher Hans Hainpl,  Eolingasse Nr . 4, ein zirka 35jäl>-
riger Mann , der ein Silberbesteck unter der Bedingung
zu kaufen vorgab. daß ihns ein altes Besteck als Teilzah¬
lung abgenommen werde. Dieses alte Stück habe er noch
bei einer Frau in der Anatomiestratze 14 liegen und es
müßte vorher abgeholt sverden. Mit diesem Borsvaudc
bewog der Mann den Uhrmacher, seinen im gleichen
Raume arbeitenden Sohn snit einem Briefe des Unbe¬
kanntest in die Astatomtestratze zu senden. Während der
Fremde nun anscheinend auf die Rückkunft des Jungen
wartete, arbeitete der Ubrsnacher sorglos sveiter. Plötzlich
krachte ein  Schn tz. der Hampl an der rechten Schläfe
traf. Hampl svar einen Augenblick verwirrt , erfaßte aber
gleich die Situativn ustd svandte sich mit eisrem bereillie-
gesiöen Schlageisen gegen den angreifenden Räuber , der
nun „Hilfe. Mörder , Polizei herbei!" rief und sich so be-
nahsn, als ob er angegriffen  worden sväre. Dann
snachte sich aber der Ussbekannte davost, gab jedoch vorher
noch einest zweiten Schutz gegen Hampel ab, der aber feinZiel verfehlte. .

In diesem Augenblick kam die F rau des Uhrmachers,
durch die Schüsse und den Lärm erschreckt, aus der Küche
und suchte den Fremden zu erfassen. Als der flüchtende
Mann bei der Stiege angelangt svar, feuerte er noch
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einmal aus seinem RevSlver und traf die verfolgende
Frau in die Schulter. Dann rannte er aus dem Hause und
verschwand im Dunkel der Nacht. Ein älterer Herr und
ein Dienst mann, die gerade durch die Colingasse gingen,
wunden auf die Hilferufe aus der Wohnung Hampls auf¬
merksam und verständigten die Rettungsgescllschaft, die
sofort am Platze erschieit und den deideu Perletzten Not-
hilse leistete, die Kriminalpolizei berief und die UebcrsAH-
rung der Verletzten in die chirurgische Klinik vvrnahm.
Diese Schilderung der Tai stützt sich lediglich auf die An¬
gaben des verletzten Herrn Hampl.

Dte Verletzung Hampls ist ein Streifschutz  an der
rechten Schläfe» seine Frau erlitt einen Einschuß wtter-
balb des OberarmgLlenkkopfes, der einen Schntzkaual bis
zum Brustbein zog. Die dritte fetzlgegaugenc Kugel steckte,
wie sich nachträglich zeigte, in der Wand der Werkstatt
Hampls. In der Eile der Flucht hatte der Gauner seinen
Hut und ein Paar Glacehandschuhe am Tatorte znrttck-
gelassen.

Nach der Tat fuhr der Mann sofort mit einem Auto nach
Hall, wo er Verwandte hat. Diese suchte er ans, erzählte
ihnen, daß er in eine Liebes-  und E h r e n g e schi cht e
verwickelt worden sei und datz er wegen dieser ver-
schw i n d e n müsse. Er bat feine Verwandten um Geld,  !
um wegfahren zu kduuerr. Diese folgten ihm auch Geld |
aus , worauf er sich aus dem Haus entfernte. Zwei Stuu-
den später erschienen schon bei ihnen Sicherheitso-rganc,
die die Spur des Täters bis nach Hall verfolgt hatten. Da
der Name und die Person des Täters , der tschechoslowaki¬
scher Staatsbürger ist und sich vermutlich nach Bayern
gewendet hat, bekannt ist, kann man mit seiner baldigen
Verhaftung rechnen. Der Name des Täters wird von der
Polizei noch geheim gehalten.

Der Täter hat in einem Innsbrucker Gasthaus gewohnt.
Auf der Fahrt nach Hall hatte er auch seine Geliebte
mitgenommen. die aber von der ganzen Sache nichts
wußte. Bon Hall schickte der Mairn seine Braut ntlter dem
Vorwände zurück, er labe in Hall Geschäfte zu besorgen,
werde dort übernachten und erst am nächsten Tage nach
Innsbruck zurückkehren. Noch aur Abend wurde das Mäd¬
chen vorr Kriminalbeamten emveruommeu, sie konnte aber
zur Sache gar nichts angeben.

Eine neue Bcmkerifuswnierung in Tirol.
Tie heutigen Amtsblätter veröffentlichen für den 3l.

dieses Monats die Einberufung von General¬
versammlungen der H a u p t b a n k für Tirol
und Vorarlberg und der Agrarbank  für die
Alpenlünder, auf deren Tagesordnungen die Beschluß¬
fassung über Fusionsanträge  stehen.

Wie verlautet, soll cs sich um die eventuelle F u s i o n
dieser beiden Institute  selbst handeln. Es haben
nämlich in den letzten Tagen Verhandlungen  zwi¬
schen den Vertretern der H a it p t b a n k für Tirpl . und
BovUME ^kn Aer'die"̂ allgemeine österreichische Booen-
Credttanstalt. die Deutsche Bank und die allgemeine Ber-
kehrsbauk beteiligt sind, und Vertretern der Alpen-
ländischen Agrarbank  siattgefnuden. Tie einüe-
rufenen Generalversammlungen dürften also über das
Ergebnis  dieser Verhandlungen und über eine even¬
tuelle Fusion zu beschließen  haben.

*

Heimführung uon Gefallenen. Dos Oesterreichische
Schwarze Kreuz, dessen Expedition kürzlich aus Polen
zurückkebrte, eutseudei im kommenden Frühjahre neuer¬
lich Expedttiouen nach Italien und Polen,  oorans-
stchilüh die letzten, zum Zwecke von Heimftchrnngen und
Nachforschungen. Mit Rücksicht aus die umfangreichen
Vorarbeiten sind die Anmeldungen tunlichst bald an das
Generalsekretariat des Lesterretchischen Schwarzen Kreu¬
zes in Wien,  I ., Herrengasse 21, zu richten.

Der 75. Geburtstag dos Generals Verdroß. Wie uns
geschrieben wird, haben gestern Offiziersüepn-
tationen  der Garnisonen Innsbruck -Hall, unter Füh¬
rung des Brigadiers , Generalmajor Oskar Suttner,
bei General Ignaz Verdroß,  dem ruhmreichen, letzten
Führer des XIV. Edelweißkorps, anläßlich seines 75iäh-
rigen Geburtstagfestes im Namen aller Kommandos, Be¬
hörden und Truppen Tirols , Vorarlbergs und Salz¬
burgs , aus welchen Bereichen sich auch zum größten Teile
das ehemalige XIV. Edclweißkorps ergänzte, vor-
gesprocheu und eine Glitckwunschadresse überreicht.
Glttckwuuschadressen sandten auch die Garnisonen in Vor¬
arlberg und Salzburg.

Eine Balkanrcisc Dr . Gru^uers . Die „Reichspost" mel¬
det, daß Dr. Gruener noch vor Weihnachten eine längere
Erholungsreise antreten werde, die ihn diesmal auf den
B a l ka n führe. — Wie wir erfahren, wird Dr. Gruener
in absehbarer Zeit wohl einen Urlaub nehmen; eine Bal¬
kanreise kommt aber für ihn nicht in Betracht. Dr . Grne-
ner hätte es ja schließlich auch nicht nötig, erst nach dem
Balkan zu fahren ; balkaittsche Zustände hat er ja z»r Ge¬
nüge in seiner eigenen Partei kennen gelernt und auch
die großen politischen Korrnpttonsasfären der jüngsten
Zeit lassen eilte Balkanretsc vollkommen überflüssig
erscheinen. — Wie es heißt, soll Tr . Gruener nicht beab¬
sichtigen, nach Beendigung der gegenwärtigen Landlags¬
session seine Funktion als Landeshauptmaiuistellvertrcter
niederzulegen. Er will noch die Maitagung mitmachen
nnö es ist nicht unmöglich, datz Tr . Gruener üiä zum
Ende der Legislaturperiode des Landtages seine Funk¬
tion üetbelmlt, da cr ans dem Standvmrkt steht, datz ihn
niemand  zur Niederlegung des Mandates zwingen
könne. Dieser Auffassung ist veizupflichlen und Dr. Grue¬
ner hätte gewiß keine Veranlassung, sich als „räudiges
Schaf" ausscheiden zu lassen. Unehrenhaftes kann ihm
niemand vorwerfen: «r ist zwar kein parteiamtlich pnn-
zierter Sozialrst, aber er mag es vielleicht mit dem Pro¬
letariat ehrlicher meinen als manche andere Genossen,
die den Marxismus in. Erbpacht haben wollen.

Todesfälle. In Ti . Johann  i . P . starb der Mag.
pharm. Arnold Hesser, Janitätsreferent i. P . der Oester-

reichischen Alpinen Montangesellschaftund Alter Herr
des akadem. Korps „Gotlsia" in Innsbruck — InBozcn
sind gestorben: Frau Anna Tuschck. Buchbindersgattin.
40 Jahre alt ; Herr Richard Mayr , Malermeister, 89
Jahre alt. — In M e r a n starb Frau Ida Spitzer, geb.
Btrchcr. Malermefftersgattin . — In Morzg  bei Salz¬
burg starb Johann Günther. Staatsförster i. R., im 83.
Lebensjahre. Günther hat den Krieg des Jahves 1888
mitgemacht. -- In Bad Ischl ist gestorben der Pächter
des Gasthofes „Zur Kaiserkrone", Georg Hager; in Linz
Reöakteirrsgattirr Betty Kirchberger und Bmrdesbahn-
bcanttcr Emil Fürth ; in Putzleinsdorf  Altbürger¬
meister Karl Schneeberger: in Amstetten  Rechts¬
anwalt Dr . Karl Warmbrnnn ; m Graz  der ehemalige
Direktor der Sparkasse des Bezirkes Umgebung Graz.
Othmar Krautforst, und der Besitzer des zahutechnischen
Ateliers irr der Hans-Sachs-Gasse, Lea Breineder ; in
Wien  der Pfarrer zu St . Johann von Nepomuk. Hein¬
rich Leeb, Rennstallbesitzer Tr . Home (v.i Landau; Hofrat
Theodor (Freiherr v.i Engerth und Generalkonsul im
Bundeskanzleramte (Bundespressedienstj Dtax Ludovici;
in Mährisch - Neustadt  Altbürgermeister Kauf¬
mann Schischma. — In W i en sind Schriftsteller Dr.
R. Eisler an den Folgen einer Gallensteinoperation, und
Sieg'mund Löwy, Direktor der Hotel Bristol A.--G., ge¬
storben. — Aus Brüssel  wird gemeldet: Der belgische
Maler Theo van Rysselberghe ist in Saini -Claire, wo er
seit mehreren Jahren lebte, gestorben. Ban Rysselberghe
stammte aus Gent, wo er im Jahre 1882 geboren wurde
uud auch feine ersten Studien betrieb. Er wurde später
der hauptsächlichste Vertreter des Neoimpressionismus in
Belgien,

Der Dienst bei den Post- und Telcgrapbcnäwter« zu
Weihnachten und Neujahr. Laut Dienstamoeisung der
Geuemldirektiau ist bei der Post am Sonntag , den 19. dS.,
Feiertagsdtcnst und am Samstag , den 25. ds.. und Sonn¬
tag. den 26. ds.. Sonntagsdienst zu halten. Das gilt auch
für alle Balm-, Schiffs- und Siratzenpostkursc, sowie für
alle Zustellgänge und Paketzustellfahrten. Die Annahme
von eingeschriebenen Briefsendungen und telegraphischen
Postanweisungen als Spätlingssendungen erfolgt beim
Postamte Innsbruck 1 am Sonntag , den 19. Dezember,
von 11.39 bis 18 Ubr am Schalter 33. von 18 bis 21 Uhr
am Telegramm-Anuaümeschatter. Der Schalter 35 ist bis
18 Uhr auch für den Wertzeiüicnkleinverschleitz geöffnet.

Wissenschaftliche Aer.ftcgesettschaft Innsbruck . Freitag,
17. Dezember: Herr E. Ga mp er , „Ueber Stellungs¬
reflexe". Hürsaal der medizinischen Klinik. 6K Uhr.

Grotzdeutschc Bolksvartci für Tirol . Parieiabend:
Heute, Donnerstag , den 18. d. M., halb 9 Uhr abends.
Wochermbend im Gasthof ,Lmn goldenen Hirschen",
Seilergasse 9. Allstadt. Berich; über den Lauüesvoran-
schlag. Referent : Lanbcspartelobmann Aüg.Dr .Straffner.

Die Rückzahlung der Gemeindezuschläge zur Landes-
gcbäudesteucr i» InusSruck . Seinerzeit hat der Inns¬
brucker Gemeinderat für ärmere Mietparteien die Be¬
freiung von den Gcmeindeznschlägcn zur Gebäudesteuer
in der Form beschlossen, daß diesen Parteien die ein-
gczahlte Stc >;er rückvergütet wird. Tie Erledigung der
vielen eingelaufenen Gesuche hat sich einigermaßen ver¬
zögert, da erst Erhebungen über die Richtigkeit der Gc-
silchsangaben in vieler; Fäller; arrgestellt werden mußten.
Ans Grund unserer Informationen hat ruumrehr der
.- taütrai die vorliegenden Gesuche der Erledigung zu-
geführi und dürste die Rückzahlung in allen jenen Fällen,
in denen d;e Befreiung zugcsprochen wurde, irr den näch¬
sten Tagen erfolgen. Es wurden insgesamt rund 1640
Gesuche eingcbmcht, von denen beiläufig in 1200 Fällen
der; Gesuchstellern die Rückzahlung der geleisteter; Steuer
bewillig; wurde. Weitaus der überwiegende Teil der
Gesuchsteller, etwa 950, wurde ganz befreit, die übrigen
erlangten auf Grund ihrer Wirtschaftslage die halbe Be¬
freiung. Irr allen Fällen werden 10 Prozent in Abzug
gebracht, die vom Hauseigentümer einzufordern sind, da
10 Prozent der Steuer dem Hauseigentümer als Ver¬
gütung für die Steuereiichebmrg zugebilligt wurden. Die
ziemlich große Anzahl von verspätet ein geb rächten Ge¬
suchen, nahezu 200, konnte nur mehr teilweise Berücksichti¬
gung finden, indem nur jene Gesnchsteller der Befreiung
tetthaft wurden, die bereits im Vorjahre befreit wurden.

Abänderung des Fifchereigesetzeö. Die zur Ablegung der
Prüfung über den Fischerei- und Fischereischnhdieust
festgesetzte Frist wird durch eine Verordnung der Landes¬
regierung von „Ende 1928" ans „Ende 1927" verlängert.

Neue Kurorte i» Nordtirol. Nach einer Verordnung
des Landeshauptmannes vom 9. November d. I . und nach
Anhörung der industriellen Bezirkskommission haben als
Kurorte (Sommerfrischen, Frcmdenvertelirsorte ) die Ge¬
meinde Oetz und Umhansen - zur  gelten . Als Saison
ist üt diesen Gemeinden der Zeitraum von; 16. Juni bis
30. September anzusehen.

Straßenspmre » für den Wirfter. Das Amt- der Tiroler
Landesregierung gibt bekannt: Nach der Bnndesstraßen-
polizeiordnung wirrde die vollständige Schlie¬
ßung  der Arlberg-BundeSstratze in der StreckeS t. A n-
t v n—P a tz höhe  und der Patz X h u r n st ratze  in der
Strecke Jochbergwald bis Paßhöhe, ferner die bedin-
gnngswei se Offenhalt uug  der Blnschganer
Bundesstratze von Nauüers bis zur Bundesgrenze, der
Schalklstraste von der Kajetansbrücke bis zur Buudes-
grenze, der Sieittteuer Straße von Nasseretll) bis Blber-
wicr und der Paß Tljirrnstraße von Jochberg bis Joch¬
bergwald uacli Maßgabe des dringendsten Berkehrsbedürf-
nisses verfügt. Die Martinsbruckcr Straße von hiauders
bis Martinsbruck wird für den Fall geöffnet werden, als
der Postverkehr zwischen Oesterreich und der Schweiz auf
der Schalklstraße und ihrer Fortsetzung auf der schweize¬
rischen Straße Weinberg—Martinsbruck durch Lawinen-
abgänge gesperrt wird.

Hcümatnichrncffcimmlungen, Es wird uns berichtet: In einer
HeiwaiwshrnerfainnMng in Schön berg  am 12. d. M war als
Vertreter der Ganleiluiig Jnfp. Ü!u ckc r aus Innsbruck erschienen,
der den Ortsgruppenniiigliedcrn die Gründe und Ursachen darlegte.

die da« Werden des Selbflfchutzer in imferem̂ Heimallcmbs nötig
machten. Es wurde« m chm auch der Weg gezeigt, den die hcbnat-
wehr gehen wird, falls es den soMkdemoknrllschenFührern ein-
fallen fallt«, ihre Drohung betreffend Eroberung der Staatsmacht
mit Gewcrll durch Auftichtung einer Diktatur in di« Tat umzufetzen.
Die Ausführmrgen des Referenten fanden regstes Interesse unä> es
tat sich bei allen Teklnehmern der feste Wille kund, die Ortsgruppe
weitcr Mis,;ub'cmen, umso-rne'hr, crls Septernb-er b.  I . ftitc
republikanische Schutzbunds«ktion für Schörcherg-Patsch besteht. —
Aus Leutafch  wird geschrieben: Dor einigen Tagen hatte sich
eine ansehnliche Zahl van Mllalieüern der Heimotwchr-Ortsgruppe
zuscrrmnengesimden. Der von Innsbruck gskmnuiene Vertreter der'
Gauleitung beleuchtete klar den Werdegang des Tiroler Selbst¬
schutzes. desien Zweck und Ziele und ermahnte zum wsiteren Aus»
bau der Ortsgruppe bei Hinweis auf dte OrgonisctttoNÄtütrgkeck des
Republikanischen« chutzbuirdes. Die Lsutafcher versicherten, daß sie
treu zur Heimat 'haben und immer am Platze sein werden.

Lottoziehuug. I n u s b r u ck, 15. Dez. 19, 14, 50, 86, 6.
Jnusblmcker Stratzcumiscre. Aus dem Leserkreise wird

>ms geschrieben: SSer zu Fntz von den städttschen Neu-
bauten an; Schlachchvf in die Stadt oder zur Straßen --
bahichallestelle will, versinkt bei Schritt und Tritt im
Schlamm; besonders die Erzherzog Engenstraße
— nach Beendigung der Kabellegung— befindet sich in
einem schrecklichen Zustande. Teilweise fehlt überhaupt
der Bürgersteig, um wenigstens halbwegs mit trockenen
Schuhen ans Ziel zu kommen. In der B i a d n ki str a ß e
bilden sich nach Regen- und Schnecwetter längs der ehe¬
maligen Trainremiesen Pfützen, in denen ein kleines Kind
in einem unbewachten Augenblick mtt Leichttgikeit ertrin¬
ken kann. Bessere Sirahenpflegc tut dringend not.

Spende an die Reklungsgcsellschaft Innsbruck. Rechtsanwalt Dr.
Paul Kühne  verfügte über eilte Illlsgletchsspends von 50 8 aus
einer Chrendeleidtgmrgskl'age F. B., zugunsten der Rettung?-
gesellschast.

Ehristbairm-Kollektionen bet Bol . Riggenmann.
-hR 201 an

Beinbruch beim Schlittschuhlausen. Beim SchSttschuhlaufen in
einem Hofraum eines Hauses in der KarwctÄ>elstraße stürzte an'
Dienstag abends 9 Uhr ein« 15jährige Schülerin und brach sich den
linken Umerfchenkel. Das Sama-riterauto überführte die Jugendliche
in dte chirurgische Klinik.

Allerlei Verhaftungen. Vom Geuda-rmerieposten Sillian  wurde
Karl Sie in ach er, 1908 m M-itschia geboren, landwirtschaftlicher
Hilfsarbeiter, wegen Treibriemendiebstahls auf Grund der Aus-
ichreibung des Gendarnieriepaftens Köifchach verhaftet: er wird noch
ooni Gendarmeriisposten Hrrinagor gesucht. In Reutte  wurde
der mehrmals vorbestrafte Rudolf Gr i «ß c r, 1884 in Broz ge¬
boren, Korbflechter, wegen Totschlages oerhaftet, in Mayrhofen
Leopold Stanzig.  18V in Men geboren. Tapezierer, well er
»onr Landesgerichte Jimsdruck aosucht wird. Außerdem wurden Ver¬
haftungen vargenommen: In Bits  wegen Betruges, m Gerlös
wegen Verdacht des Diebstahls drei, in Kitzbü 'hel  wegen Dieb,
siahl-verdachtes und Betruges zwei, in Telfs  wegen gefährlicher
Drohung, in I mft wegen Diebstahls. Weg« : verbotener Rückkehr,
Bettels, Landstreicherei und 'Ausweislosigkeit in F i e ber b r u n n
und der städtischen SicherheitewacheKu sste i n je eine, M a y r-

.Hosen  zwei und in H« 11 fünf Personen.
Diebstähle. Von: Balkon des Slöcklgeüüttdes Slllgasse 15 wurden

ein Paar Skr und SKstöcke entwsndct. — Vor: omem MAchwagen
weg ist einem Knecht aus Ämras ein Paket mit Stoffen weg-
gekommen. — In einen' Gasthaus am Südtrrolcrplatz wurde einem
Gast gelegentlich einer Tairzunierhaltungdie Brieftasche ntil zirka
300 8 gezogen.

Ablchassnngen. Aus Oesterreich wurden für beständig nusgewiesen:
Der Handolsangestellte Johann B a u tz aus Augsburg; die Hitfs»
arbeitcrin W-beth Bock aus Etzin: der Hllfsarbeiter Kleinens
Ferrai  aus Telve; Heinrich Frank  aus Rümelingen in Luxem¬
burg; der Maler Binzen; Gatfchnig  aus Grüsch an; der Buch¬
drucker Witold Jakudowsky  aus Krakau; der Bäcker Max
Churt  aus Sienertwolkwitz in Deutschland; Ernst Lzermann Lud¬
wig  aus Asch in Böhmen; der Schlosser Johann Meiler  aus
München: der Hilssarbeiicr Wilhelm Ohm aus Berlin; der Ma¬
schinenschlosserSimon Polachawsly  aus Wladiwostok; der
Matrose Wladimir Poppvsf  aus Sebaüopos; der Baufiihrer
Franz Schiinek  aus Kysov; der Agent Guido Zitsch  aus Karls¬
ruhe. — Aus Tirol wiirde für immer dor Arbeiter Ferdinand
B öh ni. falsch Franz Schätz, aus Kaidling, Bezirk Znaim, aus-
gewielen.

Die Berpflegsgebühre» iu der Landesheftanstalt Hall
werden ab 1. Jänner 1927 folperrdermatzen festgesetzt:
Für die erste Klasse täglich  sechs, für die zweite Klasse
fünf und für die dritte Klasse vier Schilling.

Goldener Sonntag in Schwaz. Die Handelsgewerbc-
genvssenschast in Schwaz teilt mtt, daß am Sonntag , den
10. Dezember (Goldener Somttagj , in Schwaz die
Geschäfte von 8—12 Ubr und von 1—5 Uhr nachmittags
geöffnet bleiben.

Ein ZiMmermeister abgängig. Aus Brixlegg  wird
uns geschrieben: Seit 9. d. M., 7 Uhr früh, ist der 45 Jahre
alte Zimmermeister Heinrich G r u b e r aus Kmidl ab¬
gängig. Gruber ist mittelgroß, hat gebräunte Hautfarbe,
blonden Schnurrbart , dnnsle Haare, starke Backenkrwchen.
Zweckdienliches über seinen Verbleib erbittet die Gattin
Frau G r n b e r in Kuudl.

Berussvormundschafl für den Gerichtsbezirk Rattenberg. Der
Koritasocrbund teilt uns mit: Der Tiroler Käritasvevbanv«rwei>
wrt seine Tätigkeit als BerussvonnWchjchaft nunmehr auch auf den
GerichtsbezirkR o t t e n b c r g. Diese beroits von allen Bezirks¬
gerichten des Landes als beftbewährro Emrichtuiig anerkannte soziale
Tätigkeit gereicht vor allem den Gemeinden zum finanziellen Vor¬
teil, »nd zwar ob der sachkundigen und intensiven Beniühung um
die Hereinbringung von llnterhaltsbeiträgen für die unehelichen
Kinder. Den Hauptzweck aber bildet die umsichtsoolle Obsorge und
Fürsorge für elternvettassene oder in der Erziehung vernachlässigte
und um ihr leibliches und geistiges Wohl gesÄhrdste Kinder und
he ran wachsen de Jugend. Wie viele Privatvormünder werde» froh
fein, wsim sie sich ihres oft recht mühevollen und vcrdrietzlichsn
Amtes entledigen können. Vorläufig werden allmonatlich-zweimal
bezügliche Amtstage in Rattenberg  abgehalte-n worden.

Die Rierpreiserhöhnug und die Gastwirte auf dem
Lande. Es wird uns berichtet: Die Gastwirtegenoffenschast
Jmlsbrirck-Land btelt am 14. d. M. in Kematen  beim
Genossenschaftsvorsteher Ludwig Hörtnagl  eine Be¬
sprechung ab über die Erhöhung der Bterpreise. Bon meh¬
reren Gastwirten wurde betont, daß die bisherigen Ver¬
lautbarungen der Brauereien über die Erhöhiurg des
Bierprelses wohl für die Wirte tu der Stadt , mH; aber
für die Gastwirte auf dem Lande  zutreffend seien. EL
werden nämlich, laut Mitteilung des flkorütirolor
Brauereiverbandes , von den Gastwirten auf dem Lande

ck
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nicht nur acht Groschen, einschließlich der Steuer , sondern
«neun Groschen,  an manchen Orten noch mehr, für
einen Liter Faßbier und sieben Groschen für einen halben
Liter Flaschenbier Preiserhöhung verlangt. Die Land-
Gastwirte sind daher gezwungen, diese» Ausschlag im
Ausschank hereinzubringen. Diese Feststellung sei notwen¬
dig, weil sonst der Eindruck erweckt wird, daß die Gast¬
wirte am Lande zu der vom Brauereiverband diktierten
Erhöhung noch einen separaten Zuschlag verlangen wür¬
den. Tie Versammelten beschlossen daher, die Oeffentlich-
keit im wahren Sinne über die Preiserhöhung zu infor¬mieren.

No», Wintersport in lluudcrs. Es wird uns berichtet: Der Ski¬
klub Na uders  plant für die kommende Wvterfaifon folgende
Veranstaltungen: Am 26. Dezember Eröffnung der Rodelbahn. Im
Jänner Skikurie für Anfänger. Am 16. Jänner Skwernnstaltungen
für Jugend und Erwachsene, abends Preisverteilung mit darauf¬
folgendem Skifahrer-Kränzchen. Ain 6. Februar Rvdelrennen. Am
20. Februau Ski-'Abiahrtsrenneu mit Stafcilenlaui von der Rau-
derer Skihiitte nach deni Dorfe Räubers. Abends Preisverteilung.
Auf Wunsch werden auch Trainiiigkurse für Sprung- und Langln »f
gehalten. Am 6. März Fahrt zur Nouderer « kkhüti« (1870 Meter).

Herbstkonzert des Bludenzer „Liederkranz". Aus Bludenz
wird uns berichtet: Der Bludenzer Liederkranz hielt am Sonntag
abends in der Fohrenburgerhalic unter Mitwirkung des Orchesters
der Deutschen Bcrcinsbühne fei» Herbftkonzertab. Der Saal war
dicht besetzt. Die Bortragsfolge war sehr reichhaltig und ab¬
wechslungsreich, sic umfaßte Orchesrerstückc, Männer- und ge-
mischtc Chöre und ansprechende Volkslieder. Das Gebotene wurde
mit großem Beifall ausgenommen. Die Leitung hatten Chormei¬
ster Leuprecht(Männerchor) und Geiger (gemischter Chor). Sämt-
lidic Nummer» waren Rcuausführungen des Vereines. Zu de»
Volksliedern „Der letzte Tanz" und „Der Haidfchi Bombaidfchi"
gab H. Geiger kurze Erläuterungen.

Aufnahme des elektrischen Probebetricbes anf der
Strecke Feldkirch— Buchs. Wie aus Feldkirch  gemeldet
wird, finden gegenwärtig die P robefalirte  u mit elek¬
trischen Lokomotiven und Veobachtnngswagen anf der
elektrifizierten Strecke Feldkirch —Buchs statt, die
befriedigend verlaufen. Noch in dieser Woche wird der
Schweizer Schnellzug von Innsbruck bis Buchs
elektrisch befördert, was nicht nur eine nicht unbedeutende
Erleichterung für den Berkehrsdienst, sondern auch eine
namhafte Zeitersparnis bedeutet.

Große Felssprengung . Aus F c l d ki r ch wird uns be¬
richtet: Ungefähr Mitte . November wurden die Arbeiten
in der K a p.f.s chl u cht, wieder ausgenommen. Um für
die neue untere Jllbrückc genügend Raum auf dem lin¬
ken Ufer zu gewinnen, muß vom Margarethenkapf noch
viel weggesprengt werden. In den letzten Tagen wurden
mehrere tiefe Löcher in den Felsen gebohrt, und zwar
eines von oben herab, vom .Kellerdes teilweise schon ab¬
gebrochenen Hauses, eines ungefähr in der Mitte des Fel¬
sens schräg nach innen abwärts und das letzte beiläufig
fünf Meter über der Flußsohle etwas schräg auswärts.
Die Sprengladung bestand in fast 400 Kilogramm Dyna¬
mit. Am 15. ds. um 11 Uhr vormittags erfolgte die
Sprengung, die rund 1500 Kubikmeter Gestein för¬
dern sollte. Dse Zündung aller drei Ladungen erfolgte
fast gleichzeitig, denn man hörte nur einen einzigen, aller¬
dings sehr dumpfen Knall, worauf sich die ganze Masse
vom Felsen löste und in sich znsammcnstnrztc. Als die
dichten Rauchwolken sich verzogen hatte»', konnte man dir
gute Wirkung  dieser Schüsse bestaunen. Von dem
bereits abgebrochenen Häuschen ist nur mehr wenig übrig
geblieben, während das andere Hänschen, das vorsichiiger-
cheise geräumt worden war, erhalten blieb. Die Weg¬
räumung dieser großen Gesteinsmasse wird einige Wochen
in Anspruch nehmen.

Bei der Holzarbeit verunglückt. Aus Feldkirch  wird be¬
richtet: Der 61 Jahre alte Bauer Bartholomä T sch an aus Thü¬
ringen war . am Montag mii seinem Sohne auf der Plattenwiese
mit der Aufarbeitung einer gefällten Eiche beschäftigt. Beim Dre¬
hen des Eichenblockcs kam der alte Tschan zu Fall und der Block
rollte über ihn hinweg. Er erlitt dabei einen Bruch des rechten
Beckenknochens und noch andere Verletzungen. Der Verunglückte
wurde in das Stadtspital Feldkirch transportiert.

Raubübcrsälle in Dornbirn. Wie das. „V. B." ineldet, wurden
am letzten Sonntag gegen 7 Uhr abends einem Fräulein in der
Bergmannstratze in D o r » b i r n neben dem Friedhofe von einem
bisher unbekannten Täter ein .Handtäschchen vom Ar m g e -
rissen. Der Täter flüchtete mit dem geraubten Täschchen, .in
dem sich ein kleiner Geldbetrag und einige andere kleine Gegen¬
stände befanden. — Am Dienstag um 8 Uhr abends wurde in.
der Schillersträhe ein gleicher Räubanfail an einer Frau verübt
und auch ein Handtäschchen geraubt. Rach dem Täter wird eifrig
gefahndet.

Wegen Arbeitslosigkeit in den Tod. Ans Bregenz
wird uns geschrieben: Der .seit 8. d. M. vermißte 18 Fahre
alte Hilfsarbeiter Wilhelm M ä se r aus Dornbirn wurde
am Montag im Walde oberhalb des Gütle bei Dornbirn
erhängt  anfgefnnden . Maser, ein braver und streb¬
samer Mann , der seit 6. Dezember arbeitslos war, nahm
sich dies so zu Herzen, daß er in Schwermut verfiel und
Selbstmord verübte.

Amtstag der Post- und Telegraphendirektion für Tirol
nnd Vorarlberg . Die Post- und Tclegraphendirektion für
Tirol und Vorarlberg wird am 22. d. M. im Amtszimmer
der Borstehung des . Postamtes B r c ge n z von 8 bis
11 Uhr vormittags einen Amtstag abhalte».

Einbruch in eine Tabaktrafik. 'Aus Bregenz  wird
gemeldet: Dieser Tage wurde in den Geschäftsraum des
Hermann Bösch in Lüsten an  eingebrochen und ein
größerer Geldbetrag gestohlen. Auch mehrere tausend
Stück Zigarren und Zigaretten wurden vom Täter mit¬
genommen.

Hausierhandel mit gestohlenen Waren. Ans Schruus
wird berichtet: Von einem Gendarmcriebeamten des Po¬
stens Schruns würbe vergangene Woche der oftmals vor¬
bestrafte Arbeiter Konraü von Bürs angehalten nnd
kontrolliert, der von Haus zu Haus mit Stoffen handelte.
Nach der Herkunft der Stoffe befragt, gab er an, sie von
einem „Unbekannten" gekauft zu haben. Er wurde wegen
bedenklichen Besitzes verhaftet. Bei der weiteren Einver¬
nahme gestand er, etwa 100 Meter seiner Firma , Getzner,
Mutter it. Co. in B l u d enz gestohlen zu haben, wovon
über 150 Meter znstandegebrachtwurden. Den Großteil
der Stoffe hat er in der Gegend von Bludenz und im
Montafon verkauft.

Fußballklub Bregenz — 'VorarlbergerB-Meister. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Die Meisterschaftsspiele sind beendet und
»nt Freude und Stolz kann die Mannschaft des Fußballklub
Bregenz aus die Erfolge zurückblicken, die umso erfreulicher sind, .
als sämtliche Spiele, mit Ausnahme eines einzigen, gewonnen i

und von 29 Punkten 26 erreicht wurden. Somit ist mst 7 Punkten
Vorsprung der Ausstieg in die A-Klasse gesichert. — Rach uns zu¬
gegangenen Mitteilungen wurde ein im Frühjahr ausgetragenes
Spiel vom Oesterreichischen Fußballklub i» Wien annuliert und
die NeUckustragung angeordnet. Dieses Spiel gewann die Bre¬
genzer Mannschaft einwandfrei mit 3 : 1. (Das erhaltene Tor
war ein Eigentor eines Verteidigers von Bregenz.) Trotzdem
voir sechs geschossenen Taren nur drei vom Schiedsrichter ge¬
geben wurden, sind auch diese vom Gegner beim Fußballbunde in
Wien angesochten und dem eingereichtenProtest wurde dort statt-
gegeben. Bis heute aber ivären die Entscheidungen des Schieds¬
richters in Vorarlberg immer unanfechtbar, was vielleicht auch
de» Satzungen entsprechen dürste. Dieses Spiel wird also noch
einmal wiederholt, ändert aber an der Placierung nichts mehr.
— Die kommenden Spiele in der AK lasse möge» dazu beitrogen,
sportlich wie finanziell einen Erfolg zu habe»' und es ist zu' er¬
warten. daß man mehr Vereine in der WKlasse spielen sieht,
um nicht nur die Epielstärke zu heben, sondern auch dem Sporte
die Anhänger zu verschaffen, die zum Gedeihen einer Vereines
erforderlich sind.

Schwurgericht Bozcn. Viktor Lanznester,  der gestern
unter Anklage des Diebstahles und Mordversuches vor
den Geschworenen stand, wurde wegen Mangels an Be¬
weisen frei gesprochen:  Lanznester wurde beschul¬
digt, einen Einbruch beim Pfarrwirt i» Sr . Ja kvb ver¬
übt zu haben und auf den Wirt und dessen Sohn geschos¬
sen z» haben. Es konnte jedochn i cdt festgcstellk werden,
daß Lanznester wirklich der Täter gewesen war. Lanz-
ncslcr war nenn Monate in Untersuchungshaft.

Beim Holztreihe» tödlich verunglückt. Ans Göflan
in Tüdtirol wird berichtet: Vor einigen Tagen ereignete
sich im Göflaner Groben, oberhalb Tasratsch, ein schwerer
Unfall, der einem jungen Familienvater das Leben
kostete. Der 28jährige Kleinhünster Heinrich Platter
war an diesem Tage mit einigen anderen Leuten ans der
Gemeinde mit Zutaltreiben von Eigenholz für den Hans-
geb rauch beschäftigt. Zur kritischen Stunde befand sich
Platter , angeblich allein, unterhalb den übrigen Arbei¬
tern, aks ihn ein losgelöster Stein — oder möglicherweise
auch ein Baumstamm — am Hinterhanptc traf, der ihn

WHISSWAREN .....
Chiflfone, Damaste, Gradl, Ripse. Pique und Schnürt*

harehent. Handtücher, Tischtücher, Servielten,
Tasehenfüchter etc. M 168
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tödlich verletzte: zudem wurde er »och durch die Wucht
des Anpralles in den Graben geschlendert, wo er sich noch
eine weitere Kopfverletzung zu zog und nur mehr als
Leime g.'vo.ge.! werden konnte. Ter Tod mutz innerhalb
weniger Minuten infolge Zertrümmerung des Hinter-
Hauptes eingetrelen sein.

öntcenalionaiesSchachturnier in Meran. 11. Dezember: Hänge-
pnrtientag. Am erste» Hängeparffenlagdes Meränrr Turniers
kamen drei Abbruchstellungenzur Erledigung. Grün seid  mußte
nach hundert I »gen uns nach einer Gsfainffprelzeit von mehr als
12 Stunde» gegen Dates ansgebe». Dagegen gelang es Enlapja,du» zähe» ■<iir m8-
der Verbesserung ssnes Standes rmi.11- Punkte sehr zufrieden sein.
Grob  verlor seine Abbruchstellnng'gegen Raffoili, der damit endlich
seinen ersten Gewiimzähler buchte. Fünf' Runden vor Schluß des
Turnier? Hot Canal die besten Chance». Daneben kommen Kvsütsch,
Tartakower und Aales am meisten für die Spitze in Betracht.
Stand vor der 9. Runde: Canal 6, Colie und,Przepiorka
je 5L-, Kostitsch, Tartakower und Notes je 5, Spiclmnnn 4K>, Grob
und Grünield je 1, Patoy und Sacccmi je 3, Mrmmh'a 2%, Eainpjound Rasjelli je VA.

Einbruch nnd Brandlegung in Cavalsse. Es wird uns
berichtet: Fin Kaffeehaus des Herrn Bernardi  brach
in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ein Feuer ans,
das nach kurzer Zeit gelöscht werden konnte. 'Rach Ein¬
dämmung des Brandes wurde festgcstcllt. daß ans dem
Kaffeehaus Vorräte und die Tageslosung gestohlen wor¬
den waren . Der Diebstahl wurde vermutlich während des
Brandes verübt, und anscheinend haben auch die Diebe
den Braiid gelegt, um in der Verwirrung den Diebstahl
ausführen zu rönnen. Es ist noch nicht gelungen, der
Diebe habhaft zu werben.

Eröffnung der Fluglinie Mailand—Meran . Wie ans
Südtirol berichtet wird, wird im nächsten Frühjahr die
Luftlinie M a i l a n d—M e r a » eröffnet werden: die
Fahrtdaner beträgt zwei Sinnde» (gegenwärtig mit dem
Schnellzug acht Stunden ), Eine Erweiterung des Ver¬
kehres nach Rom—Brindisi einerseits und München—
Berlin andererseits ist in Aussicht genommen.

*

Die Zirkusprinzessin, die große Weihnachtsüber-
raschniig im Stadtiheater. chM 230

Cbristbanmkerzen und -Schmuck. Weihranch, Roscn-
b a chc r, Marktgraben. chM 207

Honig, Lebkuchen, Met, billig bei Rose »hach er,
Marktgraben. chM 207

Gegen Frostbeulen mit quälendem Fnckrciz die ärztlich
empfohlene Thiosept-Salbe. In den Apotheken, chM 251

Höchste Zeit ! Klassenlose zur Dezember-Ziehung noch
erhältlich bei M. Rohasyn,  Wien , l., Maria -Tberesien-
Straße 10. ch 280r

hohe Gewinne— kleiner Einsatz. Mit dc»> kleine» Einsatz von
8 2.50 monatlich kann man am 3. Jänner 8 100.000.—. oder an,
15. Februar 8 300.000.— gewinnen. Näheren Ausschluß geben die
unserer heutigen Auflage beigelcgtenB o » I ose - Prospekte deis
oltrenammierts» Bonkgeschäitss S . Wölsler 's Nachfolger,
Wien, I., Schottenring 11. (Gegründet 1800.) -r 126h

Vorträge und Veranstaltungen.
Tulscisr der völkischen Arbeikerschasl. Am 19. d. M. um halb 3 Uhr

nachmittags findet im Hotel „OestrrreichischerHos" die Jnlieier,
mit Kindrrbescheriinz der Deutschen Arbeitergcwcrkschas! statt. Die
Borlragssolge ist sehr reichhaltig, ebenso ist für gute Musik gesorgt.

Meihnachksakademie. Das städtische Mädchen-Realgymnasium
veranstaltet am Dienstag, den 21. di M., im Kolpmgsaale, Drei-
heikrgenstraße9, eine Weihnachtsfeier, bei der mehrstimmige
Mädchenchöre, lebende Bilder und ein Weihnachtsspiel, unter Mit¬
wirkung von Schülerinnen und Absolventinnen, Lehrerinnen und
Lehrern der 'Anstalt, sowie geladenen Damen und Herren, zur An f-

sührnvg gelangen. Außer den .Ettern der Schülerinnensind auch
alle Freunde nnd Gönner der Anstalt herzlich willkommen geheißen.
Die Feier beginnt pünktlich um halb 7 Uhr abends und ecrdet um
8 lihr. Eintritt frei: freiwillige Spenden zugunsten der Sehülerinnen-
biicherei werden an der Kassa angenocvmen.

Somwsfdiulinruettsr Pros.Huimü MW f.
Gestern abends ist in Innsörnck der Lnndesschnl-

inspektvr von Tirol , Professor Rudolf P a t i g l e r, ganz
plötzlich aus dem Leven geschieden. Er war tagsüber ohne
jede gesundheitliche Beschwerde in seiner Kanzlei in der
Hofburg beruflich tätig gewesen, kam abends nach Hause
und wollte sich gerade die Schuhe ausziehen, als den 48-
jährigeu, korpulenten Mann ein tödlicher Herzschlag traf.

Rudolf Patigler war 1883 ln Br ixen  in Südtirol ge¬
boren, absolvierte in seiner Heimatstadt und in Innsbruck
die Gymnasial- nnd Universitätsstndien und wandte sich
dem Lehrberuf an Mittelschulen zu. Zunächst war er
Supplent am Brirner Staatsgynmasium , im Fahre 1912
kam er als Professor an die Innsbrucker Real¬
schule,  wo er bis 1922 Deutsch und Italienisch lehrte.
Infolge eines schon in früher Jugend austretenden Herz¬
leidens wurde Patigler nach seinem Einjährigenjahr , das
er bei den Tiroler Kaiserjäger» abdiente, superarbitriert
und leistete auch während des Krieges aus diesem Grund
als Offizier nur in der Etappe Dienst.

Aui 20. September 1.922 wurde Prof . Patigler als Nach¬
folger Desi .stis  zum Landesschulinspektor für Volks¬
schulen und Lehrerbildnngsanstalten von Tirol berufen.
In dieser Stellung war der Frühverstorbene als eifriger.
Anhäiiger und Borlämpfer der christlich!>ozialen Partei
tätig. Seit dem Fahre 1019 gehört LandesschulinspEor
Patigler auch der F n n s b r » cke r G e m e i u d ev e r -
t r e t u » g und dem S ladt  r a t an. Außer den llnicr-
richtsangelegenheiten widmete er auch besonders der
Theatersrage  als Mitglied des Theaterausschnsses

.seine.Interessen und hat erst in der letzten Gemeinderats-
sitzung am 10. d. M. sichu. a. energisch für die Durchfüh¬
rung der neuen Weg- nnd Gehordnnng von Innsbruck
eingesetzt. Patigler war auch Vertreter der Stadtgemeinde
im Aufsichtsrat der Innsbrucker Handelsakademie.

Mit Laffdesschuliiispektor Patigler ist jedenfalls eine der
bekauuicsten jüngeren Persönlichkeiten der Tiroler Christ¬
lichsozialen dahingeschieöen, die nun in kurzer Zeit zwei
Landesschulinf'pektoren, Hofrat H a n s o t t e r (Patiglers
zweiten Vorgänger) nnd Prof . Patigler  verlorenhaben.

Die Fakturen der Tiroler Arbeiterbäckerei.
Wie berichtet, hat die Tiroler Arbeiterbäckereidie Ein¬

bringung einer gerichtlichen Klage  gegen den
„Tiroler Slnzeiger" angekttndigt, weil dieser gegen das
genannte Unternehmen den Vorwurf gefälschter Fakturen
erhoben hatte. Der „Tiroler Anzeiger" veröffentlicht
daraufhin eine Erklärung , in der es n. a. heißt:

Wir erklären stiemit, daß wir unsere Behauptungen
"VMDrik'ha 1n ich ä li i ti  töT'.nrtmTnr 'STrWrWt **

Verhandlung wird uns ein Ie h r w i l l kv I» Isteuer
Anlaß sein,  ries in die Gcheimnisse der Arbeiter¬
bäckerei hineinznleuchten. Wir wollen nur hoffen, daß uns
Herr Orszag  nicht ebenso anskneift, wie uns Herr
Nationalrat A b r a m im Juni d. I . ansgekniffen ist. Wir
haben bekanntlich damals an Herrn Abram einige pein-
lictze Fragen gerichtet. Darauf erklärte die „Volkszeitnng",
Herr Abram werde den „Anzeiger" klagen was er aber
in vorsichtiger Weise unterlassen hat.

Wie gesagt, wir sehen der Klage des Herrn Orszag mit
der Zuversicht entgegen, daß wir ihn dann vor einem
Forum , in dessen ü » mittelbar ste r N ä h e sich der
Staatsanwalt  befindet , viel Interessantes erzählenwerden.

*

Zn dem Artikel „Tie Bilanzfälschnngen im Tiroler
Konsumverein" ersucht uns Herr Schauer,  der frühere
Geschäftsleiter des Konsumvereines unter Vorlage amt¬
licher Bestätigungen richtigzustellen, daß nicht er die
Anzeige wegen Stenerhinterziehnng erstattet habe. Der
Fall sei von anderer Seite angezeigt worden.

Äklllkr Mia®.
F » » s b r u ck, 16. Dezemb»r.

Ter schwarze Tiroler Landtag hatte gestern einen der
schwärzesten Tage seiner Geschichte. Hatte schon die Schnl-
debatte führenden Chrtstlichsozialen. ja sogar Negierungs-
mitglicdern, Gelegenheit geboten, mit nicht zu nbertressen-
der Nnbeküinmertlieit freimütig zu erklären, daß in Tirol
n u r Lehrer angestellt werden, die der Weltanschammg
der Christlichsozialenentspreche», nnd damit den offi¬
ziellen  Klerikalismns zu proklamieren, — eine Erklä¬
rung, die übrigens im Laufe des gestrigen Tages zu einem
P rote  st des Obmannes der großdciitschen Fraktion beim
Vorsitzenden des Landtages führte —, so bot die
Erörterung der sehr mager geratenen Bndgetpostcn im
Posten „K n n st" reichlich Gelegenheit, tief in die Art des
Geistes der Landtagsmehrheit zu blicken. Wenn die christ¬
lichsoziale Partei durch eine Abstimmung erklärt, sie habe
für eine w n r d i g c Tiroler B ce t h v v e » - Feier
im  Jahre 1927 kein Geld  und damit auch kein  I » --
t c re sse, wenn sie einen Antrag annimmt, der dem heute
südlichst gelegenen letzten rein deutschen und um seine
Existenz so schwer kämpfende S t a d t t h e a t e r die
bescheidene Subvention von jährlich 5000 Schilling streicht,
weil cs Operetten  spielt , hie in der ganzen Welt ge¬
spielt werden und die nur gewisse Kreise der Tiroler
Volkspartei, die von der Geistlichkeit dirigiert werden, als
unmoralisch empsinden.  wen » im zwanzigsten Jahr¬
hundert solche Dinge Vorkommen, dann dürfen sich die
christlichsozialen Abgeordneten nicht wundern, wenn sie
einmal darauf kommen sollten, daß sich das L a » d T i rot,
als dessen moralische Hüter (oder „Museumsdiener", wie
im Landtag gesagt wurde) die Mehrheit immer anffrfft, in
der ganzen Welt lächerlich  g c m a cht hat.
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Gratzüentschcr Protest Kege« Lie ErrkLrmlgen Dr . P «schs.
. Wie schon oben erwähnt, führte gestern die Aeußernng
de8 SandesrateK Dr . Pusch:

„Endlich wollen wir, daß in Tirol unsere Kinder u«r
Lehrerar und Lehrerinnen anvertraut werden, die u n -
serer Gesinnng und Weltanschauung  find ",

zu einer Weiterung,  zumal Dr . Pirsch in seinem
Schlußwort  zur Schuldebatte dieses bei einem Regie-
rungsmiigtird wohl ungewohnte o f f e it c SBe kt  n n tut»
zu einem parteit  e n d e n z i ö f c n Prinzip bei Stelleu-
oergebuidgen aufrechterhielt und zu den Kritiken der groß-
deutschen und sozialdemokratischen Redner erklärte, daß er
sich von „Leuten, die  erst seit kurzer Zeit  im
Hanse sind, keine Belehrungen geben lassen brauche". Diese
Auffassung Tr . PuschS, der damit Abgeordneten, die noch
nicht so lange i>m Landtag sind wie er, gern die Meinung
knebeln möchte, löste natürlich bei den Großde'utschen und
Sozialdemokraten lebhaften  Widerspruch aus.

Infolge der Aentzerung Dr . P u sch s sah sich der Ob¬
mann des großdentschenKlubs veranlaßt, im Laufe des
Bormittags beim Vorsitzende  n des Landtages ge¬
gen das Verhalten des Fsinanzreserenten Dr . Pusch
Protest  zu erbeben und zu erklären, daß die groß-
deutschen Vertreter den werteren Verhandlungen im
Landtage ferne bleiben  werden , falls dieser
Protest keine Wirkung  haben sollte.
Bei der intrairsigenten Haltung der Tiroler BokkSpartei

werden ja nicht allein bei kulturellen, sondern auch bei
wirtschaftlichen Fragen selbst die sehr gut b c g r Itn bete  n
Anträge der grotzdsutschcn Fraktion abgelehnt, während
der Finanzreferent Anträge s t i n c r Partei , gegen  die
er nicht einmal , sondern wiederholt im Finanzausschüsse
selbst Stellung genommen lmt, dem Landtag zur Ami ahme
empfiehlt.  Unter solchen Umständen ist cs begreiflich,
daß die Großdoutsche Bolkspartei ans eine weitere
Mitarbeit  im Landtag kein c it besvnde r e n
Wert  mehr legt. Ob ein derartiges Verhalten der Tiroler
Bolkspartei der Bildung einer a n i i m a r x i st i s che n
Einheitsfront  sehr förderlich ist, muß bezweifelt
werben.

Sitzungsbericht . „

nM  zu ' Wenig berücksichtigt fei. Für Kunftzwecke Msigeweirde-t« Be¬
träge seien keineswegs verloren und u-nsiarch aufgewendet. Solche
Unterstützungen ehren das Land niid helfen, den Ros des Landes
zu heben. Dr. Gruener  besprach die einzelnen Budgetposten
und trat für eine Erlxähung der Subvention für di« „Urania"
von NM aus 1800 8, der « -ubvention für das Jimsbrucker Stadt-
thecuer von 5000 o»tf 10.000 8 und der Sltbvention für das Bvlkr-
kürrstmuseum van 7000 8 auf 10.000 8 ein. Di» bisherigen Bei¬
träge feien im Devhältms geradezu lächerlich . Auch für den
Musik verein  empfahl Dr, Gruener eine Erhöhung der
Subvention.

Wg . Dr. Strqffner  erklärt«, daß das, ums wir irn Landes-
varamfchlag unter Kunst finden, genau dem Bilde rmserer
materialistisch  angehauchten Zeit entspreche. Man Hab« für
die .Kunst ün Landeshaüshalt nicht viel übrig. Die Kunst und die
Künstler aber seien fast die Einzigen, die heute noch den Idealismus« alten. Ein Beispiel dafür sei der Innsbrucker Mustkverein,n der Not 'der, Zeit mitsamt seiner sehr notivendigen Schule
schon längst zugrunde gegangen wäre, wenn nicht ein heroischer
künstlerischer Idealismus  die Institution aufrechtierhMenS. Um den Musikverein in diesem schworen Existenzkampf zuen, beantrage er eine Erhöhung der für ihn veranschlagten
Subvention um 5000 8.

Der Landtag und die Beekhovenseier im öahre 1927.
Dr. Strafsner  trat dan»i mit eindrmglichen Worten für di«

Annahme. des vom Abg. Jäger am Dienstag gestellte« Antrages,
für ein« würdige B ee 1h o v e n f e i e r im Jahre 1927 dem Musik-
verern einen Landes beitrag von 3000 8 zu gewähren, ein. Die
ganze Welt feiere im nächsten Jahre den 100. Todestag des größten
deutschen, Tonütchiers. Auch Tiro! dürfe da als deutsches Land
nicht zuvückstehen. Eine große würdige Beethvoenfeier erfordere
aber viel Mühe, Arbeit und Kosten, sei aber bestimmt keine Quelle
für Einnahmen. Es fei eigentlich ein« Pflicht des Landes, selbst
sine solche Feier zu veranstalten, und Mar im Interesse des An¬
sehens des Landes. Wenn sich mm ein Institut bereit finde, die
BKMirWchimgdieser Ehrenpflicht des Lander zu übernehmen, so
soll man froh  darüber sein, es bei der Durchführung aber auch
unterstütz c n.

In seinem Schlußwort zur SchuId « batte  gab dann Doktor
Pusch die in der Einleitung schon erwähnte Erklärung gegen
seine großdeutschenund sozialdemvkrviischen Kritiker ob. Weiter
bsontragte er, alle von den Abg. Dr. Straf sner , Jäger  und
Lmrdeshauptmannstellv-ertreter Dr. Gruener  zum Kapitel Kunst
gestellten Antäge abzulehnen.  Zum Antrag der Frau
Abg. Sö lder, ' dem Innsbrucker «st a d tt h ea t « r
feiner, „n »moralischen  Darbiettmgen" die Subvention
ziehen (siehe unseren gestrigen Landtagsbericht), «rklärte Dr.
daß er fü r den Antrag stnmnen werde.

Bei der Abstimmung wurden alle A-bändernngsan»rage, die
siNMizielle Acnderringen endhalten, abgeiehnt, sowoisi für Schulen,
als auch für Kunst. Damit hm di« Mehrheit des Landtages auch
dohmnenlkiert, daß sie für die Beethovens« >er  kein Geld und
kein Interesse hat. Mau wird nun' aber selien, wer von der
Mehvheitspartei dann im koinmrnden Jahr bei einer Beelhoven¬
feier schöne und salibunHsvolle, aber billige Wort« sprechen wird.
Der Antrag der Frau Sölder  a -us

wegen
N ent-
u s ch.

Slreichung der Subvention für dar Innsbrucker Skodttheater
rnurde dann angenommen. (Sprachlose Ueberraschung bei
Großdeutschen und Sozialdemokraten.) G e g e n den Antrag
stimmten die Großdeutschen, di« Sozialdemokraten und von der
christlichen Fraktion nur der Abg. Fischer.

In allen übrigen Punkten wnrd« das Kapitel „ 11 ntcrricht
und Kun  st" unverändert angenommen.

Landwirtsthaflssördernng.
In 'der Pornüttagssitzungwurde noch die Beratung des Kapitels

Land wirtfcho ft s j ürd« ru  n g begonnen. Die Wochfelrede
gab mrtürlich den bäuerlichen Dertretern, di« für die anderen
Stände und städtische Interessen nichts übrig haben, reickstnh
Gelegercheii, ihre  Wünsche und Schmerzen ausführlich darzulegen.

Als erster Redner sprach Abg. Brunner (ooj .), der eine ein¬
gehende Kritik am Lan des kultn rrat  übte , der eiire ein¬
seitig  geführte Körperschaft sei. Di« kleinen Bauern, zumal wenn
st« nicht aus den Bauernbund schwüren, dürfen mir mitzahlen, aller
n i cht m it rede  n.

Abg. Schüler: „Das ist nicht wie bei der Eisenbahn,  wo
nur 'S az i nl d om o kr a te  n dabei sein dürfen."

Abg. Hüttenberger: „Reden Sie keinen solche» Blöd¬
sinn.  was wiffen denn Sie !" (Zahlreiche jstvischenrufe.)

Landesĥ knann Dr. Stumpf: „Ick , bitte, dir Diskussion zu
unterlassen! Alle spreä>en, mir der Redner nicht!"

Abg. Brunner  stellte dann de» Antrag, den Lande s-
kulturrat  so wie in anderen Ländern in eine Landwirt¬

s schaftskammer  nmz-uwanidAn. Weiter irerinies er daraus, daß
? im BoronfchlageBeiträge fitr private Alpen  enthälten seien,
: während di« dem Lande  gehörende Alpe der Anstalt Rotholz
> in «irrem ganz unwürdigen  Zirftand belassen bleibe.

Abg. Kohl (Saz .) bemängelte den überaus großen Bmiaufwand
für di« landwirtfchsMchrnSchulen, der doch unhl der iwtteidenden
Banernschcht zugute kanemc. Jirsbesondsreverwies er darauf, daß
für die Hauskapellen1« den landwirtschaftlichen Schulen in ömst

and Lienz 8400 8
im Budget ausgeworfen feien (Zwischen»sie). Diese Kapellen feien
doch absolut nicht nattvenbig, da in allen Orten ja Kirchen  seien,
in die die Schüler der Anstalr-rn gehen können.

Abg. Reitmair  verteidigte in langen Aursührnngen den
Landerkutturratgegen die Dormürs« de« Abg. Brunner.  Er
ersnchte dar Haus, alte P r rte i p o l i ti k deifertezu lassen
m»d sammenzuHelfer «, damit der Bauer,rstrmb, der schwer
bedrängt, sei, lelien könne.

Abg. K n ß«b n t r (Soz .) • erklärte dazu, daß der Appell des
Abg. 'Reitmair  seine Berechkigemg haben werde, daß man dann
aber auch von de,, Bauern  verlange» müsse, daß sie auch Helten,
wenn die anderen  im Landtage vertretenen StÄide etwas ver¬
langen. Dnrnn f s h l e «s aber. Abg. AoHebner unterzog dann den

liiruritzjen Reubnu der Hanswirlschaft-,schule in Rotholz
einer Kritik. Dies« Schule sei für Bauernmädchen  errichtet
worden, die dort, zu tüchtigen Bäuerinnen  Harangebiiidet
werde» sollen. Dnzu passe ober nicht die gonze luxuriöse  Aus-
sttuning dos Hanfes, ml« Parkettboden  u . a. Wie soll dos
;Hi( di« Mädchen wirken, wenn sie dann wieder in die bescheidenen
Kammern <rm Heimathof zmückkehren müssen?

In , weiteren Verkaufe seiner Rede kritisierte Abg. Gaßeimer
ebenfalls den L anÄ es kulturra  t, der seit dem Jahre 1914
nicht inehr aus der Höhe sei und es verjäiiwt Hobe, sich unrzu-

.stellen. Zum Läp»iß seiner Rede kam Abg. Gaßedmir noch auf die
Streichung der Subvention für das Stadttheater  zu
sprechen, die er als ein« „moralische Watschen"  bezeichnet«,
die sich das Tiroler Volk damit geyebsn Habs. Mit voller Schärfe
verwahrte sich ?lbg. Kaßebrrsr schließlich gegen die „sehr ver¬
werfliche Art und Weise ", mit der Dr. Pusch  in , Schluß¬
wort zur Schuldebatt« die K ritt k«  n von den sr-eiheiriichen Parteien
abgekanzelt habe. Er habe 'die vorn Boik« gewählten Abgeordneten
herabgesetzt.  Dir Vertreter der Minderheit, mögen si« seit
wann immer im Hause sitzen, werden sich weder bei der Budget-
dvkmlte noch 'bei einer' «ncheren Gelegenheit einen Maulkorb um»
hälitgen lass«».

In der VoruM»A»fiMH sprach nach Abg. Ob « ex er . in- der
Nachmltiogsfltzrrn« folgten 'ihm die Kog. Lauggns und Anne-
wanter , die alle die für vi» Landwirtschaft  eingesetzten
Bn'dg.rtposten »erreidichen.

LemoaUfzeoeo.
Zu einen, «rregren Zwischenfall  ka,m es bei der Rede

des Abg. Annewanter,  der sich dagegen oussprach. daß die
Ar beitsls i enfürsorg « aus die land wirtschaftlichen
Arde'tter neisgiedehnt werde, « eil da»« auch auf den, Laicki« die
y ! e ! ch«n V « r n ä l t « t} j e geschaffen werden, wie in der Stade
und die Leerte dmrn drmißen auch nicht mehr arbeiten
wollen.

Diefe Worte entfefselrenb« den Sozialdemokraten,  eenen
Sturm.  Einige svKaldenwkratische Abgeordnete sprangen von
den Sitzen ckif und schrien laut durcheinoHd« '. Reben andauerriden
„P s u»'"-Rufen hörte rricrn a8e möglichen ««--egten Zwischenrufe
„Pefchimpskn Sie nicht die Arbeitslosen !" „Dar ist ein«
Gemeinheit !" ,.Schän «üi Sie sich, ak» au r gef res s e net
Bauer  gegen dir AbbeÄÄöseNk varzngehen!" «Seien Sir froh, daß
Sie nicht arbeitsla« sind!"

LarldeshanpimaimDr. Stunr .pf motznte sort-wöhrend zur Ruhe
>n,d gab cmdanmnd Kliiegelzeichee,. NmnnütKch forderte «r di«
Abg. "Hüttenberger , Pfeffer unk Gah « bner  auf , sich
zu ntzißigen.

Abg. -Hüt , e i! b e rg e v: „Der Annewanter  soll nicht so
frech' sein! Er ist doch mcht kmx, d», die Arbeitetofen z>» be¬
schimpfen!"

Ms die Ruhe wlede,- hergeftbk« war, kaimle Abg. Annewan-
te  r seine Rede fortsetzen. Er sprachu. a. auch über die SdreichmAg
der Subvention  für das Stadtrheater. Er sei. wiederhoir in,
Innsbrucker Theater gewesen und habe seststellen müssen, daß bei
den Aufführungen „viel zu wenig sittlicher  Ernst " zimi
Ausdruck komm«.

L»ndeslz« kptiino>m,steö.vsrtrs,ei' Dr. Gruerter: „Annewanter
als Tchüllerkriliker! Das ist ein« Faschi-ngsnnderhaVuna!"

Rach dem Abg. jiimewanfn  sprachen Dbg. A scher
(Arb.-Gem.), der di« Wohken in die landwirtschaftlichen Kranken¬
kassen Urgirrle, Avg. Brunner  lSvz .f, der de» Antrag stritte,
.1000 8 für den Ankauf von Äinkwoirichhaftkiche» Mchchinen für
Kleinbauern  zu bewillig«!!, Frau Abg. Duzia,  dt« ,u a. den
Antrag stellte, di« Beiträge für die H a u s En pe 11e n in Imst und
Lienza b z u lehnen  und den betrefnerchen Betrag für Schulzimmer-
»iririchturigen zu verwenden rmd zum Schl»ist LEesrat G ebh a rt,
der gegen die einzelnen s.azicMutwkrnt'rfchen Redner und ihre Aris-
iührimgen polemisiert«.

Bei der Abftisnmimg imrtt das Kapitel Landwirtschaft
ahne Aenderung angenommen.  Der Anlrag Brunner
(5000 8 für landwirlschaftliche Maschinen für Klemv<m«m) wurde
»nt 18 gegen 17 Stimmen angenommen.  Di « übrigen An¬
träge wurden abgelehnt,  bis auf den Antrag der Frau Duz ia,
der erst beim Kapitel „Bauten"  zur Abstmmmng koinmt.

Da» Lau wesen.
Ractzdem die niehrftüichigeLa>edwirtsäMrsdet>a»le beeichet war,

leitet« Üandesrat Zösmayr  die Beratung des Kapitels „Bauten"
mit einen, ausführlichenReierare ein.

Abg. R ietzl er stellte de» Antrag, an di« Bundesregleru-ng
heinnzutret-en. damit die unzulänglicheB u n üe s str a h e zwischen
La „ deck ü-ich den, „Alten Zoll " verbreitert  und in den
Kurven verlegt werde. Weiter beantrag!« er, 20.000 8 zu bewilli¬
gen, «US denen die Landesregreriingbedürftigen Gemeind«!, die
Hochdruckwasserlsitumien bauen wallen, höhere Beiträge auszahlan
kann.

Abg. Loreck  lArb .-Gem.) stellte'folgende Anträge: Bei It -raßen-
ltNd Wasierb,Allen such in erster Linie einheimische Arbei-
t e r einzustellen. Für dies« Arbeiten hat der jewenige Kollektiv¬
vertrag  Geltiung zu haben. Der Produkt i v « n, 21 rbei  t s-
l o f e n f ü rf  o r ge >o « van Seit« der L.rndesregienimg mehr
2l>igomnerk zugewendek me,A«n.

Die Landesregierungsoll auf die Kratislvgen verzichlen.
Rach den Reden der Mg . Rietzler und Loreck  wurde die

Budgetdebatteunterbrochen. . Es kam dann folgender Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion zur Verlesung:

Di« Mehrheit des Ti-roler Landtages hat auf Antrag der
Abg. Frau Sölder  die ohnedies sehr geringe Landessub-
»entivn  von jährlich 5000 S für das Stadtthearer zu
streich « » beWasien . Dieser 2lkt.  wird sicher als ei nzig-
artig « Kundgebung engherzigsten und eng¬
stirnigsten  Geistes in der gesamten Oesientiichkeit emjprecheud
g«brandmarkt  werden . Die 2R«hr!>eft des Tiroler Land¬
tages hat ihre unfozialle und aobeikerfeiadliche Haltung durch diesen
kulturfeindlichen 'Akt gekrönt.  Der von der Mehrheit
des Laichtages gefaßte Beschluß will jedenfalls mcht mehr und
nicht weniger besagen, als .daß das . Stcchftheater em«r Rlnter«
stätzung nicht würdig  und der Besuch des .Stadttheaters aus
verschiedenen  Gründen , besonders Sittlichkettsgründen,
»ich , empfehlenswert  sei . Diese Mchrheiksmeimmg muh
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jedensalls in erster Linie für die Mitglieder der La nhes-
regierung  maßgebend fein. Es wäre sonach als erste
Ko n f « qu en z dieses Standpunktes den M -talledern der Lan¬
desregierungnahezulegen, ihrerseits auf den Besuch des Stadt -,
rheaters  wenigstens enfoweit zu verzichten,  als sie Nutz-.,
nießer der bisher' dem Lande zur Berfügung gestandenenz wer
Gratis - L o g e n im Stadttheater find.

Wir stellen daher den Antrag:  Der hohe Landtag « oll«
beschließen: Sie Landesregierung wird beauftragt, mit der
Stadtgemeinde I n n s b r « ck als der Eigentümerin des Stadt»
theaiers wegen Rückftellung der z w e i L o g e n des Landes behufs
besserer  D «rwe>rtnng derselben durch die Stadt in Verbindung
zu treten.
Der Antrag wurde dem R e ch ts au ss chnsse  zur Beratung

zugewiefen. Nächste Landtagssitzimgheute vornMags mit Fort'
fetzung der Budgetdebatte.

Ein fünffacher Brandleger von den
Geschworenen.

Feldkirch, 15. Dez. Wie berichtet, wurhe vor dem. Schwurgerichte-
in Feldkirch die Verhandlung gegen den 2äjälirigen Sticker Otto
Höllenstein  aus Lustenau wegen fünffacher Brandlegung durck̂-
geführt. Der Angekkagt«. der in der Voruntersuchung vor dom Unter-
suchuntzsrichter beim Laudesgerichtein Feldkirch, teilweise, aus
freien Stücke», ein vollkommenes Geständnis  über die ver-
fchedenen Brandlegungen ablegte und auch die einz-slnen Tat-
nmftände genau schilderte, widerrief  vor einiger Zeit sein Ge¬
ständnis imd erklärte sich als schuldlos.

Auch während der Pexhandlung verhielt er sich. leugnend . .
Höllenstein verantwortete sich damit, daß er während feiner Inhaf¬
tierung in Feldkirch öfters r eligi  ö s e, Tr äu me  gehabt habe-
und ihm in einem solchen Traume auch der Heiland  erschienen
sei. Da dieser sich für dir Sünden der Menschheit opferte, walle auch
er sich als Märtyrer hinftellsn und die BrandlegunIen auf sich
nehmen und sich'für den wirklich schuldigen Täter opfern.

Bon den an die Geschworenen gerichteten fünf Hauptfragen imrr-
den in dsn ersten zwei Fällen die Schukdfrage verneint und in deit.
letzten drei Fällen die .Schuldfrage mit zehn Stimmen bejaht und
mit zwei Stinrmen verneint. Auf Grund dieses Wahrfpmches wnrd«
der Angeklagte von den beiden ersten Brandlegungen frergesprochen,
Wage» der drei letztgenanntenBrandlegungen in der Nacht zum
11. Mai l. I .,wurde er zu. a ch.t Jä hren sch were n verschärf,-
te -n Kerkers  inii hartem Lager und Einzelhast verurteilt.

Den Vorsitz bei dieser Verhandlung führte Landes gerichtsprästdent.
Hofrm Dr. Stefenelli.  Als Beisitzer fungiertsn Hofrat Zel '-
g e r und OberkandesgerichtsratS eei e r. Dis Anklage wurde vom
Staatsanwalt Dr. Balthasar vertreten, während als Verteidiger des
AngeklagtenRechtsanwalt Dr. Mandel sungisr-te. . •-

MmnMM UNd MWMMWlk.
Eine Rnndsrage, die einer unserer Redakteure au größere Frr»

men am Innsbrucker Platze über das Weihnachtsgeschäft richtete,.
wurde größtenteils befriedigend  beantwortet. Nahezu in allen'
Branchen ist gegenüber der trostlosen Herbstsaison eine starke Be¬
lebung des Geschäftsganges zu verzeichnen. Es wird viel ge¬
kauft  >1,nd das Weihnachtsgeschäft hat heuer früher eingesetzt als
in den Vorjahren. Der 'Appell an dir Käufer, ihre Einkaufs nicht
auf den letzten Augenblick zu verschieben, hat mithin gewirkt. Aller¬
dings werden der Hauptsache nach nu r b illi 'g e 'Sach e n ge¬
kauft: Luxus- und Qualitätsware ist auch bet. tief reduzierten Prei¬
sen schwer an den Mann zu bringen: eine Ware, di« mehr als-
100 8 kostet, ist heute nahezu unverkäuflich. 'Ausgeblieben sind-bis¬
her mich die Käufer vom Lande; zum Teil mag daran die Krise schuld¬
tragend fein, in der sich unsere Landwirtschaft befindet. Das^Geld
scheint bei den Bauern rar geworden zu sein. Cs ist aber zu er.-
warten, daß am Thomasmarkttageund am Goldenen Sonntag sich
auch unsere Bauern in größerer Zahl in der Stadt einünden"wer¬
den, um 'ihre Weihnachtseinkäufe zu besorgen. Sie werden nach

fchmacknoll arrangiert und zeigen eine reiche' Fülle an Waren, sä
daß einem- die Auswahl wirklich schwer gemacht wird, wie über¬
haupt für alte diejenigen, di« sie »och nicht beantwortet haben, sich
'gebieterisch die Frage answirst: Was soll ich schenken?

Noch vor einigen Jahren hatte man darauf sofort eine Antwort:
Ich scheut « etwas Praktisches!  Der Krieg und die Nach¬
kriegszeit mit ihren wirtschaftlichen Nöten zwangen zu einer
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zum Ausschneiden , zieren die neue Packung der Schicht
Terpentin-Seife.

Die Qualität der Schicht Hirschseife ist weltbekannt — über
alles Lob erhaben . Schicht Terpentin -Seife ist eine durch Zusatz
von Terpentinöl verbesserte , besonders gute Hirschseife.

Die neue Packung mit Märchenbildern , die ohne Preisaüf-
schlag geliefert wird, macht sie noch beliebter , weil die Käufer
ein reizendes Spielzeug für die Kinder ohne Kosten erhalten.

nüchternen Denkunasweisc, ober schon bit Inflationszeit leitete eine
Reaktion «in: bas Geickxenk sollte ideellen, künstlerischen ober Luxus-
wert haben : aber man hatte nicht die Geduld, wohl auch nicht das
Verständnis. sorgfältig zu wählen, nahm viele wertlose Dinge, wenn
fre nur fürs erste dem Äuge gefielen. Man wollte nur rasch noch heute
sein Gelb ausgeben , für das man ja morgen schon wieder weniger
bekam, «ich statt es in wirklichen Werten anzulegen, hat inan es
oft für Schetnwertc angebracht. Aber immerhin : die Neigung zur
Kunst, Schönheit, Luxus, soweit man es sich eben erlauben kann,
war erwacht unb ist heute wieder stark ausgeprägt und auch wieder
frei von aller Geschmack- und Verständnislosigkeit, die auf Kunst-
und Kunst gewenbe den schlechtesten Einfluß hatten. Das Publikum
erkennt neben üsm Wert des Materials auch wieder den der künst¬
le rischen Arbeit

Dies zeigt sich schon bei Porzellan und Gläsern.  Wahrend
man vor dem Kriege vorwiegend Geb rauch sseroie« kaufte, übcr-
wiegt heute sehr stark der Einkauf kleiner kurrstgewerblicher' Ge-
schenkstücke, von welchen Waren in einigen Jimsbrucker Geschäften
sehr schöne Tiroler Erzeugnisse zu sehen sind. Bei bemustertem
Porzellan und Glas beispielsweise legt man auf Wandmalerei wieder
besonderen Wert : aber auch sonst wird vor allem Handarbeit ge¬
würdigt und auch gekauft, soweit sie nicht für den .Mittelstand, der
noch immer die Hauptschicht der Käufer bildet, unerschwinglich ist.

Auch bei Silber - und Goldwaren  steigt das künstlerisch
gediegene Meisterstück des Handwerks wieder mehr im Ansehen.
Lecher sind gerade die schönsten Stücke alter Tiroler Goldschmiede-
knnst so hoch im Preise, daß sie für die breite Masse kaum in Be¬
tracht kommen. Aber auch um weniger Geld bekommt man schon
ganz aparte Geschenkstücke. Andere Kunstwerke, Bilder usw. sind
noch schwerer zu verkaufen. In den Kunsthandlungen kaust man
heute fast ausschließlich' Radierungen ; gute Lriginalgemälde sind
teuer, Reproduktionen nicht beliebt. Die Radierung ober, einst vor¬
wiegend Atappcnstück von Spezialsammlern , saßt man in Rahmen,
mit ihr schmückt man einen stimmungsvollen Winkel im eigenen
Heim, und ist sie groß, das Wohnzimmer, den Empfangsraum , den
Salon . Sie ist ein Original, das mir in beschränkter Auflage be¬
steht und -das daher dem Wert eines Gemäldes noch am nächstenkommt.

M u si ka I i e n zahlen zu den willtonunensten Weihnachts¬
geschenkein Opernklanierauszüge, Symphonie » , Liederbände sowie
Ka rmnernmsikmerke sind wertvolle Weihnachtsgeschenke, die jeden:
Musikfreunde Freude machen. Bon Klassikern dürfte heuer in erster
Linie Beethoven  gekauft werden in 'Anbetracht der bevor¬
stehenden Jahrhundertfeier . Die Verleger klassischer Werk« haben
sich entsprechend vorbereitet und bieten dem Publikum eine Menge
neuer, revidierter Beethoven-Ausgaben in schöner Ausstattung.
Den vielen Freunden der Kammermusik ist eine Bereicherung ihrer
Kamrnernnrsikbibliothek stets willkommen: R ad iof reun de  n
ernster Musik seien klein« Partituren ' symphonischer und kammer-
musikalischer Werke empfohlen. Endlich gibt es auf dem Gebiete
der Musikbücher, wie auch überhaupt ans dem Büchermärkte,
eine Menge interessanter Neuerscheinungen, »nd ein Besuch in den
Buchhandlungen lohnt sich immer.

In der vorstehenden Besprechung wurden mehr Gebiete des
Kunstgewerbes herausgegrific ». Nicht vergessen seien aher die vielen
Geschenkmöglichkeiteiy die sich beim Besuch der Kleider- und Wäsche¬
geschäfte in  unserer Stadt ergeben. Die einschlägigen Branchen be¬
mühen sich, zu kontanten Preisen gediegene Ware in geschmack¬
vollster Ausführung zu bieten, wobei jede Preislage Berücksichtigung
findet. Auch an Spielmaren  ist große Auswahl, wobei sich
allerdings die Erscheinung zeigt, daß Soldatcnspielzeuge (Säbel,
Gewehre, Bleisoldaten) fast gar nicht mehr gekauft werden. Ver¬
hältnismäßig großen Absatz finden technische und chemische Lchr-
spiele. So ideal ist aber die Dcnknngsweise der Schenkenden doch
noch nicht geworden, daß sie nicht auch ein kulinarisches  Er¬
zeugnis in den Kreis ihrer Erwägung ziehen. Auch hierin findet
sich in d-en Innsbrucker Geschäften dieser Art manches Gute und
zugleich Praktische.

Ae MuMrottiiins in Arni.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Wie aus den Tageszeitungen zu entnehmen, faßte auf

A-ntmg des Aög. Schüler  der Tiroler Landtag den Be¬
schluß. daß mit der Bnnidesregierung in „Verhandlungen
wegen RechtSsahrens", also wegen Windereinfnhruug der
alten Tiroler Stratzenifahrovdnung: rechts answeichen,
links Vorfahren, eingetreten werde. Sic war, gleichwie in
Vorarlberg rrnd Kärnten, verschieden voll der tm übrigen
Gebiet Oesterreich-Ungiarns in Geltung gestandenen Fahr¬
ordnung, jedoch im Einklang mit derjenigen Deutschlands.
JtMens , der Schweiz usw. Alle seinerzeitigen Bestrel'uu-
gen der Wiener Regierung , sie in der ganzen Monarchie
eircheitlich zu gestalten, scheiterte am geschlossenen Wider¬
stande aller maßgebenden Stellen Tirols , weil der Stra¬
ßenverkehr mit dem Auslände und den genannten Kron-
tändern ungleich bedeutender war, als mit Jnneröster-
reich. Da kam der Krieg, der uns vom Auslände fast ganz
trennte, während sich im Kriegsgebiet die Forderung nach
Einheitlichkeit der Fahrrichtung gebieterisch geltend machte,
weshalib auch Tirol und Kärnten sich der Jnlandssabr-
vrdnnng anpassen mußten. Diese Verfügung erhielt in
der Nachkriegszeit ihre Sanktion durch die im Gesetzes¬
wege erlassene Bnndes -Stvaßenpolizetordnung des Jah¬
res 1921, nach der einzig rrnd allein nur für Borarl 'berg
eine Ausnahme geschaffen wurde, wo, wie sich Ministerial¬
rat Dr . Schneider beim Bregenzer Straßeirtage äußerte,
„mit Rücksicht auf besondere Verhältnisse und in Anbe¬
tracht der Nachbarstaaten die entgegengesetzte Straßen¬
seite einznhalten ist."

Da muß man sich wohl verwundert fragen, warum llicht
auch Tirol in dieselbe Ansnahmsstellnrig cinbezogen
wurde, da nicht zu verkennen ist, daß in beiden Län¬
dern die Verhältnisse ganz gleich liegen. In Vorarlberg
dürften 15 Stratzeuzüge, die. für den K raftwagen-
nerkehr  in Betracht kommen, außer Landes führen,'
davon zwei (nach Tirol ) im Gebiete mit entgegengesetzter
Fahrordnung . Die Grenzen Tirols durchschneiden sogar
17 derlei Stmßenlinicn und eine 18. dürfte in nicht so
ferner Zeit dazutkommen. Aber gleichfalls nur ans zweien
von ihnen gelangt man in ein Land mit der österreichischen
Fahrordnung . Die eitle (über den Patz Thurn ) ist im
Winter gesperrt, die andere (Salzburger Bundesstratze)
mündet in den abgelegenen Bezirk Loser, erreicht nach
einer Strecke von 1-1 Kilometer die bayerische Grenze und
führt damr über Reichenhall wieder auf österreichischen
Boden.

Was den Kraftwagenverkehr mit dem A u s l a n d e
betrifft, so ist Tirol in der Hauptsache Durchzugs gebiet.
Wer von dort her Tirol durchfährt , hat nach
den heutigen Bestimmungen die F a h r o r d -
nung zweimal zu wechseln,  ja sogar dreimal,
wenn er von Salzburg kommend, nach Tirol und ilber
dessen Grenzen hinaus reist. Würde hingegen hierzulande
die alte Ordnung  wieder eingeführt, die natürlich auch
für die ohnedies in der Verwaltung der Tiroler Landes-
regieritng stehende Bnndesstraße tur Bezirke Loser zu
gelten hätte, so käine ein Wechsel  der Fahrordmrng f a st

gar nicht mehr  in Betracht, weil dann Tirol und !
Jnnerösterveich nur mehr mit der Patz Thurn -Stratze zu- i
samenhingen.

Die gedachte Aeudernng hätte begreiflicherweise für alle j
jene, die die Straßen Tirols zu Fahrzwecken benützen, j
eine große Bedeutung , da das Beharren auf der österrei¬
chischen Fahrordnung schon manche, mitunter schwere
Unglttcksfällc  verursacht hat: In jüngster Zeit bei
Wattens , Lermoos, Strengen , Pfaus (mit tödlichem Aus - ,
gang) und zwei bei Kufstein. Der Fall,bei der St . Mri'cher
Brücke (unterhalb Reütte ) und das vorjährige große lln-
glück hei Nässereith, dürften derselben Ursache zu zu schrei¬
ben sein. Und mail kann dabei den gegen die Fahrord-
nung verstoßenden Anslands -Wagenlenkern billigerweise
nur geringe Schuld beimcsseu, da die Macht der Gewohn¬
heit, zumal im Augenblicke der Gefahr, manchmal stärker
wirkt, als alle Verordnungen es vermögen.

Das Beharren der maßgebenden Stellen auf der öster¬
reichischen Fahrordnnug für Tirol erscheint um so unver¬
ständlicher, als sie heute gegenüber der Auslandsfahrord-
nung auch entschieden als unzweckmäßiger anzusehen ist.
Früher niag das vielleicht anders gewesen sein. Da fuhr
gewöhnlich alles in demselben Geleise und bildete dann
bei sich begegnenden Fuhrwerken ein wirkliches Ans¬
weichen die Regel . Da war es selbstverständlich nicht
gleichgültig, ob sich der Lenker ans der dem anderen Fahr¬
zeuge zugewendeten oder der entgegengesetzten Seite be¬
fand. Heute aber, da die Wägell hin und hin die 'Ausweichseite
einznhalten haben, kann man von einem eigentlichen Aus¬
weichen wohl kaum mehr sprechen,- man fährt, außer auf
sehr schmalen, dem Autoverkehr zumeist entzogenen
Wegen, in einiger Entfernung anetnander vorbei, so daß es
ziemlich belanglos ist, aus welcher Seite der Lenker seinen
Sitz hat. Anders ist cs hin gegen beim Vorfahren. Da mutz
man, besonders auf stark befahrenen Straßen , ziemlich
nahe am vorderen Fahrzeug vorüberzukommen suchen
und fährt dann jedenfalls sicherer (Unfälle infolge An¬
streifens sind nicht so selten), wenn sich der Lenker ans der
den zu überholenden Wagen zugewenöcten Seite befindet.
Das ist aber, da der Führersitz sich stets rechts befindet,
bei der Auölandssahrordnung  der Fall , daher
diese hinsichtlich der F a h r s i che r h e t t e n t s chi e d e n
vor zu ziehen  ist.

Es ist kaum zu zweifeln , daß man matzgebendenorts all
das bisher Gesagte voll zu würdigen weiß. Wenn aber
Außenstehende daraus zu sprechen kommen, dann antwor¬
tet man zumeist ausweichend: „Die Sache müsse inter¬
national geregelt werden". Indessen ist cs wohl nicht
/echt verständlich, was man sich unter diesem Schlagwori
eigentlich zu denken hat, da das Problem auf die einfache
Frage zurückzusühren ist: Werden Deutschland, Italien,
die Schweiz, Frankreich usw. — seit neuestem hat sich dieser
Staatenrcihe auch Jugoslawien zugesellt — ihre eigene,
seit altersher bestehende und zweckmäßige Fahrordnung
Oesterreich zuliebe ändern oder werde sich vielleicht Oester¬
reich und ein paar Nachfolgestaaten mit der Aeudernng
der eigenen Fahrordnung zu befassen haben'? Diese Frage
beantwortet sich von selbst und so können demnach auch die
Voraussetzungen, unter denen heute in Tirol die Rückkehr
zur alten Auslandsfahrordnnng zur zwingenden Notwen¬
digkeit geworden ist, eine Aeudernng nicht mehr erleiden,
daher kein Grund vvrliegt, sich noch weiter der Regelung
dieser Angelegenheit zu entziehen, zumal sie, wie mau ge¬
sehen, auch Jnnerösterreich zum Vorteil gereicht. Es ist
wohl zu erwarten, daß die Landesregierung sich nunmehr
mit allem Nachdruck der Sache annehmen wird und viel¬
leicht noch dahin streben sollte, nebst Loser auch den Be¬
zirk Zell am See dem Tiroler Fahrgebiete anzugliedern,

womit mau dortseits aus Rücksicht auf den Fremdenver¬
kehr sicherlich einverstanden sein dürfte. Dann würden
lauter Lande mit gleicher Fahrordn nng Tirol umgeben.

WSltzMkr SemeinDftDirUötalL
Der „Tiroler Anzeiger" erhielt aus Schmaz uach-

st.ehe.nde, die Schwazer Gemeinderatswirtschaft betreffende
Zuschrift: ^ . . "

In den „I . N.". und auch im „T. A." erschienen in den tetzten
Tagen Artikel, die sich mit dem Rücktritt des Herrn Bürgermeisters
Johann Oes »er befassen. Vom rechtlichen, parteilosen Stand
punkle aus betrachtet, kann keinem dieser Artikel die Zustimmung
gegeben werden. Es bürste  z u t r es s e n, daß Bürgermeister
Johann Oesncr sich mit dem Gedanken besaßt, sein Bürgermeister¬
amt zuvückzuiegen. Ob das einzig und allein nur aus Gesundheits¬
rücksichten geschieht, ist eine Frage , deren Beurteilung der Be¬
völkerung von Schweiz überlassen bleibt. Es mag zutreffen, daß
in der Gemeinde Schwaz nicht alles -fo ist wie cs sein könnt« oder
sein sollte. Ein wirtschaftliches Zusammenarbeiten ist aber ein
D i n g der Unmögl i chk ei t, wenn der eine hin-, ein anderer
aber wieder herziehl. Wenn aber einer der Herren , wie sie im
Eemeinderat sitzen, das Wohl und Wehs der Bevölkerung von
Schwaz vor Augen halte, so war das in erster Lime Bürgermeister
Johann Oefner. Diese Ueberzcn.gu.ng muß jeder ehrlich und ver¬
nünftig denkende «chwazer die Zeit her, in der Herr Oefner Bürger¬
meister war , bekommen haben. Und wenn alle die Herren von
jeher mit Herrn Oefner mitgearbeitct und ihn tatkräftig
unterstützt hätten, so wäre die Sachlage heut« eine andere.

Wenn nun Herr Dr. Huber  dieses Amt übertragen bekommt,
und er hat nur wenige in der eigenen oder überhaupt in hen
bürgerlichen Parteien , die nicht mit ihm, sondern gegen ihn arbeiten,
so wird das insofern keine Aenderung bewirken Können, als .die
Bevölkerung van Schmaz weiter in den sauren Apfel  der
gewiß nicht kleinen Steuern und 'Abgaben beißen muß.

Es wäre ungerecht, wenn aus den scheidenden Bürgermeister
Oefner Steine geworfen würden. Cr hat es wahrlich mcht ver¬
dient, denn nicht er allein war der Lenker des Gcmeindewagens.
sondern der gesamte Gsmeinderat und dieser ist für die gemachten
Fehler verantwortlich. Wäreir alle Gemeinderäte vonr gleichen
Gerste beseelt wie Herr Oefner und würden olle in so selbstloser
W eise  die Interessen ihrer Wähler vertreten oder vertreten haben,
dann könnte wahrlich die Bevölkerung von Sck)waz mit ihrer
Vertretung im Gsmeinderat zufrieden 'fern. Trog mancher Ver¬
leumdungen werden aber die schwazer die Person des scheidenden
Herrn Bürgermeisters Oestier hochfchötzcn und sie werden ihm für
die vielen Stunden , die er für die Gemeinde geopfert, den wohl¬
verdienten Dank zollen.

Es wäre aber auch unvernünftig, vom kommenden Bürger¬
meister Taten zu erwarten , die die Stadt Schwaz in kürzester Zeit
sanieren. Abgesehen von allen anderen Hindernissen, die da im
Wege liegen, spielt immer wieder die heutige Zusammensetzung
des Gemeinderates bis Hauptrolle. Deswegen ist es mich nicht
klug, wenn im Artikel des „T . A." die Aeußerung gemacht wird,
daß der Bevölkerung von Schwaz die Sehnsucht nach Neu¬
wahlen fremd  ist . Es würde nickst allzu schwer sein, die
Bevölkerung von Schwaz zur Wahlurne zu führen, bedeutend
schwerer aber ist es. Leus« zu finden, die sich dazu hergeben, das
Amt und die Bürde eines Gemeinderates, eines Stadtrates oder
gar eines Bürgermeisters zu übernehmen. Ideal wäre es aller¬
dings, wenn die Schwazer endlich den Mut anfboingen würden,
aus ihren Reihen aufrechte und ehrliche Männer herauszunehmen,
die sich weniger um die P a r tei  p o li  t rk, sondern viel
mehr um das Wohl der Gemeinde kümmern.  Es ist
leicht, hirster dem Biertisch zu nörgeln und zu kritisieren. Lecher
legt man dann, wenn es gilt, Teilnahmslosigkeit und Interesse¬
losigkeitan den Tag.

Zum Schluffe fei' aber der: ganz besonders hitzigen Schwazern
ans Herz gelegt, die Schattenseiten der Gemeinde Schwaz nicht
aller Weü durch gehässige Zeitungsartikel vor die Augen zu führen.
Solche Ereignisse wenden ohnehin breitgetceten. Den Unrat müssen
die Schwazer selbst ausräumen , deshalb sollen auch unliebsame
und der Gemeinde schädliche Ereignisse, die womöglich durch Lügen
und Verdrehungen noch aufgebanfchtwerden, im O r t c b l e i b «n,
denn was können wir von auswärtigen Lesern erwarten ? Hilfe
am allerwenigsten, vielmehr Spott und blöde Witze . Es
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war schr mwevnünstdg, solche A<ngel«ge«hewen auch in dis Dor-
sührMSgen des Wimdvvmamres Winterri  hinemzuzerren. denn
dazu ist denn dock) die Sache ein bisserl  zu ernst.

Z.nm Derfländnis der vorstehenden Ausführungen ist
es notwendig, darauf hinz-uweiscn, daß von einigen
Schweizer Gemeinde- und Stadträten , die zur Macht
komme» wallen, schon seit längerer Zeit auf den Rtick-
tritt des gegenwärtigen Bürgermeisters, der gewiß ein
tüchtiger Lstann mrd gewissenhafter Stadtvater ist, hin¬
gearbeitet wurde. Ob unter einem neuen Regime in
Schwaz etwa besser wie bisher gearbeitet werden wird,
mag aus guten Gründen bezweifelt werden.

Was nun die in der Zuschrift ausgedrückteM a h n u n g
anbetrifst, Schwazer Ereignisie nicht aus den: Ort zu
tragen, fo glauheu wir gerne, daß es einigen Schwazer
Christlichsoztaleu sehr recht wäre, wenn sie so ganz im
Geheimen „sanieren" könnten. Eine öffentliche Kontrolle
scheint diesen Herren sehr unangenehm zu feilt; wohin
aber die Geureindewirschast ohne Kritik der Oeffentlichkeit
käme, das ist eine andere Frage. Auch mancher Wiener
Parteifreund des Schwazer Bürgermeisters würde heute
weiß Gott was darum geben, wenn die verschiedenen
Skandale und Skandälchen nicht in das Tageslicht gekom¬
men wären. Ein Reintgungsprozetz ist aber gut — nicht
nur in Wien, sondern auch in Schivaz.

Nie! aus Om SM.
Zell am Ztller. 14. Dezember,

Für Obsrzillortwl brachte der heilige Nikolaus mch blaß braue»
Kindern allerhand Freuden, sondern auch eine solche für die Er¬
wachsene», nämlich di« Gewißheit  der Erbauung Ser großen
Zillertaler Kraftwerke in Bösdornau  nach Fertigstellung des
Acheirseewerkes. Die allgemeine Neugier wurde bei der freiwil-
iigen Versteigerung dieses kleinen Hofes, auf tan dir Zentral « für
dreses die drei großen Bäche Zeinm, Turba ä) und Stillupp um¬
fassende Werk naturgsmäh erstehen »ruh. vollauf befriedigt. Di«
Zillertalbahn  steigerte odwechs-elstd mit fünf anderess hiesigen
Kauflustigen das Gut von 13.066 8 auf 32.000 S in di« Höhe und
hätte nach allgemeiner U-eborzeugsusg auch noch lange hi-nauf-
gesteigert. wenn nicht von den anderen Gegensteigerern schließlich
das Vergebliche ihrer Mühe erkannt worden wäre. Damit hat sich
dis Aillertalbahn in weit voraussehendem, wohlüberlegtem Zu-
oreisen die zweite Grundlage für den Ausbau des neuen Zillertaier-
Kraitwerkes gesichert, nachdem sie schon vor Jahren das Elek¬
trizitätswerk am Stilluppbache  mit ausgedehntem
Grundbesitz als leicht zu vergrößernde Kraftquelle für den Bau¬
betrieb und gimstigst zentral gelegenen Bauplatz an der Sftaßen-
kreiszustg Zillertal -T-ux-Dornaube-rg für all die vielen Nebenanlagen,
Lagerhäuser, Wohnbaracken, die ein solches Riesenwerk während
des Baues erfordert , erworben hatte.

Der Gemeinde Finkenberg  ist zu gratulieren, wenn sie
infolge der Lage der Zentrale und sonstiger wichtiger Bauten auf
ihrem Gebiete seinerzeit einen bedeutenden Teil der Erwerüfteuer-
zuweifung und der Lohuabgaben erhalten wird, freilich wird sie
auch während des rnehrjährigen Baues Wahrscheinlich manche unver¬
meidlichen Beschwernissezu erdulden haben. Finkenberg hat von
jeljer das Glück, Bürgermeister, RA « und Ausschußmänner zu
haben, die dm Erfordernissen der Zeit gewachsen sind und das gary
inenumdergreftende Interesse von Landwirtschaft ,md Fremdenver¬
kehr im gegenseitigen Verständnisse zu wahren wissen, ein« brave
unverdrossen arbeitende Beoölkonrng, die wirklich emem vernünf¬
tigen Fortschriitt huldigt. Trotzdem der Großteil der Bewohner
auf ~simt eMlege-nen. -st!)wer—zu bearbeissntan Berghösen hausten»
und im Dorfe kaum ein Dutzend Hausnummern find, der Krieg
unverhältnismäßig viel« Männer nahm, hat es ein« gute Musik¬
kapelle, eine stranmte Schützenkompagvi« und einen guten Kirchenchor.
Finkentarg erhielt auch als eine der ersten Gemeinden durch das
Werk des Aftbürgevmetfters Hotter Ludwig elektrische Beleuchtung
bis in die höchsten Berghöse von Astek. W 'büraenneister Avdrä
Kröll,  Bauer zu Ilntergroßdornaii . hat auf dom hübschesten
Punkte des Tales und feines ausgedehnten Besitzes zwischen Teuflls-
«teq und Hochstegen die gleich »ach Eröffnung zu einem LiMings-
platzchcn der Sommergäste von Mayrhofen und Fmkenberg ge¬
wordene Gaststätte zur .schönen Aussich" erbaut und in Betrieb
gesetzt und. wird für di« Saison 1927 auch das neue schöne Senner «i-
c-ebäude der Brüder Kröll zwischen Finkenberg-Dorf und Persal mit
konsortablen Zimmern und Badeanstalt dem Betriebe und Ver¬
kehr übergaben. Auch der Perstrlwirt Hauser,  gleich oberhalb,
führt eine bedeutende Vergrößerung seines gemütlichen Gasthauses
auf.

$umen+@poct+$pfel
Wmlerspokl'Rachrichken.

Ci« MnterprotzM über das Aillcrkaler Sklgcbftt. Aus May r-
Hosen  wird uns berichtet: In die arbeitsreiche Tätigkeit der Win¬
tersportvereiste im Zillertal fällt auch Heuer wieder di« Herausgabe
amLS Prospektes nüt herrlichen Bildern aus dem reichhaltigen Ziller-
talsr Skigebiet. 18 Bilder, die von den Landschastsphotvgraphen
Karl Dörnach  in Innsbruck und Ernst Pfund  in Mayrhofen
stammen, zeigen die Herrlichkeit der Zillertaler Gebirgswell im
winterlichen Kleide in fairer ganzen Pracht . Einige Bilder stannnsn
noch vpn ber vorfährigsn 9Reisberschast von Tirol im Ckllaus 1926.
Die Prospekte wurden im Berlage des Tiroler Vmsdes Verkehrsamtes
in Innsbruck aufgelegt, verfertigt wurden die Kupfertiefdrücke von
der Wagners chsn Uni versitSt s b u ch drucke rei in
Innsbruck.  Sehr viel Anklang findet das Beiblatt zu diesem
Prospekt, das die Wüücrsportveranstaltu .irgen des ganzen Zillertals
tinxb ein Verzeichnis der Gaschöfe von Fügen . Zell am Ziller uni»
Mayrhofen samt Umgebung «rthält.

Das Programm des winlerjportvcrcines Mayrhofen . Es wird
uns berichtet: Im Einvernehmen mit dem Tiroler Skiverband und
tan Tiroler Landeseisschießverband wurden die Termnne für die
Wint-ersporweranftaltungen in Mayrhofen  wie folgt geändert:
Vom 23. Jänner 1927 wurde der Staffelwettlous um den Ziller.
talor ffianiterpreis , dos Eröfsrrungsspringsn auf der iteuen Sprung¬
schanze und das Vereins krmrzchen auf den 2. Immer 1927 verschoben,
ebenso dos Eisschießen um die Zillertaler Meisterschaft vom 7. bis
9. Jänner auf den 23. Jänner 1927. Das Gruppen - und Plaftl-
lchießsn wurde « >? den 24. bis 30. Jänner festgelegt. Die übrigen
Termine für den Wettlaus in Tux (19. Dezember), Skijöring nach
Stumm (2. Februar ), das Cröffnungsrodeln auf der Fmkenbsrger-
straße (26. Jänner ) ssnö das Eröfftrungsrodeln bei Mayrhofen (8. Fe¬
bruar ) wurden beibehalten.

Schnee- und Wetterberichte.
vom 15. Dezember.

Innsbruck : — 1 Grad, bewölkt, in der Höhe 20 bis 30 Zenti¬
meter Sckn«e.

Jgts : — 1 Grad, bewölkt, Rodelbahn Heiligwasssr bis Innsbruck
sehr gut. Schneehöhe 5 Zentimeter, Eislauf platz sehr gut,

Sf . Anton am Artberg: Schneefall.

St . Christas am Arlberg: — 4 Grad, Schneesall, 70 Zentimeter
Schneehöhe, 10 Zentimeter Neuschnee. /

Cblaöis: — 5 Grad, klar, Schneehöhe 13 Zentimeter, Harsch,
ab 12. Dezember ständige Skiburse.

Kitzbühel: — 5 Grad, klar, Schneehöhe 20 Zentimeter, verharscht,
Rodelbahnen sehr gut.

üfieatmUhiß+f&tmfl
<=- Stadttheater Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr geht der

Operertsnschlagcr „Der Mittevnachtswatzer" zum zweitenmal in Szene.
Freitag abends 8 Uhr wurde irrtüAKcherwÄfe für die Schauspiel-
Theatergemeinde „Stöpsel" angesetzt, statt dessen kommt auf viel,
eitigen Mansch des Publikums „Der Teufel" von Franz Molnar

.zur Aufführung. Die Direktion hat als Weihnachtsgeschenk für das
Publikum Theaterkarten tu Form von Büchein, die all« Pkatzkat«.
garten umfassen und an der Tageskaffe erhältlich sind. — Die Mit¬
glieder der Schauspiel-Theatsrgemsinde werden .gsbeten, ihr Aboime»
ment baldmöglichstzu erneuern, ebenso die Odeuanmeldunyen.

--- Puppentheater , Museumstrahe 22. Sonntag den 19. ö. M-
4 Uhr nachiniftags zum letztenmal „Frieder ", ein Weihnachtsmärchen.
Karte-nvatverkauf dis Samstag 6 Uhr abends bei Fa . Ghsdina,
MoDia-Thwrsicnstraße 25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater.
Wahrend der Wekhnachtsfeiertage findet keine Vorstellung statt.
Nächste Vorstellung am 2. Jänner 1927.

vom Innsbrucker Musikleben. Wie wir erftchren, hat der be¬
kannte Tiroler Violinvirtuose Tony Grubhofer,  der aars der
SevcikSchule hervorgsgairgsn ist, nunmehr in Innsbruck feine Lehr-
tiitigkeft ausgenommen.

— „Aus Beethovens Lebenskreijen." Urania-Lichtbildervortrag
von Dr. Hermann Gerhard in gor.  Der Vortragende verstand
cs, mit viel Geschick, gründlicher Sachkenntnis und feinem Takt¬
gefühl aus dem überreichen biographrschsn Mareviah das über
Beethoven  portiegt , das auszuwählen, was für Bsedhovc-n, den
Menschen — der Künstler nnd sein Werk wurde» progvammgemäh
unberücksichtigt gelassen— charaSdsristisch und wesentlich ist. Es kann
Dr. Gevhardinger nicht hoch gemig oirgsvechnet werden, .daß er be¬
strebt war, jenen bilKgen Weihranckz, der nur zu oft Beethoveirs
Lebensbild verschleiert,' unter onovgisck;em Protest zu vertreiben.
Auch das Allzu-menfchliche ci»«s entromuniisterten Besthoven kann
dieses Titanengeschick nicht in den Staub ziehen, läßt es vrekmehr
nur umso gewaltiger in die höchsten Höhen menfthKcherEntwick-
limysmöglichkeitragen. Klar und treffend wurde der ständige Wech¬
sel in Beethovens Lebensweise botmst, der durch sein Wesen, feine
Schajsensart bedingt war : einmal, der in fein Werk Berfunkeire,
der Weftvergcssende, dann, nach der Befreiung, das Zurückffndsn
zum Leben und seinen kleinlichsten Sorgen . Und da neben die
Lichter auch Schäften gesetzt wurden, formte sich das Bildnis Beet¬
hovens plastisch und die Züge Änes Menschen tauchten auf, dar, ftotz
altem, auch gleich uns an die alte Erde gefesselt war . Der wohl-
gsgliederte, in seiner külsten SachKchksit und Prägnanz vorbildliche
Bortvag, dessen Wirkung durch seine vevhäwnismäßig kurze Dauer
nur erhöht wrrrde, fand >de>n vollen Boffoll eines Publikums , dos
sich töftier nicht in dem Maße omgesundsn Hafts, wie es, ganz «chge-
sehen von dem Therna, « ich dieser Vortrag , der als Muster oines
voiksbildendeu Uraniaoortrnges hirrgeftellt worden kann, verdient
Höfte. ' Tee Schbitzfroye, die GschardiWer stellte, ob Beothoverr
einer der MisMn war und ist. «die Gegenfrage, ob mrser VE auch
heute noch würdig ist, das Volk Beethovens genairnt zzi werden,
wMd« i in optimiftischoin Sinne besaht. Auch wir besahen. Der
schlechte Besuch des Wsnds , die traurige Verweigerung einer Sub-
venkWi p «ix Tiroler Bsethovenfoier durch den LlEag find
da wohl wer lokale Beschränkungen, nicht aber Kriterien unserer
Bokker und unserer Zeft. Dr. H. St.

Musikverein Armsbruck.
Zum Konzert des Kammerchores Innsbruck am Freitag de« 17. De.

zembcr im Muslkvereinsssale.
Jimerhalb des abwechslungsreichenProgranrmes -dürften die „Acht

Bariat -ionen über ein altes WeihnachtsKsd" (Weihnachtsguarteit für
Stiretchquarteft' von dem ehemaligen WEener Skfts ° nnd Pfarr-
chorregenten Josef Gaffer  bosonderenr Interesse begegnen, zumal
da die Aufführung die erste ösfenViche in Innsbruck fein wird.
Uober die E-iftstehuirgsgeschichte und die Art dieses Werkes fchvetbt
Oswald Gaftsigvr (Bozen) anläßlich der Uvcmsfühvung am 12. März
1923 u. a. folgendes:

Das «insätzige Work umfaßt acht Variaftoiren über ein altes
Woihnachtslied. Es « spricht ganz der Zurückgezogsnheicund Be¬
scheidenheit dieses fast nur dem rngeren Musikerkreise nördlich und
südlich des Brenners bskaniuen Meisters, daß das schöne Opus zehn
voll« Jahre stilloerschwiegen im Pulte liegen mußte. Das Thema
zu den acht Lariat -ilMsn erhielt Josef Gasser in, Jahre 1914 durch
einen ihm bcsreundeben Herrn vom galizischen Kriegsschauplatz zu¬
gsschickt, wo es Soldaten am Weihnachtsabend sangen. Die da¬
malige Fassung nüt dem zweimaligen rhythmischen Halbschluß auf
der Fermate trug allerdings unverkennbar slawisches Gepräge ; und
wenn Meister Gasser neben deutschen Elementen unter geschmackvoll
diskretem Hinweis auf die damaftge Herkunft auch slawische Wen¬
dungen in sein Werk «mfli-chen ließ, so hm er, vorerst unbewußt,
das einzig Richtige getroffen. Demi wie olle „echten" Weihnachts¬
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lieber st» ist auch dieses aus smer Verschmelzung von rämisch-sm
Kircheirgesang und deutsch-m Volkston entstanden, hat aber wte
kein zweites ungeahnte Verbreitung in slawischen Ländern gesunden.

Sicherlich ist Gassers Quartett k-sin „hintmslstürmendes" Opus;
dessen ist sich der bescheidme Reuftister Meister, der an die Kirnst
und besonders an sein eigenes Schaffen einen scharfen kr-ftschen
Maßstab legt, wohl bewußt. Jeder Takt aber zA«gt von dem
großen Können und den, tief musikalischen Herzen .seines DchöpfE.
Lasters Quartett ist aber auch ein anheimelndes Werk. Es weht
uns daraus ein Hauch entgegen aus alten, schönen, vergangenen
Zeiten.

«3« zwei Minuten stehen Sie vor dem
Richkerstuhl Gottes.^ Ä

Innsbruck, 16. Dgzrniber.

Der Besitzer des Vasthauses „Gärberbach". Franz K., hafte sich
gestern wegen gefährlicher Drohung vor dem Einzeinichter, OLGR.
Wolf,  zu vera.nrworteir. Im Jahve 1921 kaufte der 'tlirgeklagte
das Gasthaus, verpachtfte aber den Gastwirtschoftsbetrieb. Ms
nun der Besitzer in der letzten Zeit stark verschuldete, hätte er .gorire
einen anderen Pächter gehabt, der ihn» einen größeren PachtschWng
gezahlt Hüfte. Der gLgewvärftga Pächter, mit dem sich K. wegen
Lösrmg des Verlragsverhältnisses in Berbiitdung setzte, lehnte aber
unser Berufung auf derr Pachtvertrag weiter« LiorhaMungen ab.
Dies scheint .den Besitzer gegen seinen Pächter feindselig gestimmt
zu hoben. Wegen der fortschreitLndenVerschuldung des AngLkl.aig-
ton ließen feine Gläubiger eine gerichtliche Schätzung selnes Besitzes
vornehm««. Dies blisb natürlich auch dem Pächter nicht verborgen
und dieser soll nun dritten Personen gegenüber die finanzielle Lag«
des K. schlechter geschildert haben, als sie wirklich ist. Ms &„ ein
sÄ»r aufgeregter Mann , davon erfuhr, stellte er den Pächter in der
Gasfftu.be in ŝft>r aufgeregter Weise zur Rede. K. er,ging sich näm¬
lich in Drohungen gegen den Pächter und stellte ihm ist Aussicht,
wenn er noch einmal etwas über ihn spreche, „svevde er in zroei
Minuten vor dom Mchtersffchl Goftes stehen". Um der Szene «in
End« zu machen, entfernte sich der Pächter und auch der Besitzer
ging r« seine im ersten Stock gelegen« Wohwing. Dort schintpscie
er noch immer auf den Pächter und rief in den Hof, wenn er den
„Galizianerhochstapler" stoch « nma! sehe, ichietz« er ihn nieder.
Durch diese Drohung wurde der Pächter so sehr in Furcht vsrfttzt,
daß er sofort die Gendannerie von deisr Dorfalle veff'tändigte send
sich dssrch einige Tage nicht mehr aus dem Haufe taute . K. hat
nämlich schon zweimal mft oin-ein Ja .gdg«roehr auf Personen ge¬
schossen. Emntol verletzte er zwei Bsrrschen, nsit denen er einen
Strcft chatte, damals wurde er aber froigofprochen, tswiil der Richter
ihm gerechte Notwehr Mbilligt«: das zssseilenral schoß K. auf «inen
Burschen, der im Hose seisrcs Hauses ÄrmnshMsit «sachte, allerdings
ahn« zu trefsen. Da kein« Anzeige erftaftet wurde, beschäfftgte
diese zweite Schießerei das Gericht nicht. Der Pächter, dar Augen¬
zeuge bst eister dieser Schießereien war, hafte also allen Grusid, die
Droh!mg des K. erssst zu nehsnen.

Bor dein Mchter versuchte K. den 'Vorfall als harmlos  hin,zu¬
stellen. Mehrere Zengeit bestätigten aber, daß die unter Anklage
gestellten Asußerungen tccksächlich gesallen seien und der Pächter
allen Grund gehabt habe, sie als ernst gsmeftrt aufzufaff-en. Der
Mchter stagm auch auf Grund der bestimsrÜM Zeugenaussagen die
beiden Drohungen als erwiesen an itird verurtellts den Angsklagtsn
M erster bedissgtess Arreffftrafe .von zwei Monaten.  Der Bor»
leidiger des K ,̂ Rechtsanwalt Dr. Kühne,  legte gegen deu Schukd-
ipruch die Bernsung ««' .

*

Der Gastwirt K. usrd sein Jagdgewchr haben aber auch noch bei
einem zsveitsst Vorfall «ine Roll« gespielt, der ebmsalls geilem vor
dem gleichen Mchter vsrhanüeft svurde. Bei des' zsveiten Verhand¬
lung war K. aber n-ickst mehr Msgeklagter, smrdevn Zeuge. Am>
getlrgt svar ein gewisser Garzaner,  und zsva» roegers Hmis-
zrsedessSbnsch. Der Vater der Le!beirsgesäl)rtm des Garzaner , der
im Häuft des K. wohsst, war bcisn Bezahlest der Monatsmiete wegen
zivei Schilling mit desn Hausl>errss ist Streit gevotest. Nach einem
anfässglichest Dortsnechsel geriet K. in eiste Balgerei snit seinem
Mieter , dessen Tochter und dons Garzaner . Es gelang ihm cfrar,
dft drei aus der Küche, in der sich der Vorfall ab spielte, kstnauszu-
drängen «sind die Tür« abzufpsrren . Garzamsr erbrach mtst die Türe
srttb als K. daraufhin sich in ein Zisnsner zurückzog, zertrüsstmert« er
auch die Tür« zum Zisss-msr. MsÄlersveils hatte K. aber sein Jagd¬
gewehr aus desn Kasten gohoft und es geladess. Ws es Garzaner
getetgen war, di« Zimmtortüse auszubrechcn, stand chsn K. snit dem
Gewehr im Ästschlag gegenüber und droht« zu schießen, suerat G.
nicht sofort die WolMmg verlasse. Diese Drohung wirkte und K.
hatte weÄevhin Ruhe. Garzarter aber hat^ sich gestern vor dem
Richter wegen .Hausfriedensbruch  zu verantworten . Seine
Verteidigung führte Dr. I e f che n a g g, die Anklage vertrat Staats¬
anwalt Dr. Moser.  Der Richter, OLGR. Wolf,  orkassutr tat
Angeklagten, der schon einige Vorstrafen stiegen gewalftäftger Hand¬
lungen auszuweisen hat, schuldig und verstrtsilte ihn zu einer Kerker-
strafe von sechs Wochen.  Garzaner -berief, weil ihin die Strafe
zu hoch erschien.

Ei« Einbruch, der sich nicht gelohnt hat.
Der Bauernknecht Franz Taver Bilgeri  aus Krumpach erbrach

in der Nach auf den 1-1. September die Hauswerkstäfte des Gast¬
wirtes Johann Schaber in Schönberg und stahl daraus ein Gewehr
und ciire Säge . Di« beitat Geg-essttäude bessrertete Schaber mit
28 8. Di« <uäge sr-urde -bei emem Passern in Schöwberg zustande
gebracht, der sie von Wlgeri smt 10 8 gekauft hat. Auch das tge-
wehr kosmte auf-gefsrnden und dem rechtmäßigen Eigentümer zurück¬
gestellt ussrden. Bilgeri, zur Berantsvorrussg ge.zogesi, erklärte, er
habe Schaber verdächtigt, daß er ihm eine Schaufel « stwenüet habe
und diese habe er in der ossestslehessdessHauswerkstält« gesuch. Als
er sie stich fand, habe er das Gewehr m'ftgessasmners, um sich schad¬
los zu haftest. Die väge habe er in einem Wald in der Näh« von
Mar rei ist gast; verrostetem Zustande gefunden. Durch die Aussagen
mehrerer Zeugen kosmte «bsr die Säge sicher als Eigentum des
Gastwirtes «rkanis-t ussd festgestellt werden, daß sie nsch am Tage
vor dem Diebstahl versvendet vrunde. Bikgrr! wurde des Einbruchs¬
diebstahls schuldig erkamft und zu einer schsveren Kerkerstrafe von
sechs Wochen vevss-rtsill.

Me Geliebte ermordek.
Graz. 13. Dez. Vor tan Schwurgerichte wurde gestern der

Prozeß gegen den 22jährigen Keuschersohn Johmm W i e s l e r aus
! Tieferit-itz beosrdet, der in der Nach vom 8. auf tat 9. September
- !>. I . feine versoachfsne Geliebte Juliana W i e s l e r, di« guter

Hoffnu-ssig war, in bestiaftscher Weise erdrosselt und ist einen Tümpel
geworfen hat.

Als am 12. September di« Leiche der Wiesler aus tan Tümpel
gezogen wis-rde, stellte der Gerichtsarzt Würgespuren am Hals«,der
Leiche fest. Der Verdacht, den Mord begostgen zu habest, richtete
sich sofort gegest Johann Wiesler. der in der BorstTSterfsrchMg die
Tot auch eingestand. Er habe snit seiner uns sieben Jahre ätteren,
buckligen Base esst Liebesverhältnis unterhalten . Als sich daraus



Innsbrucker Nachrichten Nr. 288. Seite 9.den 16. Tezenrber 1926.

Sotcfen emstelltrn. » ottte er sich freit für ihn entstehenden GeGaus-
Ingen entziehen. Ms Juliana Wiesler am 11. Septenwer von einer
Wallfahrt,  frie sie gemeinsant mit ihrer Tante unternommen
Itottc, gegen 11 llhr nachts die letzte Wegstrecke zu ihrem Dienstort
ctUsim zurück!rate, Habs er auf das Mädchen gewartet und sie ge¬
zwungen, mit ihm durch den Waid zu gehen. In der Nähe des
Weihers habe er sie dann gewürgt  und die Bewußtlose ins
Waffe  r_g e n>o r f e n. Vorher habe er ihr nach zehn Jigaretten
>md ein Taschentuch abgenommeii, weil ihm um diese Gegenständeleid gewesen sei.

Vor dem Schwurgericht suchte WieÄer seine früheren Aussagen
abznschnxichen und den Dummen zu simulieren. Auf die Frage des
Vorsitzenden, was er zu den Ae-ußerungen der Gerichtsärzte, er
stelle sich dümmer, als er sei, sage, erwiderte der Angeklagte: „Mein
Zellengenosse hat mir Belehrungen gegeben, wie ich mich verhalten
soll MW mir geraten , mich recht dumm zu stellen." Der Gerichts¬
psychiater stellte zwar geffKge Minderwertigkeit fest, dach sei Wiesler
für die Tat voll verantwortlich.

Die Geschworenen bejahten einstimmig  die aus Mord
lautende Schuldsrage, woraus Wiesler zu zwanzig Jahrenschweren Kerkers verurteilt wurde.

*

8 Der Prozeß gegen Alexander weiß . Wien,  15 . Dez. Die
NekursverhandkiMg in dem Prozeß gegen den ehemaligen Chef¬
redakteur des „Abend", Alexander W « i ß, und den ehemaligen
Jnser -nemchsf Artur Fuchs findet am 17. Jänner 1927 statt. Wie
noch erimrerlich, wurden Weiß wogen Erpressung, begangen Mt
Eanrillo E a stiglioni,  zu einer Kerkerstrafe von sieben Monate »,
Artur Fuchs zu einer Kerksrstvofe von vier Mostateit verurteilt.

8 Festungshofk für eine Mensur mit tödlichem Ausgang. B er¬
litt , 13. Dez Das Schöffengericht Berlin -Mitte erkannte heute in
dem Prozeß gegen den Sdidcirten Gerhard B u schke wegen töd¬
lichen Ausgangs einer Schlägermensnr auf fünf Monate Festungs-
haft. In der Urteilsbegründung wird angeführt , daß es sich um
einen ernsthaften Kamps gehandelt habe, bei dem die Schlager als
tödliche Waffen anzusehen seien. Rur mit Rücksicht daraus, fraß ein
unglückseliger Zufall  den traurigen Ausgang veranlaßt
habe, sei von dem Geruht die Strafe nicht härter bemessen worden.

Mus aßeeäkft
Ae Mütslolen Mt Mm Mmnt.

Wien , 15. Dez. In und vor dem Nattzaus fanden heute
vormittags große Arbeitslosenversammlungen statt, an
die sich ein De monstrattonsz ug  anschlotz . Tie
Volks Halle  des Rathauses war schon um K10 Uhr
überfüllt , so daß die nachfolgenden, aus verschiedenen
Bezirken kourmenden geschlossenenZüge vor dem Rat¬
haus Aufstellung nehmen mutzten. Um 10 Uhr wurde
die Versammlung in und vor der Volksballe eröffnet.
Es sprachen der Obmann der Arbeitslosen Mayr  sowie
Herr Haas,  die sich in scharfen Worten gegen das Ber-
sammlungsverbvt der Polizei wandten und sodann

die Forderungen der Arbeitslose«
brkannlgaben. Die Arbeitslosen verlangen eine ein¬
malige  W e i hna  cht sau sh  i l fe  in der Höhe von
einer Wochen Unterstützung. Diese Aushilfe wiiröe für big.
200.090 Arbeitslosen in Oesterreich etwa S»? Millionen
Schilling auSmachen. Weiter fordern sie die E r h ö h u n g
der Slrbeitslofennnterstützirng um vier Schilling wöchent¬
lich sowie die Zusicherung der Unterstützungfür die g a n z e
Dauer  der Arbeitslosigkeit. In der Versammlung vor
dem Rathaus sprachen noch die Arbeitslosenvertreter
Simon und Brunner  sowie Vertreter der Arbeiter¬
schaft verschiedener größerer Betriebe.

Die Vertreter der Arbeitslosen verwiesen immer wieder
darauf, daß die Regierung Hunderte von Milliarden für die
Zentralbank der Deutschen Sparkasse und für die Post¬
sparkasse flüssig gemacht habe, für die Arbeitslosen und
Invaliden jedoch nur leere Taschen und leere
Worte  habe . Es seien zahlreiche Nattvnalräte zur Ver¬
sammlung cingeladeu worden und man habe ihnen Plätze
am Rednerpult reserviert, die aber leer geblieben seien.

Nach Schluß der Versamullung bewegte sich der Zug der
Arbeitslosen zmn P a r l a m e n t, das von einem starken
Polizeiaufgebot umgeben war. Vom Parlament mar-

Der Kampf gegen den Rheumatismus.
Bor einigen Tagen fand unter dem Vorsitze von Pro¬

fessor A. Straffer aus der Klinik Wcnckebach die kon¬
stituierende Sitzung des Komitees zur Bekämpfung des
Rheumatismus statt. Professor Straffer betonte in seinem
Referat, daß die Bekämpfung des Rheumatismus schon
deswegen unbedingt notwendig sei, weil sie einerseits
schon in der frühesten Jugend beginnen kann und soll
und anderseits der Rheumatismus eine große Einbuße
erwerbender Volkskraft bedeute. Eine schwedische Statistik
stellt fest, daß 20 Prozent aller Jnvaliditätsfälle auf
Rheumatismus zurückzuführen sind. Aus den Zusam¬
menhang zwischen Herzkrankheiten und Rheumatismus
wurde von allen Rednern hingewiesen und behauptet,
daß die meisten bei jugendlichen Patienten sestgesiellten

Herzerweiterungen, die fälschlich als „Sporttzerz" diagno¬
stiziert werden, einen überstandenen oder noch vorhan¬
denen Rheumatismus beweisen. Es empfiehlt sich daher
in allen diesen Fällen , wenn auch ein Rheumatismus
noch nicht konstatiert wurde, Maßnahmen gegen einen
solchen zu ergreifen.

Die Klinik. , des Professors Straffer ;owie die chirur¬
gische Abteilung des Wilhelminen - Spitals haben
Benectn einer eingehenden Erprobung unterzogen
und die große  und sichere Wirkung  dieses
Präparats bei allen rheumatischen
Leiden  und deren Folgen festgestellt. Dabei ist
Benecin in einfachen Trinkkuren ohne lästige Neben¬
wirkung zu nehmen. + M 268

schierten die Arbeitslosen gegen die Bellaria , die von einem
starken Polizeikordon abgesperrt war. Ans dem Tchmer-
lingplatz, wohin eine große Zahl von Arbeitslosen durch
berittene Polizei abgedrängt wurde, kam es zu Zusam¬
menstößen,  wobei die Polizei vom Säbel Gebrauch
machte. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgrnommen:
einige der Demonstranten erlitten bei den Zusamwen-
stötzen mit der Polizei , die auf die Auflösung des Demon-
strattonAzilges drängte, Verletzungen.  Die Arbeits¬
losen wurden gegen das Deutsche Bolkslheater abgearängt.
An allen Stellen kam es zu lärmenden Zusammenstößen
mit der Polizei und erst nach 1 Uhr trat wieder in der
N'ähe des Parlaments Ruhe ein.

27 Slrretiernvgcv.
Wien , 16. Dez. (Priv .) Bei den gestrigen Arbeiisloscn-

demonstrationen wurden im ganzen 27 Arretier  u n-
g e n vorgenommeu, als die große Anzahl von Kommuni¬
sten, die sich unter den Demonstranten befanden, in die
innere Stadt einzudringen versuchten.

Zwei Notlarrdnngcrr.
Rom, 16. Dez. (Priv .) Nach einer Meldung aus

Venedig  mußte infolge des schlechten Wetters das
Flugzeug Wien—Venedig bei Eampv Formio  not¬
landen. Ebenso gestern das Flugzeug Venedig—Wien
mit vier Passagieren bei O s o p p o.

Brand in einem Wiener Kloster.
Wien, 16. Dez. (Priv .) An der Landstraße im Gebäude

des Klosters der „Töchter der göttlichen Liebe" brach
gestern ein großer Brand ans . Nur mit größter Blühe
gelang es der Feuerwehr , eine weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhüten. Das Kloster selbst ist fast voll¬
ständig  e i n g e ä sche r t.

*

* Pers-malnachrichten. Der Bundespräsident hat dem
Hofrat im Ruhestände,̂.Julius Bittner,  den Titel
eines Prvfeffors , und dem WirtschaftsbesitzerJohann
Görz  in Seibersdorf , dem Präsidenten des Landesobst¬
bau Vereines für Niedcröstcrreich, Hugo M . Müller  in
Wien, und dom WirtschaftsbesitzerFranz Unger  in
Mannsdorf den Titel eines Ockonomierates mit Nach¬
sicht der Taxen verlieben.

* Professor Dr . Kelsen bleibt in Wien. Ter Wiener
Professor und bekannte Rechtsgelehrte Dr . Hans Kel-
se n hat eine Berufung an die Berliner Handelshochschule
abgelehnt.

* Vom Hanptverbanfr der Buchdrnckereibesttzer Oester¬
reichs. Aus Wien  wird uns berichtet: Am 7. d. M . fand
im Hotel Meißl u. Schadn ein Festbankett anläßlich des
25jährigen Funktionsjnbiläums des Präsidenten des
Greurinms der Ltchvgraphen, Kommerzialrat Richard
Ho netz , Chef der Kunst-, Buch- und Steindruckerei
A. Luigard, statt, bei dem die Kammer für Handel, Ge¬
werbe und Industrie , delegiert durch ihren Bizepräsiden-

ten Kommerzialrat Lenhart  und Kommerzialrat
K r a m p o l e k, den Jubilar durch Ueüerretchung der sil¬
bernen Ehrenmedaille für seine hervorragenden Ver¬
dienste um die heimische Volkswirtschaft besonders ehrte.
Ganz besonders wurde Kommerzialrat Honetz durch sei«
Gremium gefeiert, das ihm durch Vizepräsidenten D a n-
z i n g e r die goldene Seneselder -Medaille überreichen ließ
und ihn zum Ehrenpräsidenten ernannte . Dieses überaus
gelungene Fest, das in antmiertester Weise verlief , wirs
allen Festteilnehmern in angenehmster Erinnerungbleiben.

* Tagung der Bahnhofoorstande der Bundesbahnen . Am Sonntag
vormittags fand tm Kaufmännischen Veremshaus die von der
Deutschen 2kr kehrsge wer sich ajt nach Linz dttfrerufme Tagung der
Bahnhof Vorstände statt. Nach kurzer Besprechung der bisherigen
Tätigkeit des Vertreters der Bahnhofoorftänfre innerhalb der Ge¬
werkschaft, besprach der Referent die Entwicklung der Verhältnisse
bei .den Bundesbahnen seit dem Umstürze. Durch die allzu vielen
Gruppen, in denen di« Bahnhofoorstände in der neuen Besoldtmgs-
ordnung erscheinen, niußten die Vorstände nur Schädrgtmgen er¬
fahren. So ist es ein unnatürlicher, widersinniger Anstand, daß
sich heute altgediente Bahichofvorstände in tiljTer leiteitden Stellung
m niedrigeren Besoldungsgruppen befinden, als die Posten jener
Fahrdienstleiter, die sie sMst seinerzeit am Anfang ihrer Dienstzeit
eingenonnnen haben. 2 >ie heute festgesetzten unteren Gruppen für
die Bahnhosoarstände müssen verschwinden, damit auch den Fahr-
dienstleiterit wieder der Ausstieg freigemacht wird zu Lorstandsposten,
die ihre natürliche Ausstiegsinöglichkeitsind. Als wefterer Gmnd-
jag hat zu gelten, daß die Vorstände jene erworbenen Rechte wieder-
erlangen müssen, die ihnen die neue Besoldung widerrechtlich ge¬
nommen .hat. Die Funktionszulage  soll deit Vorstand dafür
eirischüdigen, daß er ununterbrochen, ohne Rücksicht aus .den Acht¬
stundentag, der Verwaltung zur Verfügung stehen, die Verant¬
wortung tragen muß. Die Einschränkung des Wirkungskreises der

j Bahnhosvorstände auch großer Dienststellen wirkt sich schon gegen--
über der Bevölkerung zur reinen Lächerlichkeit aus . Die Dienstein-
teilungen .der Bahnhofvorstände, besonders jener, die im FahrÄienst-
ieiterdienst eingeieilt find, zeigen gegenüber jenen anderer Dienst¬
gruppen Ungerechtigkeiten, die unerträglich sind. Au den partei¬
politischen Einflüssen und Heb er griffen,  die sich bei
den Bundesbahnen breit machen, gibt es nur eine eindeutige Stel¬
lungnahme: hat die Verwaltung nicht den Mut , di« gesetzlich gewähr¬
leisteten Rechte unter jeder Bedingung auch einer Minderheit zu
wahren, so bliebe nur der Weg in die Oef fcntlichkett,  denn
die ganze Bevölkerung  hat ein Interesse daran , die Gewähr
dafür "M haben/ daß die wichtigsten Staatsbetriebs iM"Siwte .der
Notwendigkeit des Gesamtstaates geführt werden. Herr Kreutzer
als Vertreter der Fahrdienstleiter dankte für die Anregungen, ' die
die Fahrdienstleiter empfangen, denn dir Beschlüsse der Tagung
kormnen früher oder später gerade dem aus der Gruppe der Fahr¬
dienstleiter auffteigenden Nachwuchs zugute. — Di« anschließende
anregende Wechselred« nahm zu den einzelnen Fragengebieten .des
Referates Stellung . Eine einstimmig angenommene Entschließung
saht die berechtigten Forderungen hinsichtlich der Behandlung der
Dienstwohnungen, der Ungerechtigkeiten der Besoldungsordnung, .der
Persottalwirtschaft und des dienstlichen Wirkungskreises zusammen.

* Schutz der heimischen Landwirtschaft. Salzburg,
16. Dez. Landeshauptmann Dr . R e h r l erläßt einen Auf¬
ruf an die Bevölkerung , in dem diese unter Hinweis aus
die gegenwärtige drückende Rot der Bauernschaft des
Landes anfgesordert wird, keine ausländischen
Erzeugnisse,  die im Lande, beziehungsweise in
Oesterreich selbst zu haben sind, insbesondere kein auslän-
ländisches Fleisch, keine ausländische Butter und keinen
ausländischen Käse zu kaufen.

Schlaff ein Sie» in ollen Einheit.
Die da träumen fort und fort.
Und die Welt hebt an zu singen.
Triffst du nur das Zauberwort.

Joseph v. E i chon d o rs s.

Iiüitg aus MoB Bei MuiMeier
Btt UnMti«Wer.

Don Georg B. Gruber.
H.

.Hatte sich am 27. November 1926 im Lause des Vormittags auf
de» Stufen und unter den Säulen des Münchner Staatstheaters
am Max-Josephsplatz schon ein bewegtes farbenprächtiges Bild en>i-
wrckett dadurch, daß hier die Festgäste, d. h. die Vertreter «wer
deutscher Hochschulen in ihren so verschiedenfarbigen Talaren , frort»
Heeresangchörigc in ihren Untsormen, Prälaten und Aebte in ihren
Soutanen , Gelehrt«, Künstler und Litsralett in fonirtäglichem
Gewand ungezwungen gruppiert waren, so wurde der künstlerische
Eindruck von Augenblick zu Augeirblick stärker, als untcr^mächtigrr
Posaunenmusik in geordneten Abständen der Aug der Stufrenlen,
des Lehrkörpers und der Beamten von der nnioorsität her vor
dent T̂heate» eintraf . Durch die färben- und fahttenreiche Gasse
des Stttdenteirspaliers zogen der Senat und die Fakultäten , letztere
bis zum jüngsten PrioaÜwzenten mit Habit und Barett bekleidet,
zu den Ehrengästen hin, itahmen deren Gruß entgegen und begabeit
sich in das Tlpxiter, treffen Parkett der Beamtenschaft der Hochschule
und den Studenten , dessen Range den Angehörigen des Lehrkörpers,
dessen Balkon den geladetten Gästen bestinmii war . Di« Galerie
wiederum war von eotudenten bevölksrt. Soweit die Gäste nicht
über Amt Skala rc verfügteit, wttr der Wunsch ausgesprocheit worden,
in sesWchor Kleidmig zu erscheinen. So bot der Auichanorrattm «in
sehr vornehmes BM>, das glerchmohl durch die verschiefrensarbigen
Talare der auswärtigen Professoren und die helleit Kleider der
Damen in lebhaften Farben spielt«. Wohl all« Anwesenden über¬
raschte jedoch das ungemein ruhig« und doch sarbenschöne Bühnen¬
bild, das der zurückweichendeVorhang frei gab, während das
Orchester Beethovens Ouvertüre zur Weihe des Hauses spielt«. Ans
sechs Stufenrethen eines gegen den Zuschauerraum offenen Amphi¬
theaters faßen die fünf FakuMtcit der Ludovica -Maximiliauea , zu

unterst die Theologen in schwarzen Talaren , dann die Juristin in
Hellem, scharlachartigem, frie Slaatswiffenschaftler in dunklerem,
krappöhnlichemRot . Di« Mitte wurde von der mächtig vertretenen
mefrizinischen Fakultät in dunkelgrüner Tracht eingenommen; ihr
schloß sich dis tierärMche Fakultät in Hellem Graubraun an, während
über allen die Philosophen in einmn dunklen, warmen Blau thronten.
Das Amphitheater wurde nach oben von einer Rampe mit Brüstung
abgeschloffeit. Hinter der Brüsiuirg ftaitden dicht gereiht ' tief-
angeovdnet und sahen .ruf den Lehrkörper herab die farbentragenden
Studenten in vollem Schmuck. Vorne gegen den Dühnenraad war
eine schlichte Rednerkanzel ausgestellt, vor der auf einem kleinen
Tisch die Szepter der Hochschule lagen. Links neben der Kanzel
sahen wir die ragen.de Gestalt des Rektors sitzen, rechts war der
Platz des bayerischen .Historikers Doeberl,  der die Festrede halten
sollte. Die Helligkeit -des Rampenlichtes und die zerstreuten Bündel
der Scheinwerfer hinter dem Bühnenrahmen , liehen dies Mnächst
ganz stumme, akademische Wid in den wundervollsten Farbenleuchten

Dann betrat der Rektor, Prof . Karl Voßler,  das Rednerpult,
um allen Gekommenen fiir die Teilirohm« und Glückwünschezu
danken imd die Bsdeutung des Tages für di« Alma mater selbst
zu betonen. Wie die Umoersität 1828 aus dem Proomxzstädtchen
Landslmt in die Haupistadt München verlegt worden fei, führte er
aus , fo preise di« gegenwärtige Feier in dankbarer Erinnerung
und mit mutigem Vorsatz die Ueberwindung des geistigen Provin-
zialisinus . Damit wolle er aber nicht etwa die Anhänglichkeit an
das Ländliche und Heimische treffen; denn diese sei so wenig
Provinzialismus , daß sie vielmehr selbst das Dorf ihrer Heimat
mit kosmischem Glanz erfüllen könne. Wohl aber sei gemeint
der Provinzialismus einer unfreien Gesinnung, über die zu siegen
so schwer wie rühmlich und wohl einen Gedenktag wert sei: „einen
Gedenktag, damit nieniand vergesse, fraß in irgend einer Verwanfr-
lung oder Verkappung der überwundene Dämon der Enge wieder-
aussteht, sich in die Gemüter und ins Land schleicht, z. B. als
lächelndes Behagen, liebenswürdig und feist, oder als ditmpfe
Trägheit, dann auch geschäftig als G«llegenheitsinach«r, oder auf¬
geregt bis zum Irrsinn als Fremdenhoß oder kriechend als Ge-
sinnungsschnüfsler. Kurz unter hunderterlei Masken, so sagte der
Redner, stellt der geistige Provinzialismus sich allen Mächten und
Zwecken zur Verfügung, di« den Sinn der Wahrheit abbiegen tind
emfangen möchten für sich. Jeder Forscher und akademischer
Lehrer, der sich dergleichen gefallen läßt, uttd jeder Machthaber,
der es uns ansinnt, sie gellen uns als provinzial, provinzial sin
dom sieghaft und M,nenden Sinn , den freute dies Wort ausitrafrü ."
Und sollte auch das Land, der Sitz der Hochschule zur Provinz
werden, nie vertrage cs die Pflege der Wissenschaft, die ganze

Kultur würde daran Schaden nehmen, wenn die Wissenschaftvon
irgend einer Seite her bevormundet und zu einer Provinz politischen
Wollens erniedrigt oder durch wirtschaftlicheEnge 'beschränkt würde.
Dagegen würden sich wohl Merall in der Welt Rufer w,d Kämpfer
erheben; denn das Bewußtsein von der Selbstbestimmung und
Reinheit des forscheitden und kriOschen Denkens als einer ewigen
menschlichen Pflicht und Forderung habe nunmehr selbst den
schrecklichsten aller Völkerkriege Merlebt . Freilich, die Freunde der
Wahrheit feien nicht iinmer leicht zu erkennen. Denn keineswegs
seien die Lauten auch immer die Echten. Gerade auf die Polierer
und Schreier der Gedankenfreiheit sei weniger Wert zu legen, wie
man auch an ihre 'Schauergeschichtenvom flammenden Scheiter¬
haufen nur teilweise glauben könne. „Die wirklich gefährlichen
Feinde des unabhängigen Denkens," sagte Boßler, „scheuen das
Licht und treten heutzutage eher provinzial als mternatvonal auf.
In ihren Verstecken müssen sie gesucht, im eigenen Land und Volk,
un Schoß unserer Körperscha.ften, ja im nächsten Freundeskreise
und besonders gar in der eigenen Brust erkannt, erfaßt und in der
Stille niedergerungen werden". Ost seien es nur fteiue Schwächen,
di« wie Ungeziefer erstickt werden mühten. Dieser häuslichen und
untheatralifchen Art des Kampfes wolle man an den Universitätsn
me müde werden zu üben. Wenn man sich höchste Veredelung des
Leidens aus der Verbindung  von Wissenschaft und schönen
Künsten erwarte, geschehe das mit Recht, könne aber nur von
wenigen erreicht werden. Denn die Freiheit der Wissenschaft gedeihe
in kritischer Rückbesinnung; die Freiheit des Künstlers in naiver
Anschauung und ungebrochenem Gefühl. Das seien zwei Arten von
Freiheit , die sich schwer und selten vertrügen. So sehr sie sich gegen¬
seitig ooraussetzten und _brauchten, so zerstörten sie sich gegenseitig
für jeden, der sie gewaKsam und iuviia Minerva vereinigen möchte.

Hatte das akademisch« Bühnenbild die Zuschauer ftoh erregt/ so
mußte diese akademische Rede des Rektors beim verstehenden Hörer
den allernachhalti'gsten und ernstesten Cindmck Hervorrufen, nicht
aber einen schmerzlichen, sondern das Gefühl der Befriedigung über
klares Sehet: und reines Wollen. Die folgende Festrede von
Doeberl  galt der geschichtlichen Klarstellung der Univerfftäts-
verlegung nach München und der UniversitätsentwicUung in Mün¬
chen hauptsächlich während der Regierungszeit Ludwigs Ick) Eine
Fülle weiterer Aussprachen folgte. Beglückwünschungenvon Seite
der Regierung des Landes Bayern , der Stadt München, der deut¬
schen Hochschulen und der Akademien innerhaw und außerhalb des

*), VA Doeberl,  Ludwig I., itver zweite Gründer der Uni¬
versität München. Festrede zur Jahrhundertfeier der Universität
„Dre Cmkchr", Unterha-ltungsbeilage der „Münchener Neuesten
Nachrichten". 7. Iahrg ., Nr . 75; 28. November 1926.
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* Das Winkelsanatorium in der Herrenstraße. Linz,
18. Dez . Vor dem Schöffensenat hat sich heute jener
Mann zu verantworten , der seinerzeit als Dr . F.
eine gewisse Berühmtheit erlangte. F ., voll Beruf Fri¬
seur, etablierte sich in der Herrenstratze und hatte bald
eine große Praxis . Der Herr „Doktor" nahm verpölrte
Eingriffe vor, behandelte aber auch Geschlechtskrank¬
heiten. Seine Kenntnisse hat sichF ., der bereits vor¬
bestraft ist, als Gehilfe in verschiedenen Kriegsspitälern
und angeblich an der Klinik in Innsbruck  ängeeignet.
Bei seiner Verhaftung fand man ist seiner Wohnung ein
wohlassortiertes chirurgisches Instrumentarium , das in
einer , nicht gerade der Asepsis entsprecheirden Weise an
allen möglichen Orten versteckt rvar. Das Schöfsensenat
versrrteilte F . wegen des Verbrechens nach 8 144 und
der uirbefugten Ausübung der ärztlichen Praxis zu acht
Monaten sch were  n Kc  r ke  r s.

* Selbstmordversuch Mari « Ullmanus . Wieil  15 . Dez.
Die ehemalige Freundin des Erzherzogs Friedrich, die
46jährige Frau Marie Ullmann,  die einst unendlich
reich war , in letzter Zelt aber verarmt ist und vor einiger
Zeit einen Selbstmordve-rsuch verltbt hatte, hat sich heute
neuerlich mit Verorial zu vergistesl versucht und wurde in
bewußtlosem Zustande ins Spital gebracht. Ter neuer¬
liche Selbstuwrdversnch der Frau Ullmann ist eüeilfalls
rvie der erste ans materiellen Gründen begangesl morden.

* Herabsetzung der Fürsorgeabgabe in Wien . W i e n,
16. Dez . In der gestrigen Budgetberatung im Gesneinde-
rat stimsnie der Finanzreferent Stadtrat B re i t n e r der
jHerabsetznng der Fiirsogeabgabc um '/, Prozent zu.

* Veruntreuung eines Rechtsanwaltes . W i e n, 15. Dez.
Für Vorjahre verkaufte Ingenieur Otto B a tzo das von
ihm im Fahre 1920 übernommene adaptierte Treamland-
Gelände an der Hohen Warte an die Gemeinde Wien . Der
Rechtsanwalt Dr . Franz Brünnl,  der die Verkaufsver¬
handlung geführt hat, ist mit zirka einer Milliarde
des Verkaufspreises dnrchgebrannt.

* Ungünstige Aussichien für den Wiener Fasching. Wir lesen
ßn einem Wiener Watte : Wie man allgemein von den Lvkalbesitzern
und den Fafchingsfeiern veranstaltenden Beinen hört, wird der
kommende Fasching sehr wenig  B a l l s e ste aus-weisen, nach¬
dem die hohen Regien und vor allem die 'Abgaben auch die be¬
scheidensten Reingewinne unmöglich machen. Die gesuchtesten Ball-
lokale, die früher schon seit dem Sonmier wieder vergeben waren,
sind heuer oft ganze Tag« in der Woche unbesetzt. Mit Ausnahme
von nur ganz wenigen bekannten Redouten werde» die sogenannten
Elitebäl  l c im kommenden Fasching nahezu v e r s chw u n d e n
sein; auch von den Repräsenlationsbällen werden nur einige übrig
bleiben. Die große Zahl der Trachten- und Touristenvereinsbällc
ist auch schon sehr zurückgegangenund das Beispiel eines der größten
alpinen Vereine, des Oesterweichischen Touristenklubs, kein Kränzchen
mehr zu geben, wird wahrscheinlich noch ettidje Nachahmer finden.
Di« Veranstalter erklären mit Recht, daß unter den obwaltenden
ungünstigen wirtschaftlichenVerhältnissen die 'Abhaltung von Bällen,
Kränzchen u. dgl. ohnehin schon ein großes Risiko bedeute, weil
Ballibesuche heutzutage an und sür sich viel Geld kosten und daher di«
Zahl derer, die „ein Tänzchen wagen" können, alljährlich kleiner
wird . Dazu kommen nun die horrenden Breitner -Abgaben und die
Schikanen, mit denen diese eingetrieben werden. Ein ganzes Heer
von Beamten wird ausgeschickt, um die Eintritts - und Kartengelder
gleich von der Abendkasse wegzutragen, jeden Besucher abzuzühlen
und zu kontrollieren, wie viele Blumenbüschcrln eine Dame aus
ihrem Tische hat . So fallen oft mühselig errungene und für divers«
wirklich edle Zwecke besttnnnte besê iden« Reingewinn^ auch, noch
dem MtthäusmÄöch Mvi Opfer. — Wie wir ' erfahrest, trifft düse
düstere Wiener Faschmgsprogrwfe für Innsbruck nicht  zu , In.
unserer GtM dürsten die Faichingsunterha -ltungen Um Rahmen
des Vorjahres abgehalten werden, es ist eher anzunehmen, daß
noch mehr Beranstastungen sein werben, weil inittterweilc neu«
Vereine gegründet wurden , die sich im Fasching mit einer liuter-
Haltung emführen und smanziell stärken wollen.

* Die Unterschlagungen j(ec  Donau Dampfschifsahrtsgesellschoj!.
Wien,  16 . Dez. Gestern hatten sich hier die ehen« ligen Angestellten
der Donau-Dmnpfschiffahrtsgescllschast, der Lagerhausadjunkt Rud.
Schlössern  und der Oberinspektor der Gesellschaft Wawsili
K a p u scha wegen Riesenunterschl-agimgen zu verantworten . Es
handelt sich um nicht weniger als 15 Milliarden.  Schlössern
hatte sich ii. a. einen Rennsdall gehalten und einen äußerst luxuriösen
Lebenswandel geführt. Rach durchgeführter Verhandlung wurde
Schlössern zu zweieinhalb Jahren , Kapuscha zu zwei Jahren schweren
Kerkers verurteilt.

* Mord in der Nikolonacht. Aus Wolfsbach.  Bezirk
Amftetten, wird berichtet: Der Bindermeister Johann

deutschen Reiches. Kein« war so wesentlich, wie jene des Rektors
Dr. Boßler,  ober die zwei Reden des bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr. Held  und -des Münchner ersten Bürgermeisters Schar-
nagl  stoßen ebenso wie eine am Vortag in der Umve-rsitätshalle
gehaltene Beglückwünschung der Freunde und Förderer der Münch¬
ner Universität einen guten Geist erkennen, der di« Arbeit der
l -vckoviva-Llsxiwilianva wesentlich fördern hilft. Der bayerische
Staat stiftete ihr als Festgabe zus-animen mit opferwilligen Gönnern
em Kapital von 700.000 Reichsmark, dessen Renten zur Förderung
von Universitätslnstttnten, wichtigen Forschungs-arbeiten, zur Unter¬
stützung von Universitätslehrern und ihren Hinterbliebenen sowie
von Studierenden in außerordentlichen Notfällen dienen soll. Und
die Sta -dt München, di« durch di« Krankenhausüberlassung von
Anfang an gerade mit der medizinischenFakultät sich aufs innigste
m  gemeinsamer Arbeit vereinigt hatte und die eben jetzt durch Neu¬
bauten eines Kinderkrankenhauses und eines dermatologischen
Krankenhauses auch den Universitätszmeckcn dient, stiftete wei-üre
80.000 Reichsmark, deren Zinsen sachlichen und Stipendienauswe-n-
dungen zugute kommen sollen. Die Freunde und Gönner der Uni-
versftät verehrten ihr als F-estgeschenk 157.000 Reichsmark zu ähn¬
lichen Zwecken. Man braucht nicht festzustellen, daß all diese Mit¬
teilungen bei allen Hörern lebhaften Beifall hervorriefen.

Ms unter den Klängen des Huldigungsmorsches von Richard
Wagner der Festakt zu Ende gegangen und wir alle das Theater
verließen, da hörte ich zwei ansehnliche norddeutsch« Professoren
über das Erlebte sprechen, es fei wundervoll gewesen und habe ge¬
zeigt, wie man das Werk des Geistes mit dem Werke der Kunst
vollendet verbinden könnte. Und ein österreichischer Kollege meinte
zu mir : „Wollte man doch überall -den Provinzial -ismus aus den
Hörjölen und den Herzen fegen!" Ich stimme ihm bei und fiige fiir
unsere Verhältnisse ergänzend an:

„Wollten sich dazu in unserem Lande die Hände finden, die
unsere viel , zu kargen Mittel , unsere geschwundenen Stipendien,
unsere zum Teil notdürftigen Einrichtungen mit Gebcrfreude auf-
füIlten, ergänzten, tragfähig machten! Möchte sich auch für die Inns¬
brucker Universität, die nach der ihr erteilten päpstlichen Sttjttmgs-
urkumde 1027 aus 250 Jahre ihres Bestehens zurückblicken kann,
bald «me Gesellschaft von Förderern und Freunden zusammenschließen
und möchte sie in tätiger Anteilnahme helfen, die oft künrmerlicheii
Verhältnisse wuszugleichen, die heute dos Treiben an der Alma
water Oenipontana in manchen Stücken allzu mühselig und taub
erscheinen lassen!"

Alle Studenten , Lehrer, Staat , Stadt und die weitesten Volks-
kreis« können aus dem Jubiläumssest der Münchner Universität
kernen-!

Strotz  ging in der Nikolonacht mit seinem Freunde
Ignaz Halb  m a y e r n-ach Hanse, als ihnen zwei Bur¬
schen begegneten, von besten einer Strotz um ein Nacht¬
quartier erfsrchte. Der Bindermeister bedeutete desn Mann,
daß er kein Lager zur Verfügung habe, da er sticht Bauer
sei. Als daraus der Bursche tu seiner rückwärtigen Hosen¬
tasche herumfuchte, meinte Strotz scherzhaft: „Hast vielleicht
gar einen Revolver ?" worauf der Befragte ein scharf-
geschliffenes Kllchenmesser zcg und Strotz blitzschnell einen
Stich in den Unterschenkel und einest in die Brust̂ ver¬
setzte. Der erste Stich traf die Hauptschlagader und Strotz
starb an Verblutung,  ehe noch ärztliche Hilfe zur
Stelle svar. Der Mörder ging ruhig weiter und über¬
nachtete beim Gastwirt Tempelmayer, wo ihn die Gendar-
siteriebeamlen bereits schlafend antrafen und verhafteten.
Auf den Vorhalt des Gendarmen, c-b er die Tat nicht
bereue, da er doch damit eine vierköpsige Familie rmterlos
gemacht habe, antwortete der Rohling : „Gut , daß er hin
ist!" Die Gendarmen hatten Mühe , den Mörder vor der
Lynchjustiz durch die Bevölkerung zu schützen.

* Ein slawisches BereiushauS in Graz. Graz,  14 . Dez.
Ter tschechische Verein „Praha " in Graz versendet derzeit
zahlreiche Sammelbvgen in die Tschechoslowakei und nach
Südslawien wegen Erlangusig von Mitteln zum Bau
eines großen slawischen Vereinshauses in
Graz.  Der Deutsche Schulverein „Südmark" bemerkt
biezu: In Wien ist man ja schon lange rüstig au der
Arbeit. In einem Biichlein , das die tschechischen Vereine
ihren Kindern in die Hand geben, heißt es : Wir bekom¬
men es (Wien), nur kräftig müssen svir uns zeigen ! I n
50 Jahren ist es unser!  Bekanntlich ist es ein gro¬
ßes. politisches Ziel des Nord- und Süüslawentums,
über den Seminering.  das heißt über NiLderöster-
reich und Steiermark, in irgend einer Form die ver¬
bindende Brücke  zu bauen. Das geplante Vereins-
Haus in Graz soll dazu offenbar schoss ein Pfeiler werden.
Die Eroberungserfolge des Südslawentums in anderen,
einst reindeutschen Städten , usid die Gleichgültigkeit der
Mehrzahl unserer Volksgenossen geben ihm offenbar die
Zuversicht, nun auch an größere Aufgaben zu gehen.

* Die Zenkralbankassäre in Kärnten. Zu dem kürzlich ausgegebe-
nen Bericht über die Sitzung des Zentrolbankaus-schusscs verSffent-
licht dir Vermögensverwaltung des Bischofs von Kgrnten
eine aufsehenerregende Mitteilung , in der gegen -die Revisoren, die
den Bericht über die Geschäftsverbindung zwischen dem Kärntner
Bischof und der mit der Steyrer -Bank in Zusammenhang stehenden
Muchoiz-A.-G. erstattet hob«-», der Vorwurf der Fälschung
erhoben wird. Der Bischof hat, nachdem e-c zur Kenntnis des fal¬
schen Berichtes an den Untersuchungsausschuß gelangt war , cm den
Vorsitzenden dieses Ausschussesdirekt eine ausführlich: Darstellung
gerichtet. Dieser, der sozial-demokratischePräst -deui Eidersch,  hat
aber diese Darstellung des Bischofs nicht zur Kenntnis des Aus¬
schusses gebracht, sondern nur eine oberflächliche Dnhattsanxabs
gemacht, aus -der die Ausschuhmitglieder den Eindruck gewinnen
muhten, daß es sich um Belanglosigkeiten handelt. Dabei war in
der Darstellung auch der Antrag enthalten, gegen die Revisoren
das Strafverfahren wegen Verbrechens des Mißbrauches der
Amtsgewalt  und de-r Verleumdung bei der Staatsan -wältschaft
einzule-rten.

* Aufdeckung eines Uruenfriedhofes ans der Bronze¬
zeit. Budapest,  15 . Dez . Im Zuge der Ausgtabitsigeu
bei Talgo -Tarjan  wurde in einer dortigen Ge¬
meinde ein Nrneufriedhof aus der Bronzezeit (8200
Fahre) entdeckt. Bisher 'wüMst -iu Gräber bloßgelegt
und einige wertvolle Fündc gemqcht, so auffallende
Broslzepirszetten, zwei gewundene Armspangcn in pracht¬
voller Arbeit. Ganz sresrartig sind astch dir aus Kall¬
ste inen geschlifsessen Plättchen, die mit den -bei australischen
Stäuunen vorkommendcu „Tfchsrrisrgas" in-derttisiziert
rverden können, die die Seele der Verstorbenen sysnboli-
fieren.

* Die Finna Krupp und die Kontrollkommission. Mit welch
geradezu perverser Zerstörungswut die 'mterallirsrt« Militär -K-on-
trollkommijsion bei der Firnm Krupp gehaust hat, zeigen einige
Zahlen. So wurden in sünfjähnger VernichtungsarLeit msgeftimt
0173 01! a sch!n en z « r st ä <r t, d. h. 44.5 Prozent des gks-amlcn
Maschinenparks, desgleichen 800.000 Spezia-lwerkzeuge im Gewicht
von 102.000 Zentner , ferner 379 Montage - ustv. Anlagen, wie
Pressen, Härteöfen, Beiz- und Kühlanlagen, Oel- und Wassettanks.
Alles Anlagen, Maschinen mrd Werkzeuge, die sicherlich bei loyaler
Auslegimg der Entwassnungsbestinnmmgcn des Versailler Ver¬
trages zum weitaus größten Teile ohne wesentliche Aenberu-ngeu
auch zu friedlicher Fabrikation hätten Verwendung finden können.

* Raufende Uutversitätsprofesioreu. GreisSivalde,
15. Dez. Die Prosessoreu der Hiesigen UsriversitätI a e cke l
mrd KliugharHt,  beide Geologen und Prähistooiker,
gerieten wegen ö-er Benützung eines Hörsaales in Streit,
svobei Klinghavdt feistest Kollegen mit einent Schlüssel-
bustd Ül u t i g v c r l e tzt e. Klingharbt wurde durch einen
Dozenten ersetzt. Das Kultusministeriit 'm hat eine Unter-
suchustg über dest Fall eittgeleitet.

* Die Bonner Stttderrtenkammer gegen den Antijemi-
tiSmns . Bon n, 15. Dez. Die Bonner Studentenkammer
hat gestern mit 15 gegen 7 Stimmen beschlossen, dem § 1
der Verfassung der Bonner Studentenschaft einen Wort¬
laut zu geben, der das Staatsbürgerprinzip  be¬
tont und alle antisemitischen Bestrebungen
eindeutig verwirft.  Ter Beschluß wurde sofort alt
die deutsche Stsrdenteuschaft in Berlin telegraphiert mit
der Bitte sust sofortige Stellungnahme , da am Samstag
die zsveite Beratssng erfolgest soll.

* Beim Spielen erwürgt Hai ist La n g e n e n s l i n g e st
im Hohenzollcrnschcnein dreijähriger Knabe der Familie
R ö ck seinen z-sveijährigen Bruder . Er legte seinem Spiel¬
gefährten einen Garibenstrick um Best Hals , wobei derselbe
erstickte. Als die Mutter , die sich kurze Zeit entfevut hatte,
svieder ins Zimmer trat, lag ihr zsveijähriges Kind leb¬
los aut Boden. Sllle Wiederbele-btlssg-versuche blieben
erfolglos.

* Ei« Berliner Berkehröprojekt. Berlin,  15 . Dez.
Zur Entlastslng des kausn noch zu bewältigenden Ver¬
kehres in -der L e i p z i g e r str a tze hat, une die Blätter
melden, der Berlister Staötbaurai Hahn ein Projekt ent¬
worfen, das die Verlegung der den Verkehr hinderstdeu
Straßenbahn unter die Erde vorsieht. Vom Berliner
Rathaus bis zur Potsdamer Brücke soll ein vier-
g e l e i s i g e r Tunnel  angelegt sverden, dessen beide
inneren Geleise von der Untergrundbahn, dessen äußere
Geleise von der Straßenbahn befahren werden können.
Die Untergrundbahn ist als Schsiellbahn gedacht. Auf der
ganzen Strecke soll keine Haltestelle errichtet werden,
ivährend für den Kurzstreckenverkehr die unterirötfche
Straßenbahn sorgen soll.

* Die Bevölkerung Roms . Nach der letzten Statistik
beträgt die Bevölkerung der italienischen Hauptstadt
795.000 S c e l e n. Davon sind 410.000 Mäsmer und
395.000 Frauen . Junggesellen gibt es in Rout 90.000. Ist
ganz Italien gibt es nach den bisherigen Schätzungesl
ungefähr 2,000.000 Junggesellen.
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Marktberichte.

(Feidkircher Wocheunmrkt) vom 14. Dezemder. Deo Besuch w»r
out, der Handel lebhaft. Es kosten das Wo : TafsDutter 6.40 As
6 60 8, Koch-öw-tw 5 dis 5.60, Emmeirt-alerkäs-e 4, HcM««mnsntaler
3.50 bis 3.80, Fettkäse 3 bis 3.40, Mischling 2.40 bis 2.80, Back-
stei-nkäft 2 -bis 2.20, Sauerföfe 2.20 -bis 2.40, Ka-vtoM , neue, 24 bis
28 e,  Bohne «, grüne. 60 bis 80, Zwie-bÄ 50 bis 60, Tvmal-en 90 g
bis 1 8, Weißkraut 30 bis 50, Blauiraut 40 bis 50, Kohl 40 bis 50;
per Lund : Kohlrüben 30 dis 40. Ra-ndig 35 bis S5, Ret-Üg 10 bis
20, ciel-bs RL-den 15 bis 25, Knobl-a-uch 30 bis 40. Endivie 10 bis Ah
Spinat 25 bis 30, Eier , per Stück, 24 dis 28. KochäM 25 dis 40,
GatteiÄi -rnM 45 dls 60 g.

(Cinjcc Fruchtbörje) voin 15. Dez. ÖberösterreichischerWeizen
30 bis 40. Roggen 50.50 bis 33, Futtergerst-e 24 bis 25, Mahlg-srste
27 bis 28, Braugerste 32 dis 35, Hafer 23.50 bis 2480. Mehl stn-lim.
dijche Dua-Mätemarksn): Grieß 77 bis 79, Nr . 0 fein 74 bis 75,
M . 0 gri-ffig 75 bis 76, Nr . 1 bis 6 67 bis 41, Nr. 7 (FuÄ-er'mchl -l»)
34 bis 38, Nr . 8 (Fut-dermchl ITa) 17 bis 10. Rogg-enmrhl : Extra 0
60 -bis 62, Roggen I 53 bis 55, Roggen II 46 -bis 48, Schwarz III
36 bis 38. Kleie: Weizenkl-ere grob 10 bis 20, Weizenkleie fein 17
bis 17.50, Raagenkl-ei- 16.50 bis 1750. Rauhfutter : Hsu, lose 11.50
bis 13.50, Hsu. gepreßt 12.50 bis 14.50, Scha-ubstroh (MaschineiN-
drasch) 5 bis 6, Handdrusch, lose 7 dis 8, Pr -sUtroh 6 -bis 7, K'ee
12 bis 13 8.

(Rauhsuttermmckk.) Wien,  15 . Dez. Dem Rauhstüler-markt w»r<
den 62 Wagen zugesührl. Dteirerkl-ee n-otkerte 13 bis 1714-, Luzerne
14 bis 16H, Bergwisfenheu 10 bis 18)4, Ta-Iwiesen Heu 14 -bis 15,
Grummet 1111 bis 14. Verkehr schleppend, alle Gatt-ungen tsurer.

lWiener Dishmärkbc.) Wien,  15 . Dez. Der Borstenvieh,
m a r kt  war mit 8,885 Stück Fleisch» und 8400 F-otischwernen des kl.
Fl-eischschweine-notierten 1.70 -bis 2.20, Feüschwsine 1.65 bis 1.05
per Kilogramni Lebend-gswicht. Verkehr ruhig, beide Gattungen -bil¬
liger. Zum Pferbemarkt  wurde -n 168 Gebrauchs-, 205 Schläch--
ierpjerde, 14 aus dem Schlachthcwscund 407 aus der Konlumaz-
s-btrilung a-usg-elrieb-c-n. Kutschpferdenotierten 600 bis 1200, leichte
Zugpferde 400 bis 1260, schwere 600 bis 1400 pro Stück, schlächier-
pferdr prima 0.65 bis 0-95, fekunda 0.45 bis 0.60, Wuistvieh 0,20
bis 0.40. Verkehr lebhaft.

*

(Iagdallfschrrkurs.) An der landwirischafrlichenLandeslehrunstalt
in Juist wird mn 20. und 30. Dezember ein Kurs für Jagdau -sscher
nbgrhalten. Der Kars hat die Aufgabe, die Jagda -ussickstsvrgane
auf die Prüf -ung für den Jagd - und Jagüschutzdi-en-st vorzubcrei-ien.
Anmeldungen zu diesem Kurs sind bis 24. Dezember entweder an
die Direktion der Lehranstalt in Jnist oder an- den Tiroler Jagd-
schutzve-r-sin, Jn -nsbnuck, HcKigge-iststr-nße 8, zu rechten. Die Kosten
sür den Kurs bet-ragen 8 8.

jAbfahstockung am Pferdewarkt .) Llus Salzburg  wird uns
geschrieben: Durch ein g-emei-ns-a-mes Komitee österreichischer und
bayerischer Pferdezüchtcr wird derzeit die Gründung eines geniein.
samen R e i chs v e r b a n d e s der Pserdezüchtcr Oesterreichs und
Bayerns vorbereitet. Die Krise in dc-r La-ndwwtschast -hat vor allem
die Pferde,zncht,i-n schwerster Form getroffen. Sie wirkte sich -umso
schwerer ans , als gerade die Zucht hes- Norikers stark vernachlässigt
worden ist und durch -die gegenwärtigen Zöllver-haltnisse der Absatz,
der haüptsächilch nach Bayern , Württemberg und Baden ging, fast
zur Gänze unterbunden worden ist. In einer kürzlich -in S >Äzbu-rg
unter dem Vorsitze des Landeskulturratspräsidsn -t-en Hölzl ab-ge-
führt-en Besprechung österreichischerund bayerischer Pferdezüchter,
wurde die Gründung des R-c-ichsbundes der Pferdezüchter zum Be¬
schlüsse erhoben.

jvorläufige Beibehaltung des jchlveizcrischen Getreidcnwnopols.)
Aus Bern  wird gemeldet: Der Nationalrat -hat einen Antrag
angeronmren , wodurch der Buichesvat « ng-eladen wild , -im HiniAick
auf die Vsrwe-rsnng her Verfass,u-ngsvorl-sge, bstre-sfend hie Getreide-
versorgung drs Landes durch Dolksabstimnm-ng am 5. d. M ., die
provisorische Beibehaltung des bisherigen Rechtszustand-es. nämlich
des Monopols , durch dringlichen Buirdesb-eschl-uß in die Woge zu
leiten.

Ne LMerHiMM.
Das Landes-G-s-etz- und Verordniungsblatt für Tirol oerössent-

liclit die A u sfüh ru ng sb est i mm u ng « n zu Hain kürzlich
vom Landtag befchloffcneu Lan-derbirrahgabe -gefetz. Die wchent-
lichsten Besiinunungen lauten:

8 l . Vom Inkrafttreten des Gesetzes <15. Dezember 1026) bis
31. Dezember 1928 wird eine Abgabe vom Verbrauch von Wer im
Gebiete des Landes Tirol eingehob-sn.

Als Verbrauch im Sinne dieses Gesetzes gilt der Absatz von Vier
an Personen im Gebiete des Landes Tirol , die das Bier selbst ver.
brauchen, ausschenken oder entgsWich oder unentgeltlich ausschließ¬
lich im kleinen in Flaschen absetzen.

8 2. Die Abgabe haben zu mtr -ichten:
1. sämtliche im Bundesgebiet betriebenen Lr -a-uereiuuter-ne-hmungeir

und selbständigen Bierni-ederl-agen
a) sür d-as von ihnen zum Verbrauch (8 1, Abs. 2) im Gebiete

des Landes Tirol abgsfetzte Bier;
b) für das in -ihren im Gebiet des Landes Tirol gelegenen. Be¬

triebsstätten verbrauchte Bier.
. 2- Die im § 1, Absatz 2, bezeichnet«,! Personen für das Vier, das

sie von solchen Personen aus einem anderen Bundesland « bezie-hen.
3. Personen, -die Bier aus dem Ausland beziehen, mit 'Ausnahme

der selbständigen Biermedcrlagen-, sür das in das Bundesgebiet mit
Best-immu-ng für das Land Tirol eingsführt-e Wer.

Z 3. Die 2lbgabe beträgt 6 8 vom Hektol-iter.
§ 8. Die A-bgabspskichtigenhaben Bücher oder sonstig« A u f-

zeichnungen  zu führen, aus denen ihre Geschäftsgsbarung mit
Bier ersichtlich sein muh. Diese Auszeichmmgen haben mindestens
zu eMhaltsn: die Eingänge und Slusgänge an Bier, Namen und
Standott des Liefer-anten, bezw. des Empfängers , den Tag der
Ein- und der Ausgänge und die bezogene, bezw. gelieferte Menge.

Diese Bücher und Aufzeichnungen, sowie olle sonstigen auf den
Verkehr mit Bier sich bezishenden 'Ausschve-lbung-sn und Belege sind
unbeschadet weiter-gehender Destimmungcn anderer Gesetze minde¬
stens durch drei Jahre aufzubewahren.

8 9. Die Abgabspfl-ichiigen v-nd deren Angestellte sind gehalten,
der Abgabebehörde auf Verlangen alle Auskünfte  zu erteilen,
die für die Abgabepftichtund die Bemessung der Abgabe von Belang
sind. Sie sind verpflichtet, olle in ihrem Besitz -befindlichen, zuin
Zwecke der Berechnung und Kontwlle der- Slb-gabe verlangten Büches
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BehM« und •Bkksge, die sich «ul den Betrieb (Neriehr mit Bier)
beziehe», vorzuwerfen. Die Berpilichttimg Air Ausku«ftr«vteSumg
«rftoeett sich auch « ff bi« kaufend « Abrechnungsperiobe.

8 16. DH: Einha-lbittg der ®eftirmmmg« T dieses Gesetzes und der
auf Grund dieses Gesetzes eckossenen Durchführungsverordnungen
-Änd durch amtlich legitimiert « Organe  Übermacht. Die
im §_ 9 bezeichneien Personen, ihre Beoollmächlilgten, svmi« ihr«
Angestellten, haben diesen Organen die Einsichtnahme in olle aus
den Betrieb Bezug habenden Bücher und Auszeichnimgen zu gestatten.

Dü mit der Bemessung und Kontrolle  der Abgabe be¬
trauten Orchrne find verpftichlel, die ihnen in ihrer amtlichen Tätig,
keit zur Kenntnis gelangenden Berhälirnsse geheimzuhalten.

8 16. Handlungen oder Unterlassungen̂ wodurch di« Abgabe »er.
kürzt oder grsährdet wird, insbesondere die vorsätzlich imteckassene
Vorlage der festgesetzten Verzeichnisse, der vorgeschriebenenBekemu.-
nisse, ferner unwichtige., unvollständige oder uirmahre Angaben in
diesen Ausweis«,, werden an den Äbgabepffichtigen und den Mit¬
schuldigen als Ilkberiredungen bis zum Zehnfachen des Be«
träges bestraft,  um den di« Abgabe verkürzt oder gefährdet
nmrde. In , Falle d«r Uneindringlichkrstdar Geldstrafe hat eine an-
genressene Arrest st rase  bis Zur Dauer von vier Wochen ein.
zutreden.

Die sonstigen Uebertreiungsn diese» Gesetzes und der hiezu er¬
lassenen Durchsührtmgsoerordnungen mcrdcn. an den Abgabenpflich-
cigen und den Mitschuldigen mit Geldstrafen bis zu 300 S , Im Nicht-
einbringungssalle mit einer angemessenmArresffttase bis zum Höchst-
ausmaß von vier Wochen geahndet.

§ iS. Gegen die Bemessturg der Abgabe und gegen sonstige Ver¬
fügung« ! der Beinessungslvliörde, mit Ausnahn« non Straferkennt¬
nissen. ist binnen zwei Wochen nach Zustellung des angefochtenen Be¬
scheides die Beschwerde  an die Landesregierung zulässig. Die
Beschwerde hat keine ausschiebende Wirkung.

§ 17. Die bis zum 31. Dezember 1928 fällig gewordenen Ab gäbe-
betrage sind mich noch nach di-esem Zeitpunkt zu entrichten und ein-
znfrrben

*

(Insolvenzen in Tirol.) Der über iws Denn lägen des Michael
Auf s-chnai te r, Kausinam, in Hops garten,  verhängte Kon¬
kurs wurde nach Verteilung des Masfcvcnnögens aufgehoben. —
Im Konkurse des Joses Oberhaus«  r . Metzger rn H o p s g a r t « n,
wurden folgende Mitglieder des Gläubigern»sschusies gewählt:
Josef Egger. Gu-gghemer in Hopsga rren-Land, Anton Klm gier, Gast¬
wirt «n Hopsgorten-Markt , ,rnid Josef Oberhäuser. Stegnerbauer in
Hopsgarten-Land. — Im Ausgleichsverfahren des Matthias M « i « r-
Hof«  r , Gastwirtschaftspächter in Tann heim,  wurde der Aus¬
gleichs vermalt er Notar Eberhard Hauschild über eigenes Ansuchen
seines Amtes enthoben und an seiner Stelle Rechtsanwakt Doktm'
Wilheln, Komarek in Reutte zum Zlusgleichsvermasier bestellt.

(Langfristiger Kredit für di« Zntzspihbahn-2l.-G.) Die Gesellschaft
hat von der Deutschen Automobilbank^A.-G . in Chartottenburg einen
langsristi-geei Kredit erhalten. Der Kredit soll in erster Linie dem
Bau des Gipfelhvtels  dienen , das den modernsten Ansprüchen
genügen und entsprechend ausgesta-ltet werden soll.

(Liquidation der Biedennann -Vankakkengeseilschast.) W i e n, am
15. Dez. Der Berwaliungsmt Haer Bfedarmann-Bankaktiengesellschast
hat beschlossen, der für den 31. De,zensier einbenrsenen Genera  l-
oe r sa m m I»  n g einen Antrag aus Liquidation des Unternahm«»,»
zu unterbreiten . Die schwebenden Dechandtungen wogen Uebernalnn«
durch «in« andere Anstalt werden nach wie vor fortgesetzt.

(Gegen eine Verlängerung der I : uingsdauer der vankkommls.
Pom) Wien,  15 . Dez. Der voll smft. ,ll)astb che Ausschuß der Han¬
delskammer hat fich am 13. ü. M. mit dem im Natianalrat einge-
brochten Ach rag Da niwberg ans Veriänganrng der Wirksamkeit der
Dankkonrnrissionbis 31. Dezqmber 1932 befaßt. Dabei kam die Auf--
fassuna zum .Ausdruck, daß kein Anlaß  norbege , das am 31 ds.
ablauzerÄe Gesetz zu verlängern.  Die Sbrsicht der Handels-
kanpner geht dahin, daß aus dem großen Reinigungsprszcß , dem
die östsrreichifchen Banken in den letzten Jahren untenoorfen waren,
nur die großen soliden Bankunternehmungen heil und gesund frer-
vorgogangen sind. Für diese Unternehmungen bedürfe es nun keiner
bankpolizeilichen Kochrolle: hier fei kein Gebiet ftir das Eingreifen
und die Tätigkeit einer BankkommWon. Unter den gegenwärtigen
Derhältnissen gebe es daher kein Feld mehr für das Wirken dieser
Kommission.

(Die Spareinlagen in Oesterreich.) Das jüngste Heft der „Mit¬
teilungen des Direktoriums der Oesterreichisckên Natiwialbank " bringt
den üblichen Ausweis über die Spareinlagen der wichtigsten Insti-
rute in Oesterreich, und zwar für den Monat Oktober  dieses
Jahres . Danach b̂etrugen die Einlagen bei neun großen Wiener
Banken 10g Millionen Schilling und außerdein 168 Millionen Schil¬
ling in Kassenscheinen, bei den vier Wiener Sparkassen 346.9 Mil¬
lionen. beim Dorotheum und der Niederösterreichisck>en Landechypo-
rhekenanstalt 88.94 Millionen , während acht mittlere und kleinere
Wiener Banken einen Stand von 6.8 Millionen Schilling auswiafen.
Drei Provinzbanken und di« Zionoftcnsk.a Banka in Wien zeigten
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einen Einlagenftand von Ä Millionen und neun Prsoinzsparkaffen
in den Lanbcshauptstäd-ken einen solchsn von 126 Millionen Ins¬
gesamt erreichten die Spareinlagen zu Ende Oktober 855 Millionen
und waren um 15 Millionen größer als am Schluß des voran«
gegangenen Monats .'

(Revision der österreichischen tzandelovcrkräge. ) In einer der letz¬
ten Sitzungen des Budgotausschusfes hat L-andwirrschafloiuinisirr
Thal er.  die Frage einer Nevision von österreichsichen Handelsver¬
trägen . HrMick auf die agrarische» Forderungen gestreift. In
unterrichteten Kreisen wird diese Angelegenheit so ausgefaßt, daß von
den Agrar zollen  der letzten im Sommer beschlossenen Zoll«
Novelle, fast -go* keine in Kraft grlreien sind und die meisten Zu»
gestöndnisse, die der Larrdmu .fchaft,voi der . Zollnonelle gemacht
wurden, bis heute bloß aus dem Papiere stehen. Wenn nun über
die Revision der bestehenden Handelsverträge bei den sich ergebenden
Gelegenheiten verhandelt werden wird, so müsse man bei den in
Betracht kommenden Staaten die Zollnovelle nüt ihren Agrarzöllen
als Derhandiuingsbasis nehmen, ebenso wie zum Beispiel die In«
dustriezölle der 'Novelle bi« Grundlage der bevorstehenden Dorhand-
lungen mit der Tschechaslowakci bilden werden. Irgendwelche Ter¬
mine für die Aufnahme solcher Berhandbmgen sind aber noch nicht
festgesetzt.

(Die • Belieferung der Bundesbahnen inst heimischer kohle.)
Genau vor einem Jahr haben sich bekanntlich.zwischen den öster¬
reichischen Bnndcsblchnsn und de» heimischen Kohlengrabmdesitzern
heftige Kämpfe abgespielt. Ter Streit ging um die Belieferung
der Bundesbahnen irrst h e im i scht  r Kohle. Di« Berwaltun -g der
Bundesbahnen wollte damals die Quote, nrft der der österreichische
Bergbwr zur Koblenlisserung der Bundesbahnen im Jahre 1625
herangezogen wurde, fast um die Hälfte kürzen, mit der Begrün¬
dung, >daß die Pre-iscmbote der österreichischen Kohlengruben wesent¬
lich höher waren , als die ausländischen OifeM. Nach langwierigen
Verhandlungen einigte inan sich schließlich für dar Jahr 1926 aus
eine Quote, die um rund 25 Prozent geringer war , als der inlän¬
dische Kohlsnbezug im Jahre 1925. Der Vertrag der Bundesbahnen
mit den österreichischen Bergwerksbesitz-ern läuft mm mit Jahresende
ab. Die Kohlengrnbenbesitz-sr rechneten darauf, daß sich die Bundes¬
bahnen angesichts der Kalamitäten , di« sich beim Import von Aus¬
land skohte in der letzten Zeit ergaben, aber auch wegen der erhöhten
Kohlenpreise in Oberschlosten miit der Beryedmrg der Kohlenkiesenm-
gcn an den hrtznrschen Bergbau für das Jahr 1927 etwas mehr be¬
eile» und die österreichischen Kohlengesellschaston rechtzeitig zur
Offerterstellimg auffordern werden. Die Bergwerksbesitzer hoben
sich aber in dieser ihrer Erwartung getäuscht.  Die Bundes¬
bahnen wollten offenbar die En>rWicklung der Marktlage nach den,
Streikende in England ab warten , weshalb sie die Berhandlungen
mit den Kohlengvubenbcsitzernerst vor einigen Tagen, also knapp
vor Ahla»ts des Dertrages , »inl-eiteien. In Kreisen der österreichi¬
schen Kohlengrubenbesitzer versvigt man den Verlauf dieftr Dsr-
handlu-ngen ntst gespanntem Interesse. Der K o h 1e n v e r b r a u ch
d« r B u ndesbahn en  beträgt ja trotz der fortschreitenden El«k-

'tvifizienryg noch immer jährlich 1.7 bis 1.8 Millionen Tonnen (im
Jahr « 1922 noch 2-6 Millionen !), das heißt, fast zwei Drittel der
gesamten KMensörüerung Oesterreichs. Der Großteil des Kohlen-
bedarfes der Bundesbahnen kann nach wie vor aus dem Ausland
gedeckt  werden , da die Lokonwiiorn der Bundesbahnen mit hoch¬
wertiger Steinkohle -geheizt  werden müssen. Älllordmgs müßte
es vermieden werden, daß die Bundcsbah >,«n auch dort AuÄands-
kohle verwenden, wo die Inlandskohl« ebenso gut den Erfardernissrn
entsprechen würde, ,zuin «BÄspi«! in den Stationsgebäuden imd Werk¬
stätten. Ebenso dürfte es nicht Vorkommen, daß dt« Dahncmgestellten
als Dcputarkvhl« ausländische Kohl« erhalten, wie es zum Beispiel
angeblich m Graz  geschieht, wo doch sonst die ganze Stadt mit
heimischer Kohl« heizt. Die Österreichischen Kvhlengrubenbesitzerver¬
langten aber auch deshalb «me stärkere Heranziehirng der Inlands»
kahle, hei ..den. -Betriehewder BundesbahtM», »Ml '.die ReaiMmg e.rst
vor .«imtze» Wochen eine allgemetne  W ä g 'Fo üf p'e r r e' über
die Änslondslieserungen ' der österrolchischen Kohlenwerke neriügt
und hicdurrl) das Exportgeschäft derstwm b«trächiAch gedrosselt hatte.
Gegenüber den Forderungen der österreichischenKohlengruben-
besitzcr verweisen di« Bundesbahnen allerdings darauf, daß die
B»rndesbahnen eine vollkommen unabhängige und auf kommerzieller

Laffcn Sie sich Mi beeinffuffen
bleibm Sie bei dem als vorzüglich befundene»,
ciit bewährten

Feigenkaffee
den» es gibt tatsächlich nichts Bessere«,

Basis geführt« Unternehmung ist. die die Höhe ihres Auftrages vom
Preisanbot der Inlandsgeselrschaücu abhängig machen muß. Ws«
ein Wiener Blatt erfährt , gestalten sich die Berhaichlungen über die
Preis - und QuaWätsbedingunge» zimschen den Dmüdesbahrren und
den heimischen Kohlengrul̂ nbesitzern ziemlich schwierig.  Di«
Bundesbahnen verhandeln einzeln mit den steirischen, ober- und,
niederösterrsichischeu Kohlengesellschasten und hoffen, die LiefermiHS-
verträge noch vor Weihnachten  ccbschließen zu können.

(Das Drille kaffeehavs im Ausgleich.) W re n, 13. Dez. Heilte
hat das Wiener Handelsgericht über PorÄs Drittes Kaffeehaus im
Prater  das Aiisgleichsverfoihrvneröffnet. In dem EtobAfsement
brach am 24. Jäimer des Jahres 1926 « n Brand aus , der einen
großen Teil der BauLchkssten und fast die ganze Ga'vdercche der
anwesenden Güst« oernickstet«. Die Geschwister Perti,  denen das
Kaffeehaus gehört, waren infolge der wachsenden Etüwortung der
Krone nur ungenügend versichert und überdies muhte« sie über
aerichtlichesUrteil den zu Schaden gekommenen Gästen die ©anbei
recke ersetzen. Dadurch verloren die Geschwisterden größten Teil
ihres Bernwgens. Die A kt i v cn werden mA 32.6M 8 und die
Pasftven ' mst  60 .702 8 angegeben. Unter den Aktiven ist. der
achtjährig« Pächtervertrag mit deni Werte von 22.000 8 eingestellt.

srlmwaudlung der Firma Heinrich Fcanck Söhne in eine A.X5.)
Di« bisherigen Gesellschasterd>er offenen HandelsgeselllchaftHeinrich
Framk Söhne, Walter Franck. die Soziirs -Gos. m. b. H. für Nah-
rungsnrittelinünstrie W i e n mrd di« „Fundus " Handelsgesellschaft
m. b. H. Linz  verlautbaren die konstituierend« Geirerolversamm-.
lung der Heiiirich Franck Söhne A.-G., die am 20. d. M. in Linz
stattstndet. Di« Umwandlung -der Firma in «ine A.-G^ di« rein «ine
Kanstruktjons.-Angelegenheit ist, ändert an der 'bisheckgen Geschäfts¬
führung nichts.

(E»niühn .'ng von Biilzpaketen im östrl-reichifchen internationalen
Verkehr.) Metfachen Wünschen und Benlühuiigen der Kaufmann¬
schaft en!spreckze-nd, können vom 15. Dezember angefangen bei allen
Wie ner P o ft ä m t « r n B l i tzp -r ke t r nach verschied enen a u s»
ländischen  Orten «usgegebeu werden. Diese Blitzpaket« werden
mittelst Expreß- oder D-Zügen, gegebenenfalls unter Benützung
bestehender Luftfahrtslimen , bis zum Bestimmungsort b«förd«rt.
Am Bestimmungsort wird der Empfänger sofort vom Eintreffen
der Sendung benachrichtigt, die -dort hinsichtlich der Verzollung. Ein - ,
ftchvdewilli-güng ujt». wie Bahn - oder Schisssgut behandLlt wird.
Das Höchstgewicht betragt 20 Kilogramm, di« größtMässige Länge,
Höh« oder Breite ist mit je 150 Zeniimeier festgesetzt. Die Boförde-
rungrdorrer eines Blitzpokrtes Wien—Brünn beträgt 13 Stunden , die
Gebühr bis .zu fünf Kilogramm 3.80 Goldsranken (1 Goldfranken
gleich 1.40 8), nach München Beför-derimgsdauer 14 Stunden , Ge¬
bühr 6.20, nach Paris 27 Stunden , 23 Goldfranken, nach London
zwo: Tage, 32-20 Goldfranken, nach Warschau 33 Stunden , 12.40
Goldfranken, nach Kairo sieben Tage, 47 Galdsranken. — Auch für
Innsbruck  kommt dies« Eiirsührung in Betracht.

(OesterreichsMerfk im Ausgleich.) Wien,  15 . Dez. Das Wiener
Handelsgericht hat gegen di« Wiener Werft 21.-G . das Ausgleichs¬
verfahren oröffnet. Die Gesellschaft schuldet nach eigener Angabe
649.!16 8 , davon 375.459 8 an di« Trcugabank. Sie konnte schon
feit Monaten ihren Zahlungsoerpslichtiungen nicht Nachkommen und
bemüht« llch um «inen außergerichtlichen Airsgleich, doch wurde vor
einigen Tagen ein K o n ku r s a n t r a g eingeibracht, und dadurch
sah sich di« Gesellschaft gezwungen« di« Eröffnung des Ausgleichs»
Verfahrens zu beemiworten. Die angciiotene Quote beträgt 35 n. H.
zahlbar in neim Monatsraten . Die Wiener Werft A.-G. ist im Juni
1923 nüt einem Kapital von 800 Millionen Kronen gegründet wor¬
den. Schon im Dezember wurde dieses Kapital auf den dreifachen.
Betrag erhöht. Der ursprünglich« Berwaltungsrat bestand aus.
13 Mitgliedern, die nun auf fünf zusammengeschmolzensind. Unter
den gegenwärtigen Mitgliedern des Berwaltungsrat « befindet sich
auch der Ministerpräsident a. D. Dr. Ernst Seidler.

(Oesterreichifch-kschechifchr-i cebrnsv « sichrrungMbrommen.) Prag,
15. Dez. Der vsrfaffungsrechlLcheillib -der BüöMt<iussHvtz"§ä'h-̂Ach-'
gsorbn eteicheusds habest freute 5ns Äbkomnwn zwischen der tschechv»
stowokftchen und österreichischen Negierung betrestend di« Leben «.
Versicherungen  und weiter das Zusatzprotokoll zum Derhvag-
zwlschen.beiden Republiken über die Regelung der alten K r o n e n-
| o rderung « n angenommen.

(OesterreichischschweizerischesAbkommen zur Vermeidung der
Doppelbesteuerung der Grenzbewohner.) St . Gallen,  14 . Dez.
Das eidgenössische politisch« Departement Hot aus Airregung der
österreichischen Gesandtschaft Hon gallischen Regierungsrat eingeiaden,
eine unter Leitung des genann-teir Departements stattfindende Kon¬
ferenz bebuis Verfrcmdlrrngen über den 'Abschluß eines Abkommens
zwischen Oesterreich und den schweizerischen Greirzkotttonen zur
Vermeidung ü « r Doppelbesteuerung  zu beschicken.
Der Regrerungsrwt des Kantons St . Gallen hat beschlossen, dieser.
Einladung Folge zu geben und hat als Vertreter den Vorsteher des
F !nanzdrpartements 1-rzeichnet.

(Italienische Ausfuhr nach Deutschland.) Die „Agenzia Volta"
vsrösfeiMcht Docken über den italienischen Export nach Deutschland
m den srsteti acht Manatetr des Jahres 1926. aus denen hervorgehft
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Fäden, die ins Jenseits Wren.
Roman vo« Anny v. PanSnyö.

Mag die Spanierin schlank sein oder üppig, ihre Gliedcr
bewegen sich immer wie nach einer heimlichen Musik.

In einer seitlichen Loge nahmen die beiden Platz. In
den Nachbarlogen saßen, die „Künstlerinnen ", die schon
ausgetreten waren oder noch anftretcn würden, mit ihren
verschiedenen F̂reunden ". Jede bra>ichte nur inmal
aufzutreten, aber desto langer in den Logen herumsitzen
bei Wein ober minder kostspieligen Getränken, je nach
dem Geldbeutel des Spenders . Diese Konzerte beginnen
um zebn Uhr und dauern bis ungefähr ein halb zwer Uhr,
doch bis drei Uhr sind die armen Mädels zum Davleiben
verurteilt.

Manuela saß mit flirrenden i'lugen . sie hatte lchon das
vierte Glas Hastig geleert und lachte oft laut und nn-
gezwlmgcn.

Dergleichen fiel hier nicht auf, dcrrn unten im Saal
ging es auch sehr lcbaft zu.

Eine rothaarige Sängerin kaut nun von der Bühne
nach.oben. Sic tmt zu Manuel « in die Loge.

„Sieht man dich endlich wieder! Mo steckst du denn
nur ? Man erzählt sich die abenteuerlichsten Geschichten
von dir. Man will dich schon mehrmals in einem hoch¬
eleganten Privatauto mit einer schönen, blonden Tame
gesehen haben. Sag , wie hängt das zusammen?"

„Wer dir den Unsinn erzählt hat, Pepita , war nicht
ganz bei Sinnen ! Ich habe keine Freundinnen mit Pri¬
vatautos ."

„Wirst du bald wieder austreten, hattest doch die 3X6»
sicht?" fragte die andere rveiter.

Manuela rückte mit den vollen Schultern.
„Ich weist cs siicht." Sic blickte den Manu an chrcr

Seite an. „Plein Jose will mich heiraten —"
„Rede doch nicht solchen Unsinn !" zürnte er

Er fah ihpen Augen an. sie hatte zuviel getrunken, er !
wußte, sie vertrug nicht allzuviel.

Tie Rothaarige spöttelte.
„Das möchte dir passen, Frau Marchesa zu beißen und

dir Kronen in die Taschentücher sticken zu lassen —"
Sic sah den Mann vom Kopf bis zn den Füßen wie

prüfend an, und Jos « empfand nur allzudeutlich: es war
etwas Verächtliches in dein Blick ocr unbekannten
Tingeltangelsäugerin.

Der Blick traf ihn wie ein Schlag und noch mehr die i
Worte: „Nun ja, Manuela , ich meine, es ist hhsM  doch
nicht ausgeschlossen, daß dis noch eine Marchesa wirst."

Der Mann biß die Zähne aufeinander und tat. als
hörte er nichts.

Manuela lachte. „Hier ist cs vergnüglich, :cy werde
fortan öfter wiederkommen."

Jose stieß sie leicht an.
„Wir müssen aufürechen, du hast einen weiten Weg." j
„Wo wohnst du denn jetzt eigentlich, Manuela ?" fragte

die Rote. „Natürlich hier in der Gegend."
»Ja , ja," erwiderte die Gefragte rasch, ohne genaue

Slntwort zu geben, ein Blick des Mannes hacke sie ge¬
warnt.

Draußen machte er'ihr die hefttgsten Vorwürfe.
„Ich werde fortan derartige Lokale nicht mehr mir dir

besuchen. Gießt den teuren Sekt hinunter wie Wasser
und biederst dich mit diesen alteir Freundinnen wieder an.
Pepita ist eine unmögliche Person, sie ist berüchtigt, und
du Mutzt besonders jetzt alles vermeiden, was dir schaden
könnte. Ich mutz deinem verstorbenen Manne schmeicheln,
er Hatz dir äußerlich wirklich damenhafte Manieren bei-
gebracht. ' llm so schroffer ist dann der Gegensatz mit
deinem Geschmack und deinen Entgleisungen ."

Manuela ging neben ihm durch die noch immer sehr be- !
lebten Straßen.

Sie lachte hell ans. „Was du „damenhaft nennst, ist
mordslangweilig , und ich bin froh, wenn ich nicht mehr
Hofdame bet ihrer Majestät, der blonden Sleffin, zu sein
brauche." Sie kniff ihn in den Arm. „Wenn du erst reich !
bist, wollen wir ein lustiges Leben führen! Ich freite mich
schon darauf."

Der Marquese ließ ein Autotaxi halten nud gab Ma¬
nuelas Adresse au. Er selbst stieg, trotz Manuelas Bitte,
nicht mit ein.

„Ich komme morgen oder übermorgen."
Das Gefährt rückte an, und bald darauf befand sich die

Gesellschafterin Lieselottes wieder in dem Hause, worin
niemand ahnte, wes Geistes Kind diese bleiche, vornehm
airstretende Dame in Wirklichkeit war.

Niemand hatte ihre ziemlich späte Heimkehr gehört.
9km nächsten Bormittag fühlte sie sich sehr schlecht und

vermochte kaum den Kopf zu heben. Am Kaffcetisch
wartete man vergebens artf sie.

Rosartta ging, sich erkundigen, und kam mit der Er¬
klärung zurück, Tennora Sanchez fühle sich nach ihren
eigenen Worten „hundeelend" und bitte, sie bis zum Mit¬
tag zu entschuldigen.

„Ich werde später narf) ihr sehen." Lieselotte reichte der
Tante die Milchkanne.

„Das kann ich ja auch hm," erbot sich Marie Kressin.
„heute vormittags habe ich doch keine Lust aiiszugehen , die
Sonne meint es wieder viel zn gut."

„Schön, übernimm es für mich! Ich aber werde einen
Spaziergang machen." Lieselotte atz mit gesundem
Jugendappetitt „mein Spanisch ist schon leidlich, ich
kann mir überall üurchhelfen."

Sie sandte Rosarita mit einer Platte , auf der Kaffee.
Milch, Zucker und Gebäck standen, ins Zimmer von
Donna Manuela und machte sich dann fertig zum Aus¬
gang.

Sie Halle ein weitzes Leinenckleid angezogen und trug
dazu einen grotzen, gelblichen Strohhut mit schlichtem,
weißem Band . Entzückend rein und lieblich sah Lieselotte
Hagen ans , als sie auf die Straße hinauökrar. Wobin
sie wollte ? Ganz klar war sie sich dartiber nicht. Vorläu¬
fig wanderte sie aufs löeratewohl ein Stück die Straße
hinunter und, einem plötzlichen Einfall folgend, bestieg
sie die eben daherkommende Straßenbahn , kletterte die
schmale Treppe zu den Dachplätzen empor und schaute
vergnügt von ihrer lnfllgcti Höhe auf das Stratzenleben
unter sich herab.

(Fortsetzung folgt.)
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finden sowohl die Freunde klassischer Musik als auch die des Tanzes die Erfüllung ihres Wunsches:

IJOW - Orchester, Kammermusik Gesang— ohne störendes Nebengeräusch, HADI? IDI8
Ein Ereignis ersten Ranges, die Platten nach neuem, elektrischem'Aufnahmeverfahren hergestellt.

Nu hier finden Sie in rcitföer 3ltt £ fOQlH Platten von Caruso, Chaliapine, Zeritza, Kurz, Kreisler, Slezak, Piccaver etc. und den größten Orchestern der Welt.

Zum erstenmal in Innsbruck erhältlich! Vevrlßttze ortgtna » a « ,erß >« ntsLAe KtL« st »er « uv JEanjpIattcn . Zum erstenmal in Innsbruck erhältlich!
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€cite 12. Nr. 288. InnsbruckerNachrichte» Tonnerstag , den 1v. Dezember 1926.

daß unter den größten ExportarÄkeln, die mehr als 12 Millionen
Lire betragen, landwirtschaftlicheProdukte find. Unr 653 Millionen
werden Textilwaren und um 21 Millionen Mneralprodukte , um
61 Millionen mechanische Erzeugnisse und uni 13 Millionen ver¬
schiedene Artikel ausgesührt.

(Die konzcnlralionsbewcgung in der deutschen Industrie .) Aus
Berlin,  lo . d. M., wird berichtet: Die Kouzentrattonsbestrebun-
gen nehmen in der deutschen Industrie immer schärfer« Fornren
yp. So sind im Monat November folgende neue Zusammenschlüsse
erfolgt: Das Bankhaus Werth ei  m, Frankfurt a. VI , ist an di«
Deutsche Vereinsbank, Frankfurt , übergegangen; fünf deutsche Bau-
firmen und drei ausländische Banken haben gemeinsam die Rcpa-
rationswirtschastsbank in Paris zur Durchführung von Reparations-
aufl-rägeu gegründet. Die Donnersinarkhütte und die Obcrfchlesische
Mendahnvebarss -A.-G.. Gtetwitz, sind fusioniert: ferner ' ist der
Zusamm-eniastuß der Krupp-  A.-G., Essen, mit Henschelu. Sohn
und den Bereinigten Stahlwerken , Düsseldorf, zum gemeinsamen
Schroieinkause sowie die Fusronicrtrng der deutschen'Dampsschiff-
fahrtsgüsellschoft Kosmos und der Hamburg-Ame rika-Li nie p:
müden.

(Russische Schifssbestellungcnin Benlschland.) Anfang August war
aus Moskau eine ..Kommission für Ankauf und Bestellung von
Schissen sm Ausland " abge reist, deren Mstgliöder jetzt zurückgekehrt
find, imchdem sie in England, Frankreich und D e u t schI a n d^Ber-
Handlungen geführt , hatten. Es wurde die Bestellung von 10 Schif¬
fen rm Ausland vorgesehen, und zwar für die Flotte im Schwarzen
Meer, im Nördlichen Eismeer, im fernen Osten und für die R-ord-
Köla-Route. Bei den Be»Handlungen stellten sich in England Schwie¬
rigkeiten wegen des. dortigen Bergarbeiterftreiks heraus , und die
Kommission hielt es fjir das vorteilhafteste, die Bestellungen in
Deursch'and und Frankreich unterzubringen, wo ihr günstiger« Be¬
dingungen, vor allem langfristige .Krebste, ongebotrn wurden.

(Reduzierte Skeuereinkünske— als Auswirkung der Franken-
hauste.) Paris.  15 . Dez. Im Budgetbci icht des Senates bemerkte
der Berichterstatter C heran,  die Lage des Schatzamtes fei be¬
friedigend, die Inflation beseitigt. Der Franken habe in. fünf.
Monaten seinen Wert verdoppelt. Cs wäre jedoch unvorsichtig, zu
glauben, daß alle Gefahren endgültig beseitigt waren. Die Hauste
des Franken werde natürlicherweise eirre Senkung des Le¬
bensstandards  nach sich ziehen, was wiederum eine Redu-
zste r u n g der  S t e u e r e i n kü n f t e zur Folge, haben werde.
ÄUs diesem Grunde schlägt Chervn vor, die 'Ausgaben des Budgets
uni weitere 155 Millionen heräbzufetzen. Ferner ist im Bericht
daran erinnert , daß der Staat sich verpflichtete, bis Ende des
Budgetjahres zwei Milliarden an die Bank von Frankreich zu rück-
zuizahlcn. Im Jahre 1927 sind acht Milliarden der inneren kurz¬
fristigen Schulden fällig. Es sind Verfügiuigen gelrossen worden,
uni die Termine ohne Schwierigkeiten überwinden zu können.

(Rekordskohlproduklion1826.) Nach privater Schätzung war das
Jahr 1923 ein Rekordjahr für die Stahlproduktion der Welt. Es
wurden rund 89 'Millionen gegen 88.5 Millionen im Vorjahre produ¬
ziert. Hierbei wissen die Vereinigten Staaten und Frankreich das
größte Ansteigen, England und Deutschland  das größte Fallen
der Produktion auf.

Kurse und Mm
Rückgang der Lira.

Men , .15. Dez. (Prio .) Die Lira ist heute stark zurückge¬
gangen.  Mailand gegen Zürich 22.75. Paris wurde dadurch
ungünstig beeinflußt und bröckelte aus 20.15 ab.

Wiener Börse.
Wien, 15. Dez. Der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäft« in nicht

einheitlicher Richtung ein, da es an Anregungen fehlte und « ch die
Knappheit, und Verteuerung des Privatgeldcs die Spekulation auf
vielen Gebieten zur Zurückhaltung veranlaßte . Immerhin war im
allgemeinen die Stimmung nicht unfreundlich und eine Reihe von
Effekten konnte infolge Deckungen hoher beginnen. Staatsbah»
gaben später einen Teil ihres Kursgewinnes wieder ab. Einige
ungarische Werte befestigten sich auf Budapester Käufe. Sonst
herrschte Stagnation . Renten waren vernachlässigt und wenig ge¬
ändert. Im Schranken zeigt« sich für einige Zucker-, Montan - und
Maschinenaktien etwas Kauflust. Die Mehrheit der Effekten war
wenig geändert, die Richtung gleichfalls geteilt. Aus dem Anlage¬
markte war die Tendenz geteilt, das Geschäft aber mit wenigen Ab¬
schlüssen erledigt.

Schlntznotiernttseu der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind>» Tausendern angegeSe» )

Men , 15. Dez. Bälkorbundanleihe 71.2; Mairento 1.31; Juttrente
3.Z; Federrente 6.1: Oesterreichische Kronenrente 3.5; Donau-Save
781; Türkenlose 150.1; Bank für Oberosterreich 10; Wiener Bank¬
verein 98: OesterreichischerBodcnkredit 159: Brilisch-imgarische
Bank 43.5; Oesterreichische Kreditanstalt 127.5; Ungarische Kredst-
bstink 335.1; Angloüank 81; Kroatische Eskonipie 121; Niederöster-
ceichische. Eskoinpte 260; Kompaß 11.8; Länderbank 127; Mercur-
bänk 58; Nationalbank 2.135; Wiener Unionbänk 100;. Böhmische
Ustionbank 715; Verkehrsbank 35; Zivnostenska bmika 737; Donau-
dampfschisf 910; Ferdmanids-Nordbahti 8,250; Graz-Köflacher 156;
Stoatscisenbahn 389; Südbahn 203.5; Wiener Ziegel 111; Liesinger
650; Allgemein« Bau 153; Union Bau 110; Wiener Banges. 56;
Aiifstg Chem. 1,406.5; Alpine Montan 384.5; Austria Email 202;

Berg-Hütten 4,780; Coburg 335.8: Felten 8 36.25; Finge 128
Hutter, Schrantz 8 30.75; Kra-in. Eisen 422; Krupp 232-6; fittmat
Lampen 1,121; P old hätte 1,044; Rima 182.1; Schöller-Stahl 14
Brevillier 970; Wnagner 104.7; Wafsenfabrik 52; Warchalawski 75.5
A. E. G. Union 61.1: Brown Boverie 141: Elin 325; Siemens 190.4
Mundus 1,095: Portals ü. Fix 355; Ela vom« 38.5; Timber 235
Oberung. Kohlen 230; Salgo 570; Steil . Magnesit 22; Trisaller 410.5
Leitscher Magnesit 12,000; Westb. Kohlen 731; Breitseld, Danek 886
Brünner Masch. 123; Daimler 4.09; Fiat 150; Grazer Waggon. 33
Heid Masch. 17.6; Hofherr, österr. 23.8; Hofherr, Ungar. 163.5
Sigi , Lokomotiv. 105.5; Manoschek 166; Sini inering er 170
Zieleniewski 98: Elbemühl 40; Leykom 133; Fanto 113
Gal . Karpathen 94.4: Galieia 942; Naphtha 95; rochodnica 111
Schafwolle 451: Nestomitzer 3,820; Eifenbahnverk. oft. 8 52.—
Eiscnbahnverk. nng. 347; Eisb.-Wag.-Leih. 327; Semperit 8 14.30;
Innere Bundesanl . 71; Pfuitdabligaiianen 1. bis 3. E. 8414, 7. bis
9. E. 79%, 10. bis 13. E. 79%. 14. bis 23. E. 77. 2Sj., 1. bis 5. E
229.5, 6 bis 8. E 229. 9. bis 10. E. 228.5, 11. bis 13. E. 228
Lire-Oblig. 1. bis 4. E. 158.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien, 15. Dez. Amerikanische 706.40 Geld, 710.40 Ware ; Deutsche

168.22 (168.82); Französische 28.17 (28.33); Holländisch- 281.75
(283.75); Italienische 31.27 (31.43); Jugoslawische 12.45 (12.51);
Polnische 78.30 (79.30); Tschechische 20.93 (21.03); Ungarische 99.02
(99.42).

Wiener Dcvisen -Knrse.
Men , 15. Dez. Amsterdam 283.05 Geld, 284.05 War«; Belgrad

12.4875 (125275); Berlin 168.40 (168.90); Brüssel 98.44 (98.84);
Budapest 99.07 (99,37); Bukarest 3.6250 (3.6450); Kopenhagen
188.50 (189.10); London 34.3325 (34.4325); Madrid 108.40 (108.80);
Mailand 31.40 (31.50); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 179.10
(179.70); Paris 28.13 (28.23); Prag 20.98 (21.04); Sofia 5.10 (5.14);
Stockholm 188.95 (189.55); Warschau 78.35 (78.85); Zürich 138.80
(137.30).

Berliner Devisen -Knrsc.
Berlin, 15, Dez. Wien 59.17; Prag 12.43; Budapest 58,67; Hol¬

land 167.87; Oslo 106.02; Kopenhagen 111.86; Stockholm 112.14;
London 203.58; Newyork 4.197; Italien 18.63; Paris 16.66; Schweiz
81.14; Belgrad 74.02.

Ättrichor Deviken -Knrfe.
Zürich, 15. Dez. Berlin 123.1375; Holland 206.95; Newyork 5173/s;

London 2509.25; Paris 20.51; Mailand 22.90; Prag 15.3250; Buda¬
pest 0.00724923; Bukarest 2.70; Belgrad 9.1250; Sofia 3.75; War¬
schau 57.50; Wien 73.—; Brüssel 72.—; Kopenhagen 138.30; «Stock¬
holm 137.80; Oslo 130.80; Madrid 79.10; Buenos Aires 211.75.

Veceinsnacf)ricf)ten
Innsbrucker Kammerchor. Donnerstag Punkt 6 Uhr abends im

Musikvc7: i;ts°aalr Generalprobe.
„Ltlemannio 1S87". Donnerstag Besuch des völkischen Jugend¬

abends «m „Breinößl ", 1. Stock (Roter Saal ). Samstag entfällt
die Kneipe wegen des Jnlkommerfes der Germania -Kufstein.
' T. Ai. v . „Eimbria ". Donnerstag 8 Uhr c. t . Chor gen-Sitzung
auf der Bube („Bierwastl").

Völfstcher Jugendvecband „Tirol". Die Mitglieder der angeschloj-
scnen Körperschaften wenden ersucht, sich zahlreich an dem heute
abends 8 Uhr im Großgaschof „Breinößl ", 1. Stack, statlfindenden
„BöMschen Jngendaben-d" zu beledigen.

Größte Auswahl in
Berndorfer Alpakasiiber-

und Alpaka -Bestecken finden Sie im

SPEZIALGESCHÄFT

Julius Pitscheider
HERZOG • FRIEDRICH-STRASSE NR. 8

(im Zentrum der Altstadt)

Beachten Sie , bitte , genau die folgen¬
den Fabriksmarken ; Für Alpaka¬

silber la . (schwerversilbert ) :
Runde Marke mit dem

Bären ; für Alpaka:
Ovale Marke

mit dem
Bären

SSöie

Tiroler Landsmannschaft. Dreistelligen. FpMg 8 Uhr abends
Monatsvsrsmnmlung im Gasthof „Bürgerliches Brauhaus ", 1. Stock.
AuswäMge MÄglieder willkommen.

Verein der deutschen Steirer . Donnerstag Punkt 8 Uhr Aus¬
schuß. und Vevgnug-imgsmisschußsitzungmit Dome».

D. H. V. und V. d. w. A. Die Mitglieder beider Verbände wer¬
den ersucht, sich an dem heut« abends 8 Uhr im Großgasthof zmn
„Breinößl " stoitsindenden „Völkischen Jugendabend " zu beteilige».

Bund der kausmannsjugend im 2 . H. v . Donnerstag abends
8 Uhr „Völkischer Jugendabend " im Großgasthof „Bveinößl".

Ladincr-Verein. Samstag 8 Uhr im Gasthof „Weißes Kreuz"
2uartolverfam -mlung. Llnschlteßend Lichtbildervortrag über dar
Grödnertol.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Aeroinsabenu
beim „Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.

Innsbrucker Turnverein . Donnerstag turnen von 5 bis 6 Uhr
Knaben von 6 bis 10 Jahren , von 6 bis 7 Uhr Knaben von 11 bis
14 Jahren , von 7 bis 8 Uhr weibliche Zöglinge, von 8 bis halb 10 Uhr
Jungturnerinnen.

Akad. Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag halb
9 Uhr c. t. Sektionsabend beim „Breinößl " (Bürgerzimmer ).

OesterreichischerGebirgsverein . Donnerstag Vereinsabend. Be¬
sprechung der mn Samstag auf der Roßkogethütte stattfindcrchen
Bcrgjulseier.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends
Wochenabend im Vereinsheim Gasthos „Gold. Dachl", 1. Stock.

Alpine Gesellschaft „Weltersleincr". Donnerstag Wocheirabend
im Gasthos „Sailer ".

Alpiner Klub „Karwendler". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Alt-Jnfprugg ".

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag Rie¬
genabend beim „Hellenstainer". - f

Alpine GesellschasI„Die lustigen Bergler ". Donnerstag Vereins-
abend im Gasthaus „Neupradl ".

1. Tiroler Ringsportklub. Donnerstag abends 8 Uhr Vereins-
abend im Gasthos zum „Goldenen Winkel".

Radjporkklub Innsbruck 1823. Donnerstag 8 Uhr Klubabend im
Vcreinsheim „Kälterer Weinstube". - i

Radsporlklub Alpenrose. Donnerstag 8 Uhr abends Treffpunkt
bei der Jnnbrücke, worauf der Aufmarsch zum Kollegen Ludwig
Halbwirth erfolgt.

Tiroler Rad- und Rennsahrcrvercinigung . Donnerstag Klubabend
i», Vereins-Heim Gasthaus „Steden ".

Raüsahrerverein „Edelraute". Donnerstag abends 8 Uhr Kl-ub-
abend im Vereinsheiin „Reiter ", Mariahilfstraß « 7.

föntmcton 6er 6d>eiftleitimg
? „Familie B. in h .": Einen beiläufigen Begriff vom Preis eines

Flugzeuges bekommen Sie , wenn Sie bedenken, daß z. B. das
Flngzeu-g „Tirol " ab Fabrik zirka 22.000 Mark gekostet hat. Nur
im Hinblick auf die Anschasfungskostenallein bürste es daher wohl
noch „lange Jett " dauern, bis jeder fein eigenes Flugzeug hat.)

? „H. D. in k .": 1) Die vorher gut gereinigten Gu-mrnibsstand-
ieile sind in möglichst luftigen, trockenen Räumen auszulbewahven,
vor allem vor Frost, Sonne uwd Feuchtigkeit zu schützen. Di« luft¬
leeren Mantel mit den Rädern sind so nusznl)ängen, daß die Be¬
lastung nicht ans den Reifen liegt. Konserviernngsmittel oder Ein-
fettnngen sind überflüssig, Fett eher schädlich. 2) Die Zusammen¬
legung -der Oweag-Aktien in Schillingwährung erfolgt im BerhMnis
von 50 ; 1, das heißt für 50 alte Kronenaktien wird eine neu« Aktie
zu 10 S aufgelegt. Der Schätzkurs der Men Aktie ist gegenwärtig
16 g.  Alles Nähere erfahren Sie mich bei der Bank für Tirol unO
Vorarlberg . r

? „ Kasino hall " : Di« Eimvohi erzählen sind nach der letzten
Valkszöhinng am 7. März 1923; Graz 153.000, Salzburg 38.000,
Linz 102.000, Innsbruck 56.000, Hötting 9300.

? „Sonnentau ": Lat. Drosera — ist eine insektenfressende Pflanze:
Es gi-bt 90 sehr weif verbreitete Arten, von denen drei in Deutsch¬
land Vorkommen. Die D. rotundisolia wächst aus Torfmooren und
sumpfigen Wiesen in Nord- und Mitteleuropa , Nordasien und litord-
amerika. An jedem Blattdrüsenhaar findet sich ein Tröpfchen klebri¬
ger Flüssigkeit. Bleibt ein Insekt daran hängen, so schließt sich das
Blatt und bleibt geschlossen, bis das Infekt tot und zerstört ist. (Als
Sonue-nkraut (Iungferublüle ) wurde die Pflanze früher arzneilich
viel benützt. Das Kraut soll die Milch gerinnen machen, den Schafen
schädlich sein uird sein Drüsensekret soll Warzen vertilgen; auch war
es ein Bestandteil des Goldwasfers, dos als Unioersalnüttek galt und
in Italien als Ztifatz zu Likören (Rofoglio) diente,

? „A. S. Z.": Versuchen Sie die Reinigung mit lauwarmem
Wasser unter Zusatz von Salmiakgeist. Auch mit Zitronensast oder
Quillajarinde. Einen wertvolleren Hut gibt man zur Reinigung am
besten dem Hutmacher.

7 „L. 1!., Hall": 1) Die Landespension-stten erhalten die Not-
standsunterstützung gleich wie die Biindesangestellten. Die Aus¬
zahlung ersolgt nach Verlautbarung des Gesetzes, voraussichtlich
im Jänner . 2) Zur Reinigung weißer Glacehandschuhe, ohne Benzin,
verwenden Sie eine Lösung von Seife in heißer Milch, der ein paar
Tropfen Salmiakgeist und der Schnee von einem geschlagenen Ei¬
dotter beige mischt wird. Die Handschuhe werden angezogen -und
mit einem Lappen gerieben, dann im Dunkeln aufgehängt.

? „Fp-": Nach der vorliegenden Ziehungsliste vom1. Juli 1926
wurden Ihre Baulose (1925) nicht gezogen. Wegen des Türkenlüses
und der anderen Ziehungen müßten Sie bei einer Bank anf-ra-Mn.

Komm»en

Die Auflösung finden Sie
im Bildkasten Nr. 2 des

ZENTRAL-KINO

v
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100 Stück
PERSERTEPPICHE

heute in diversen Größen neu eingeiangt

Teppichhaus Fehringer
Innsbruck

Zum Christkindl
bringt Damenmodenhaus

Podlesnigg
Museumstraße

in allen Abteilungen
flcfreduzlerie MaB,el««»««,

Kleider
. Pe ,v warere ^ er Ar..Tiefreduzierle- '-m«».«, . .

_ _ Pelsjacken
_ _ _ — - , ©iSWIßlU &fclSCf ? ® «lafach bis feinstrrdredMe

Lesnenwaren
, FrottierwäscheTicfreduzierfe „„ .Wirtschaftsartikel

Größte Kaufgelegenheiten!
Riesenauswahl!

Enorme Billigkeit!
Empfehle freie Besichtigung

A vor jedem Einkauf <

Facharzt für interne Medizin

emer. Primararzt des Krankenhauses und Sanatoriums
Brixeu , emer. Assistent des Allg . Krankenhauses Wien,

12M6 zeigt die Aufnahme seiner Praxis an.

Sprechstunden an Wochentagen : 9—10 und 3—4 Uhr.
FaJkstraße 1, Parterre . Telephon Nr. 467.

iSchuhe
kauft man bei

Erich Klotz. Hofsasse 12

Wer dualiiät su sehätten tveiss
kauft TEE und KAFFEE nur bei

Kandis Nachf., Kaffeerösterei,
Innsbruck, Seilergasse 12. M109

Zwei Räume
zentral (telegen, für Büro gesucht. Anträge
erbeten unter „Protokolliertes Handelsunter¬
nehmen 12902" an die Berw . dieses Blattes.

Beleuchtungskörper

TiralEi
Eiehtra
Innsbruck

Andreas-
Hofer-Str«

24

E Et
Leop. Fuchs

Innsbrack. MSo

(ijl Krnnm
fahrbereit, in gutem Zustande, fast neue
fünffache Bereifung, sehr preiswert zu ver¬
kaufen. — Anfragen unter „H. B. 5869“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

f ACA•A/ \A 'VvAl<VV\ ArV\ AAAA ^ v̂ l<V Â/ve <V ^<,VyVVVV \ AAA•,V ÂA / yvVN /VVVVVVVN rty(VVA

KUr MeiynaGten
finden Sie bei

LosesMatzfatti
ÄNKSSerrE,

eine große Auswahl in

MkerHLVMers

GHrftone
Vetttieyer

Vettdsnrafte

HensvenfLofffen
wie

Dxforv
3 ep 9 k

Slf^ geöctfc, LiMtÄGer, HandturHftosfe.
£o $$ eatii ^ er uffo.

Ferner das reichhaltigste Lager in

Dettfedern
fertigen betten , ISolftern und aettOeden

Wäsche jeder Art wird nach Maß raschest
und sauber angefertigt

An ZeslaAgestellie auch gegen Teilzahlungen.
M 16.9

WPEWMHBERBB— — — B— 1W B— ;

Heute letzter Tag
i*
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Tausche mein« Wohnung
cSdadttzentrirm gelegen), 8
Zimmer , Küche. Alkvv.
GaL, elektr. Licht, gegen
solche in Pradl oder Drei-
heiligen . Zuschristen erbe¬
ten umber „W. 5878" an die
Verwaltung . t

Zu«Miete»

irungscüro Moder . Anich»
strotze 7. I

Kellermagazin , geräu¬
mig, hell, Holzboden, Hos-

imt . „Kelle vmagazin 1903Ö"
an di» Verw.

Sumictcnnclurbt

die Derwoltuug.

Zimmermiete
8. St ., Tür 9.

Nr . 10, 3. Stock linke.

strotze 2, 2. St . r . 5863-3
Schöne», großes . gut-

uröblierteß Zimmer an ge°
setzten, soliden , gudsituier-

Dertreter sür den Ver¬
kauf der seit 60 Jahren
bestbekannten Jornäh,na¬
schinen und Qanzmilchzen-
irisugcn gegen Teilzahlung
sür Tirol gesucht. Bei ent¬
sprechender Eiginuig Al¬
leinverkauf und 'Musterla¬
ger möglich. Anfragen on
die Generalvertretung sür
Tirol »nft SalKuag , Jo¬
ses Hei bl, Linz, II ., Haupt¬
straße 12. 22 h-5

Entzückende Keuavsnah-
men in Grammophon-
Platten . Spezialgeschäft
Karl Einselen, Museum-
stratze 24. 0)156-7

Ulster . Raglan «, Bozner-
Mäntel 88 8, Wetter - und
Fort tri krägcn 28 8, Ski-
'Anzüge sür Herren und
Domen 75 8. Walchenstem,
Jahästrnße 8, Dreiheiligen.

S 6838-7

Ihr Schuhwerk wird was¬
serdicht durch Tachezy-
LcderSl Flasche —.SO. Ma-
riahils 2 n. Museumstr . 22.

möbliertes ' Zimmer

lick!.

3. Stack rech!? . 12919-3

sind recht»

Zimmer nciutW
nuogSbüro
Marktgraben 14.

waltuna.

„HandelSangestellter Ha 28"
an tu« Verwaltung.

tung.

rtlt-S «i'U'üi’iiv’H o w*‘i’
unter .Soivr t 12200'

dir Bcrw.

Offene Stellen

Monatsraten.

die Berwaltunn

Wäscheklammern

Nr . 8.

Kaufmännischer Lehrling
mit gut« » Schulersvlge,
fleitzig, willig u. bildungs¬
fähig, wird i„ hiesi,z«S
Büvobcdarfsgeschäft ausge¬
nommen. AusWhrl ., sevbst-
geschriebene Qsteote sind
einaudringcn unter „Strc 'd- >
.sam 5866" an die Brrw . ö '

svu Schilling monatlich
an (hlirsmimien und auch!
mehr verdienen Sw durch i
Propaganda und Derkaus!
in Ihrem Dekanntenkreis . ;
Anfragen an Bock. Steuer - [
mann u. Co.. Wien . l..
ReichSoatsstraße 13. M10-5

Hausmädchen, Pn 'oattö-
-chcmien sucht Fra » Bal-
bina Mail , Plarrg -ass- l,
1. Stock. 12914=3

Bedienerin , sehr verläß¬
lich und rein , die mit Par-
ketlibödcn gut Umgehen
kan», gesucht. Zuschristen
unter „Gute Pachsrage >
1279V" an die Verw. 5 j

Täglich Geld ! Seriöse
Herren werden bei gutem
Verdienst per svsori ge¬
sucht. BorzusleU.' n bc: Rr-
klame WarchalvvAky. Inns-
druck. MariahiMraßc 40,
2. Stock, von 10—12 Uhr
und Von 4—6 Uhr. 12803-5

Braves Stubemnodcheii
wird gesucht. Hotel „Kal¬
le rhos". 12925=5

Jüogei 'rs , sehr vrden !-
liches und braves Mädchen
wird als Stütze der Frau
sofort ausgenommen. Nä¬
here? Qterbann -r Müller-
strutze 35, l . St . 13385-5

Perläuserin sür ein Spe-
jev-iwaieo 'ge.schäst. verläß¬
lich und stink, wird per l.
Jänner ausgenomme». Zu¬
schristen mit Gcholtsan-
sprüchen und Reserenzen
unter „Ehrlich 5872" an
die Bcrivaltung . 5

. . Snche. Ziräl!ö«-e«.
des. braves '.Viädchrn. nicht
unter 18 Jahren , als Ko-
chenlernprin sür die Win-
teriaismi uncntgrttllch.
Goschos Kühtai . Post Qetz.

T 247 i-3

StellenaeiuÄs
Kontoristin , im Kassa-

wescn bewandert , sucht
Stelle . Unter „Verläßlich
K 124m" an die Verw. 6

Flinker , ileißiger Junge
sucht Lehrplatz als Koi'.di-
tvr , Bäcker oder Koch.
Franz Hack. St . Johann i.
Tirol . 12510-6

Pensionist , 40 Jahre alt.
sucht Posten als Hams-
meister, Dchreittrast , Tog-
portier . Magazineur etc.
mit Wohnung . Z'.Mristc»
unter „Perläßlich P 188 i"
an die Berwoliüng . 6

Lehrplatz lucht begabter
Junge , 3 Ghmn^ sialklas-
scn, zeichnerische Fähigkei¬
ten . Fach Elektrotechnik.
Anbote >unter „Strenge
Aufsicht J NOc" a» die
Verwaltung . 6

Mädchen sür alle « rbei- |
ten, das auch. Kvchlenn-t-
nisse besitzt, wünsch: au:
saiort Stelle . Zuschr. unter
„Scheut keine 'Arbeit 5874°
an die Driw . 6

-^

Lu verkaufen
Mundharmonikas , echte i

KnitNinger , und Spielkar - \
t«n, Piatnik . Musikalien¬
handlung Ringler . 'Ana-
tmniestraße . M 208-7

Köhler Nähmaschinen,
schnellnähcnd. unverwüst¬
lich. preiswert . Alleinver-
kauj Karl Cinielen. Mu-
seumstraße 24. . M 58-7

1 Bücherkasten und ein
Sk rrenschrei blisch , u«ass w
Eicb/ gegen gikeiche Stück:
aus poliiiertom Hol, io
brauner Farbe zu tauschen
gesucht. 'Müllerstraße Nr . 7
2, Stork rechts. 12911=7

Ladenpudel , Kasten
mit Glasaufsatz , sowie
kleiner Sparherd billiq
zu verkaufen . Innstr . 4.

H 6337

Schuhglanzbürsten bei
Putzenbacher. Seilergassc
Rr . 8. 5712

Bilderbücher, Fugend»
schritten, Roman« usw. in
größter 'lluHwohl, auch
ontiquaoifch.Buchhaodlung
und ZeitungSverschleiß F.
Kaltschurid, Erlerstratze 3.

K 125s-7

Bregaozia Guiasdi Zstaf
Haushalt und Küche,

M II7 -7

Billigst - EinkausSquell«
für dampsgercinigle böhnii-
sche Bettsedern Schleiß,
Flaum , Rup ' in allen
Preislagen , gulgesüllt «, fer¬
tige Ueberbetten und Pol¬
ster, lederdichten Inlett,
Bettwäsche, Woll- und Fla-
uelldecke», Matratzen . Emi¬
lie Frömpter , vorm. Franz
Engl . Innsbruck Jun -roiu
Nr . 4, Flcischbaukgebaudc,
2. Stock, 'Aufgang neben
der Fischholle. 5205-7

Schone Häird« nur durch
Creme de Hermine. Ein
Berluch überzeug:. Tiegel
zu 1.50 ». 8.— bei Tachezh.

Ledergamaschen, schwarz
und braun , 10 S an . Delle-
inann , Schloslergassc !!.

M 54-7

Schultaschen Rindleder,
Selbsterzeuger vor» Dameu-
und Brieftaschen etc. etc.
Schmorda , Taschner, Mar .-
Theresien-Stratze Olr. 3.

Sch220 o-7
Rur erstklassige Klavierc.

Pianiiioö . Harmoniuins
neueste Modelle, prachtvolle
engliidje Flügel zu ein»
sührungspreisen . tierrliche
Pianinos jeder 'AuStühruirg
bei Schneider L Sohne,
Klavierfabiik seit 1885,
Wien Linz Innsbruck,
Leopoldstratzc 44, Sellcuc
Gelegenhertskäuse, Teilzah¬
lungen . alle Zteparaturen
Stimmungen billigst! ,

, , M .22«

Billiger Ausverkauf trn
Strickwaren . Heiliggeiststr.
Nr . 1. 1. St . 12871-7

Achtung! tztähnroschinen
sür 20eih»ach!«u unter d.
FabriksPreiS bei Gatzler,
Leopoldstr. 36. G 353 p-7

Zu verkausen neuer Pup¬
penwagen . Staatsdahnltr >.
Nr . U,  2 . Stock, Tür 22.

12906=7

Fagdslutzen iManler ).
(oft ungebraucht, sowie
hohe Tomrenschuhe o:*8)
sehr preiswert zu verkau-
sen. Salurncrstraße :Ar. 3.
4. Stock. 12008-7

Weihnachts-Preis». Alüu,
chener Spirlrvaren teltcr
Qualität , billige Preise,
reiche 'Auswahl . Maxi-
milianstr . 25. 12821-7

Tamenwintermantel mit
Prlzkron schöner Krruz-
mchs, Strickjacke, braun«
Schu-H« (37) von 12—4 Uhr.
Erlerstratze -l, 2 Stock lks.

M 273-7

Leitz-Feldstecher 120 8
verkäuflich. Zuschristen un¬
ter . Jena 5871" an die
Verwaltung . 7

Schön» Spielsachen . sind
billigst zu verkaufen. Adr.
an der: AuÄunstStaseln
unter Nr . 581«.

Billig zu vcrkauien schö¬
ner Herrenwinternock und
gebrauchte hanidgestickte
Milieus und Kommodeka¬
stendecken. 'Andreas-Ho'er-
Stratze 10, I. Stock rechts.

5873-7
Gc-ichmtzter Notenständer

und einig ! Driginai -L-lg«!
mälde (Stillcken in Land-
ichaiten) mit schöne» Rah¬
men billig zu verkaufen.
Ilniversitätstratze 'Nr . 21.
Part , lirif«._ 5877-7

2 Betten «hart ) mit Eim
'ätz.'n , Matratzen billig zu
verkausen. Angebote unter
„GeiegenheitSkaul 12820"
an die Derw. 7
Ab Sanslag 18. Dez. It2d
dkestenmartt

sür Minderbeaeittelte in
verschiedenen Stostar 'ten für
Bekleidung und Wäsche.
Adolf Gennari u. Co.,
Anichilraße 12. S35tl>

Zu verlausen große
harte , rx'cht gut erhaltene
Kommod« und lehr schönes
TckorationSbild . Meinha «d-
siratze 4. 3. Stock. Zu selien
nur zwischen 2 und 5 llhr.

12823-7

Ski-Kostüme und Hosen
billiger Kleidsr>olon
Lutschouuigg. 'Adamgassc 4,
1. Swck. Zahluugserleich-
teruirg. 5798-7

Weihnachts -Gelegenheit«,
tauf ! Eine Partie Teppiche,
Vorleger , Ucbcrwüise,
käramanievorhängein aus¬
gewählt schönen Mustern.
Auch Monatsraten . Bei
Lottersberger , 2Indreas -
Hoier-Straß « 14, 3. Stock,

5445-7

Aktenmappen. Rindledei,
all« anderen Arten von Ta-
ichrn werden ang-rserrigt
bei Schmarda , Taschner,
Maria -TlMesien -Straße 3.

G-M5qu -7
Aucksöck«, I» Leinen.

Uebcrzüg« für Koster » ob
Taschen bei Schviarda,
Taschner, Maria -Theresien-
Straße 3. SchL25p-7

Kinder - Schuhe, bekann:
strapazsähige Ware , bil¬
ligste Preise . Dellemann,
Schlossergasse 3. M54 -7

Kämme, Haarspange » u.
Nod-ln ,» größter Aus¬
wahl , stets Neuheiten in
allen PreiAlageu bei Sp.
Käppeller , Hosgast: 3.

K 124, -7

Sehr gute Schaswvll-,
Roßhaar - und Asrik-äha-
trotzen. Einsätze, Otto¬
manen , Diwan , sehr billig
zu verkaicken. Reparaturen
prompt . Plomr, ^ Taj -ezü'-
rcr , Filchcrgasse "27-29 ini
Stockt. Fixangestellt « Teil¬
zahlung. 12068=7

Puppenwagen mit Dach
S 14.—. Engl , Leopoidstr.
9h . 39. M 58-7

Gitarren , neu, von 23 8
an. Dellemanu . Schlosser¬
gasse 3. Nt 54-7

Stets srisch gebranole
Kassee-Mischungen kg

<5 1.80, U kg S 2.20, i» kg
8 2.40, M kg 8 2.85, echten
Ntocca ü kg 8 2.50. F.
Götsch, Innsbruck , Marl gl
Theres en-Stroße Nr . 4.

S 353 qu-7

Prima handgearbeitete
Goiseree Nr . 41 wegen 1»
Ilern zu verkaufen. Lrvpold-
straßr 30, 2. Stock recht«.

12887-7

Herrrn erhalte » Westen!
in niodcrnste» Mustern zu
15 8 i» der Strickerei , H!.-
Geist-Stroßc 1» 1,, 'Swrk. ,

55c-7

Gitarren , Zithern , Man-
doiirien von 8 28.— aus¬
wärts . Tcrizahlung gestat¬
tet. .Vaßlwanter . Kieboch- ,
gaste 12. M 104-7

Herrenanziig « in grötztci
Ausroahl . billigste Preise.
Dellemaun, Schloilcrgassc 3 !

Ai 517 !

Himbeerfasi per kg 8 2.40. I
Rum per Liter 8 2.80, Tre - !
beobran-n'.wei» per Liter i
8 2.85, Qbstbrannrwein per
Liter 3.20, Wacholder per

! Liter 8 6.—, Enzian per
Liter 8 6.—. F. Eötsch.
Innsbruck , Ataria - Thcrc-
sieo-S !ratze Nr , 4. § 3534=7

Achtung! Nähmaschinen
iür Weihnachten mit i20%
Nachlaß. Eine erstklassig:
Rundschcfs - Nähmalchu:

Schitli »« 250.—. Wer sei¬
nem Geld Nicht Feind ist.
besuch« zuerst das Eeschäs!
Leopolbstraßr 36, Gaßler.

S 9oe>p-c

Bast in den schönsten
Farben für Handarbeiten
offeriert zu den billigsten
Preisen Samenhandlung
Flotzmemn. , löö h-7

Wetterkräge », Förster-
kragen, HubertuKmäntel
aus wasserdichtem Tiroler
Loden billigst . Dellcmann,
Schlossergasse. M54 -7

Planino , schönes Woih-
nach:sgr'' chcnk, billig zu
vsrkauisen. 'Adresse an den
'Auskunsistastlrr unter Nr.
12900. 1

Ein dicker Dürer , l Tun¬
nel s. Kindcr-Eisenbahn , l
kleine Kinderrodel billig zu
veokareien. DtoMerstra -ße 3.
I. Stock rechts. 12895-7

Pelzjacke, Detclktoroppa-
ra , Bct't- und Tischdecken,
Blumentisch . Jacke billig
äbzugcbrn. Don !»2—4 Uhr

i Goethe' tratze 13, Tür 3.
12899-7

Zirbelschlafzimmer, pol .,
marmorierte Waichtiisch-
Vkatte u- Noch'kastlplatten
4M 3. Otto-manen . Stühle,
Stockerl, Kinderwagen u.
ein Puppenwagen äußerst
preiswert . Rubner , Glas¬
malereistraße 4. 12933-7

Briespapier - Kassetten,
Mappen u. Tinte »zeuge,
hü .lch, billig bei L. Nom
rauters Nochfg., Herzog-
Friedrich-Str . 21. 11960-7

Zeltenzeug « id Back-
schinotz, nur beste Qualitä¬
ten, kausen Sie gut und bil¬
lig bei F . Eötsch, Inns¬
bruck, Maria -Theresren-Str.
Nr . 4. S353r -7

Gramrmrlphon - Platten,
Ouvertüren , Arien , Lieder,
klassische Musik, BivUn-
Konzertc, Märsche, Walzer,
Ländler und di« neuesten
Mvdgschlager in musikalisch
bester Auswahl . Musik- «>.
Grammvphonhaus , Mu-
serKnstratz« 2!r . 18, Eckha-ug
Mriscnmseit«. 56 r-7
Schöner Korb-Liegewagen

billig zu veikau«sen. Mül-
leritratze 6, Part , rechts,
1. Tür . 5807-7

Kinderspielzeug «st billig
zu verVincken. Schl«riss«rgaffe
Nr . 10. 1. Stock. 58105=7

Personenauto , 6-sitzig, in
gutem Zrstand , Bosch elek-
i risches Licht, 4»sa,ä> neu
beraift , 2 Rss., kehr preis-
wert um 3800 8 zu verlau¬
sen. Unter „Fahrbereit
128W" an die Verw. 7

Harzer-Kanarierc , s'ei-
tzige Tag - und Löchtsärracr
vorr 10 8 anfw. Weibchen
von 1 8 austv. ve'.-kaust
B-eberle, Zrughausg-asis 6.

1AW-7

Günstiges WrihnachtS-
angebot! Kleider 9.Ä0, Blu--
sen 5.50, Wösten 8.50, Pul¬
lover 14.50, Schürzen 2.—,
Unter rocke 3.50. S !rümpfe
1.—, Kindergarniture»
5.80. Kioderrvesten 6.50,
Frauen -FIanellhomdca 5,90
FlaneK - Leintücher von
8 5.— auiwär « . Kaufhaus
„Zum bMgcn Mann ",
Innsbruck , Le.opotdstrahc
Nr . 14. 1283' -7

Weihnaiht -gtschenk.Grow-
mbpho» mit 18—28 Plat¬
ten um 8 80.— zu vorkaro-
«e». Anfragen H. Vögel«,
Probsteichöhoeg 14. 12815-7
Lttvmanen . Schiatdiwane,

Be ttla uteuils , Feder Ma¬
tratzen, Drahteinsätz!, Ma¬
tratzen jeder 'Art , Woll - u-.
Steppdecken, Bettwaren - u.
Polster nrrchrlhaus Tape¬
zierer Hentsch'.l , Bnrgerstr.
3!r. 20. 12916-7

Lampenschirm in> Blei-
verglasung zu verkauteu.
Adresse mr den ttzuskuusts-
tasrln unter 4tr . 5876. 7

Fll , Weihnachten: Zwei
Tebbhbärrn , 70 n. 80 em
lang . neu. 1 elektr . Sonne
jutm Heizen billig zu ver-
kausen. Speckba.herstr . 10,
1. Stock rechts. 13884=7

Konzertzither und eine
Lernzither preiswert zu
verkaufen bei Buhl , De-
tregzer 'stratzc. im Laden
(Elektvvzeschäit). 12893-7

GaS-Badeosen, krznrplett.
samt Dusche, gut erhalten,
ist zu, verkaujen . Zu besich¬
tigen bei Täuscher, Fischer-
gafse 14. 12887-7

Kinder - Pelzgornitur zu
verkw.rsen. Jnnstratze 58,
1. Stock. 13098=7

Nähmaschine, neu, billig
zu verkaufen. 'Adresse an
den AuAirnstsdasein unter
Nr . 12891. 7

Weihnachtsbonbonirieren in
reichster A»-wah ! vom ein-
sachsstrn bis zum feinsten
bei Da,!. Riggrnmann.

5725-7

Puppcnwagerl , wir neu,
Wiege. Kinder-Speiseservice
und anderes billig zu ver-
kaus«!!. UMerstratz : 27,
3. Stock W-  12950 =7

LrrkSuflich. Eingerichte¬
te« Gasthof mit Landwirt¬
schaft ,n Tiroler Grenzort.
Anzahlung etwa 30.000 8.
Anbot« unter „Bahero
M 286" an die Verw. 14

Gasthaus , in bester Lag«
einer Stadt Divols . bei nur
ca. 20.000 8 Anzahlung ist
krankheitshalber verkäustich
— Kiosk in Innsbruck , mit
2000 8 Anzahlung verkäus.
lich. Kong. ReaÄürv Al.
Schraffs u. Co.. Innsbruck.
Maria -TheresiewS !ratze 40

128M44

SchlaszinMer . Esche,
Eiche, Mahagoni , Mumen-
eschc, Buch.». 750 8 an:
Speisezimmer , Eiche, Ma¬
hagoni . Ledersessel, ^Mar¬
mor, Spiegel , 780 8 aus¬
wärts . Küchen, Herrenzim¬
mer, solid« Difchlerarbeit,
bei Auer n. Graus , Leo-
poldst ratze 7. l2S!8-7
Lehr billig schöne Bilder,

grrahmt , Herrrn -Winirr-
rock. Wollkleid. Smoking.
Damen -Lederjacke, Ki-ndoc-
tisch und Sefserl . Adols-
Pichler-St '. aße 8, 2. Swck
rechts. 5882-7

Achtung! Nähmaschimm
sür Weihnachten in 12
Monatsraien bei Gabler,
Leoivoldsdratze 38, 12840-7

Mäntel , Kostüme, Klei¬
der, Blusen etc.. Quali¬
tätsware . kaust oran am
billigsten Kleidersalon
Lut schau ii igg. 'Adamgasst
Nr . 4, 1. Stock. Günstige
Zahlicngsrrieichteruilgen.

5781-7

Ghmnastik-Unterricht « ,
Damen wird erteilt . Ulster
„Neues Systam 12818' a-,d
die Vevwaltung . M

Beclckie-mes

Weihnachtsgeschrnk. Ka¬
narienvögel . Edetrvller aus
höchstpvämüert« n Stamm
vcrkaust Tinchon, Schu-
bcrtst rgtze  l , I., Stock. Sag-
(X» . 12913-7

Parlcttbohnec bei Putzen¬
bocher. Seilergassr 8. 5712

Rotzhaarbrscn bei Putzcu-
baiher, SeilerLass« 8. 5712

Salon in 14 Stücken,
schwr'rz poliert , Qualitäts¬
arbeit , Sitzmütcl in Leder
und Haar gearbeitet , auch
als Speisezimmer ver¬
wendbar , wird um den
Spottpreis von 1300 Smil-
lir-z abgegeben. Ersichtlich
im Schaufenster bei Han-
Pallhuber , Kur.ststschlerei,
Mühlau , OailN'buS-Endsta-
tiou . 42935-7

Tampsmaschine. groß . 2
Zhl-inber , % raoSmission,
Kohlen- und Baggerwcik,
kleine Drehbank u. Schlrs-
stetn preiswert zu verkau-
ien. Zu sehen b. i Pollna,
Lauben 12. 2. Stock: Mi¬
schen 7 umd 8 Uhr adrodt
oder untertags im Gcschast
Fürouber . 12937=7

luhmicnociucftl
j Küustl . Zähne! Alte Ge-
j biss«, Gold - und Silbrr-

schninck. " Brillanten kaust
>zu reelleu .Preilcu Dabcwl,
: MüLrrBche .7. i 2l8St>.-8

Juwelen einkaus ;u Höchst-
■preiseu. Hampl, Colingasse
j Nr . 4._ 12721=8

Herren - Anzüge. Schuhe,
Leili- Bettwäsche. Tnp-
chiche, Federbetten , Motel,
Feldstecher (Zeitz. Goerz

! usw.), Terdentücher , Zinm-
. aelchirr ka>»st zu höchsten
i Preisen Eaberl , Müllerstr.
, Nr . 7. 12890-8

Pferde
! Paar mittlere iüogew
Walachrn . für Zug und
La,u>. schlerstei. mij Ga-
rorftie . zu koui' en gasuchi.
An-s .lt ote mit 'Aller. Größe,
Farbe etc. unter „Pferde
13917" an dir Verw. 8

Schlitten , l - und SMn-
uig. guterhalten , preiswert
zu verkaoseu. Gastha-ris
Stäbe !«, Mariatzill Nr . öS.

12839=7

Antiquitäten , auch ein¬
gelegte Kommoden, sür
Weihnachtsgeschenkverkauft
billigst Ulbing, Hlg.-Geist-
Siraße 6. 5814-7

Biedermeier - Fauteuils,
Biedei'Mrierkoste» vd. ähn¬
liche» S :i1s zr, kanien c«-
sucht. Augäbot: mit Preis¬
angabe unter .Privat
öfSl'  an die Berw.  8

Hadern kaust immer zu
Höchstpreisen(Abholung su-
iort ) Klein , Tchnplstrah« 5.

12815-8

Wcitze Emailbettcn , Mes-
singbettcn, Kcn'tcnbettcn,
Ottomanbetlen , Tepvichbct-
ren. Kinderbetten mit Ein¬
satz ii. Matratze von 78 8
ausw. Potstermöbel - und
Bettwarenhaus Tapeziere^
Hcntschel, Bürgerstratze 20.

Bibliothek der Uuterhal-
j tung und des Wiflens , al¬

lere Jahrgänge werde» als
WeihnuchtSgeschenlk zu lau¬
sen gesucht. 'Adressen unter
„Uniterho-ltun -g des Wis¬
sens .12826" in der Verwal¬
tung zu hinterlegen . 8

Klangvolle Konzertzither.
Laute, Schlittschuhe, ?Neher-
Lcxrkon, Phol -vapparat bil¬
lig . Staiilerstratzr Nr . 19,
■1. Stock rechts. 5801-7
Für Weihnachtsgeschenk«:

Tadelloser brauner Hart-
hvlz-kgsten. prach -vollcr
Blumentisch, weißes Gil-
terbett mit neuem Draht-
einsatz und Matratze,
Schnr-eichuhr kür 6—8jähr,,
und Sirc -Hgarnitur billigst
zu verkauf«». Eänkbachrr-
stratze 4, Part . 12938-7

Wrihnachts -ltzelegenheits-
laus ! Gvld -Herrcnuhr . 18
Karat , Gtoshüiter , Lange
u. Söhne . 300 8, Gold-
Herrenuhr , >8 Kar ., 100 8.
Gold - Hcrrenuhr , Doppel-
deckel. l00 8, Qhrgehänge
mit 22 Diamanten und gr.
Perle , 150 8, Eold -Serrcn-
ketten und Ringe nur ri.»m
Goldwert . Hckderl, Müllcr-
stratze 7. l2.85-2>7

Gläservinsel bei Potzen¬
bacher, Lcilergosse 8. 5712

Säcke. Hadern . Tuchab-
säll« kauft zn Höchstpreisen
Schranz . Fi.shcrgai 'e 12.

_ 12831-8
Hübsche: Pupdrnwageu

zu kaufen gesucht. Unter
„Preisangabe 120isi' an die
Brrwalsting . 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
LeLcnsmiltelgeschäit̂ aui

sehr gutem Platze dar Stadt
Innsbruck krarütheitshalber
soiort zu vcrkauien . Nähe¬
res: Rcal-itäterrbüro Dr.
Franz Stcinbacher , Inns¬
bruck. With .-Grc >l-Str . 10.
3. Stock. 5»35-14

3 » pachten gesucht Gast¬
haus od. ltzasthof in Inns¬
bruck 'AuslührliAze Anbote
unter „Info M 286" an
die Verwaltung !l

Schönes Gütl mit zirka
7 Joch g-ut«m Grund und
e'MlaWgenGebäuden reich-
l'ichem FurduS instrulktus.
in der schönsten Lage des
Traunbierkls , zu verkau¬
fen. Zusichr. n-nter „B 7 a"
an di« Benvaltnrrg . 14

Geschäftshaus mit Woh¬
nung und GeschäftÄrKa!.
an de- Elektrischen, 45 Ab-
nuten von Innsbruck , zu
verkaufen. Znschr. unter
„17.0M 8 587k." an die Der-
woltung . 14

10.009 und 12.000 8 sind
gegen hypothekarische Si¬
cherstellung aus landwirt¬
schaftliche Betriebe zu ver¬
geben. Hypothekcnbüro Dr.
Slrinbocher in Innsbruck.
Wilh .-Ereil -Str . 10. 3. St.

12783-14

6000 Schilling und 8000
Schilling sind gegen hypo¬
thekarisch« Sicherstellung
aus landwirtschajtlichc Be¬
triebe zu vergeben. Hypo-
khekenbüro Dr . Steinbacher,
in Innsbruck . WilLelm-
Creil -Stratze l0 . 3. Stock.

12781-14

1800 Dollar . 3000 Dollar
und 16.000 Schweizer
Franken sind gegen hypo¬
thekarische Sicherstellung
aus landwirtschaftlich« Bc-
lriebe zu vergeben. Hyvo-
thekenbiciv Tr . Swinbacher
in Innsbruck . Wilhelm-
Greil Straße 10, 3. Stock.

12782-14

4000 8 gegen erste Hypm
thek erhältlich beim Reali-
lätcnbüro Genoisonschasts-
oerband, Innsbruck , 221-
belni-Ercil -Stratze 14.

12284=14

10.000 8 erhältlich beim
Realitätcnbürv Genossen-
schaftSverband, Innsbruck
Wiih .-Greil -Strotze 14.

, 12283 .14

8000 S gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Rroli»
tütkirbürv Genossenichgiis-
vetband , Innsbruck . Wil-
hclm-Ercil -Ttroße 14.

12287-14

2000 8 gegen erst« Hypo¬
thek erlsiiltlich beim Reol»-
tatenbürv Ecnossenschalts-
verband , Innsbruck . Wil-
helm-Ercil -Straße 14.

^ 12286-' 4
5000 8 gegen erste Hypo¬

thek erhältlich 'beim Rcaln
tätenbüro Gcnoisenlchasts-
verhand i» Innsbruck,
Wilh .-Greil -Stratze 14.

12288-14

4000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Reali-
tätenbüiv lHeovisenichalt?-
oerband , Innsbruck , Wil-
helm-Ercil -Ttratz« 14.

12285-14

(besucht 27.0M bis 30.0M
Schilling aui erst« Eold-
hypothek. Anbote unter
„Gasthof M 286" an die
Verwaltung . 14

250 8 zr> <’>% monatlich
aus einige Monate gegen
Sicherstellung gesucht. Au-
schriitrn unter „Diskretion
12943" an die Verw . U

Geld ! Gekört ! van 7 Pro¬
zent an pro anno au>s Häu-
ier, Fabriken , Landwirt-
schaüen. Ehristl . Fioonzie-
riongebüro , Wie », 1. Bmch
Kärntoerstr . 21. 108m-l4

Dringend 100- 150  8 ge¬
sucht gegen Prozent und
Sichtrstellung . Geil. An-
liäge unter „Traurig
12912" an die Verw. t !

ilnterriM

Herzliche WeihnaHtslbitte!
Schwer krie-gslbcss>ch., ehuw.
Tir . Kais.-iJ .-Ossiz., der»t.
stellenl-o?, bittet heozlirUt
um Kl.-idu-ng (Mantel ) od.
Mittel zur 2lnschaffuwg.
(tzütige Zuschriften unter
„Nr. H 31" on  die Brrwa -l-
tung . Ist

Weihnachtsdank ! Der o-m
28. Aipri-l 1825 beim Tirvle:
Wafserkrastwerk am Achen¬
see veounglückte u. gänHich
erblindete Mineur und Fa-
arili -rrpater F r ü st ü ck
wünscht allen Wohltätern
und Dpeichern ein gesunde?
und fröhliches Wcihna -chtS-
ioft sowie ein glückbringen¬
des Neujahr uerd bittet,
-seiner auch sernenhin nicht
zu vergessen. 'Allen ein-Ber¬
gelts Gort . Früstück, Dia-
duk' str'atze 31, Innsbruck.

Ha 30-10
Wo kann man dreimal

in der Woche gute Rind-
fuppe und ein« Milchstpeisc
bekommen? Adresse 'Mein -
hardstratze i,  3 . Stock.
Maurer . <2822-10

Abschriften, DiUate.
Schreibmaschioarbeste» n.
BerviÄsältiguugcn billigst.
„Germania ". Templstr . 2.

1051-10

Uedernehme Wäsch« zuo,
waschen, bügeln , reparie¬
ren. -schoireodste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugciicbert. Wird ab¬
geholt. Haodwäscheiei
Mizzi Rones . Mühlau 21.

761-10

Filet -Haiidarlicitcu . Heim¬
arbeit in künstlerischer Aus-
sührmrg zu konkurrenzlos.
Preisen stets in großer
Au-weist lagernd . M . Wocll
u. I . Oaidegger, Tesregger-
st ratze 3«. 12478-10

Spitzen und Einsätze wer¬
den mi : Spezialmaschine
eingeendelt per Meter 20
Groschen. Rbbiczek, Wilh .-
Ereil -Stratze 1. 2. Stock.

_̂ 12072-10
Neu« Strumpsr -paratur

sür Woll- u. Florstrümp sc
in allen Modefarben . Sei»
lcrgasse 2, ioi Laden.

, H86-U-10

Kind wird in sorgsam«
Pflege geiromwcn. Brie '«
erb. irnler „Stulbai 12936"
an dir Verw . 10

Bteihnachts -Ausstellung.
.Kunstgewerblichic Handar-
b-iten, ioeie Besichtigung-
Museumstr atze 11, 2. Stock.

3879-10

«aufm . Lehrkurfr. Be¬
ginn täglich. Böckle. Bür-
gerstraße 15, 3. Stock.

1,2926=1.1

'Anerkennung des Sie .c-
rer 'schcn Waisenhausesi
Donionit - Haardesinsekdor

hals. >oo alle Mitte ! vcr-
iagten . Tonn -inger , Inns¬
brucks _ 12930=10

Patschen werden lehr
stark angcieotigt . St » ' s
milorin .-en . Kapuziuergoste
Nr . 25, 2. Stock recht?.
_ 128-38=10

Neuer HerrenaNzus . Jene
Frau , die denselbcn Aiül-
lerstratzc 6 abhvlt «, wird
Um Rückerstattuog oder
Restzahlung von 20 8 er¬
sucht, da sonst Betrugs¬
anzeige ersolz !. PElAO

AscluS-Anzeiaen
Dsbermamn, aus „Lux"

hörend, mit gelbem Hals¬
band , hat sich vexlauseir.
'Abzugeben Wille . Hcilig-
Geist-Straße l . 1. Stock.

56 ui.IL.
Windjacke verloren zwi-

sllzcn Psriinesköpsl u. Mut»
tereralm . Findersvhn und
Skiheil . L. Ehristensen.
Sal urne oft ratze 8, 1. Stock,
bei Brugger . 12883-18

Wolfshund zri.ge lausen,
1. d. M . Allbzoholrngegen
Jnsera -irn - und Futtergelv
Sterzingcnitr . 4. ä.  Stock,
lim"er ylu-sgang. 1.2894=13

Wollbcsen bei Putzen¬
bacher, Seilergasse 8. 5712

Handbürsten bei Putzen-
bachcr, Seilrrgasje 8. 5712 ^

I ! ftchiun « I!
Weihnachtsgeschenk

für alle Damen und Mädchen . Ab heute ge¬
langen zum Verkauf

200  S &tiek Pelsferasen
grau , drap , weiß 31 273

zu Schilling ; 9.—.
Sichern Sie sofort Ihren Bedarf , da die

Nachfrage sehr groß ist.
4 . F . WIESE1S , Burggrabw 19.

Ansteckblumen in großer Auswahl!
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Sensationelle Erfindung! Unentbehrlich für jeden Haushalt!

Umwälzung
in der Hauswäscherei durch die
vollkommen selbsttätig

waschende und
billigste Haushaitungs*

Waschmaschine

„PULSOFIX“
(In* und Auslandspatente angem.)

Kein Reiben oder Büreten , kein Zerreißen oder Ver¬
schleißen der Wäsche , kein Drehen der Waschmaschine,
kein« graue oder fleckig© Wäsche, sondern:

Selbsttätige Reinigung durch automatische , in der
Richtung wechselnd © Durchspülung der Wäsche mit
Tiange ohne menschliche oder mechanische Arbeits¬
leistung . Absolut vollkommenster und idealster Wäsche-
röinigungspvozeß , bewirkt durch selbsttätiges und sanftes
Auseiuanderziehen und Zusäramenbaüen der Wäsche
Während des Kochens, so daß die bald schwimmende,
bald hi  sich znsamraengesunkene Wäsche in selionend-
«ter Weise gelockert und jede Stelle der intensivsten
periodischen Laügendurcliflutuns » zugänglich gemacht

wird , daher weiße Wäsche. Ersparnis an Heizmaterial,
Arbeit . Waschlohn , Waschmitteln . Gründliche Desinfek¬
tion der Wäsche.

..Pulsoi'ix"-Waschmaschinen sind stabil gebaut und un¬
begrenzt haltbar , haben die Form eines leicht handlichen
Topfes, entwickeln keinen Dampf nach außen und
können, auf jedem Küchen -, Gas- oder elektrischen Herd
ohne weiteres in Betrieb gesetzt werden.

Lieferbar in vier Größen für Haushaltungen von zwei
bis acht Personen und mehr . Größere Dimensionen mit
eigener Kesselfeuerung auf Anfrage.

K125 .li

Prospekte durch den
Generaivertrieb der „Pulsofix'^Waschmaschinen

PAUL KARSTEDT, Kufstein 1 (Tirol ).
Glänzender Verkaufsartikel für Haushaitungsseschäfte.

Hauptvertreter für größere Sesirke gesucht.

HAG
Selbst starke Aufgüsse von Kaffee Hag, dem coffeinfreien Bohnen¬
kaffee. verursachen keine Störung des Allgemeinbefindens oder
der Herztätigkeit, weil das Coffein fehlt.

Erste medi >. Klinik der Charite Berlin.M4

im Zentrum der Stadt gelegen
wird gesucht.

Unter: „Sofort Nr. 5756“ an die Verwaltung des Blattes,

empfehle mein bestsortiertes Lager
in

Aktentaschen
Brieftaschen
Damen-Handtaschen
Karten- und Poesie-Albums
Briefpapieren in Kassetten
GofdfOflfedern

Vinzenz Mußner
Anichstraße7

Wichtig für jeden Latienbesitzer
ist der pat.-amtl. gesch.

Elektro-Tempera -Apparat
Verhütet unter Garantie das lästige AÖläüfen'
und Gefrieren der Schaufenster (koiiKurrehxiosl.
Kein Austrockneu der Lcocnsuoittell Einfachste
Handhabung ! Ganz geringer Annchaffung ^preis ; .
Unbegrenzt haltbar ! Viele AnerkGiinnngen , Bei
vielen Firmen seit voriprem Jahr in Verwendnng.Vorführung unverbindlich und kostenlos!

Elektre-TemperarApparate-Vartrieb:
Pater Mayarf, Küfstsrn.

Vertreten in Innsbruck durch meinen Vater
12901 Otto Mayeri , MfUIcrsVtafie 24/IT.

?3K?

Tiroler Elektro
knsbiuds

Andreas-
^Hofer -Sir.

U

1SVStets
über

Pendelnhrea
lagernd!

Leopold Fuchs
Innsbruck

Muscumstraßo Nr. 6

Villenbaugrund
womöglich am Saggen oder in sonstiger sonniger
Lage Innsbruck » zu kaufen gesucht .. Zuschriften
unter „Selbstkäufer 12819" an die Verwaltung

des Blattes.

Eieß’itutiel

der Fa . Alois Saldier
Teigwarenfabrik, Innsbruck, sind

ausgezeidtneß
H9I«

M 38 E 3598'26 :

Kundmachung
Am Dienstag , den 21. Dezember 1928, findet in

Tests ein Erfatzoiehmarkt statt und dürfen zum
Austrieb nutzer Pferden nur Klauentiere aus den
feuchenfrcien Gemeinden Oberhofen, Pfaffenhofen,
Reith '. Seefeld. Leutasch, Scharnitz. Wildermieming
des politischen Bezirkes Innsbruck und aus den
»Gemeinden Mieming und Naffereith des politi¬
schen'Bezirkes Imst gelangen.

Der Krämermarkt ist auf den Verkauf von
landwirtschaftlichen Geräten und Erzeugnissen be¬
schränkt.

Marktmagistrat Telfs , am 11. Dezember 1926.
Ter Bürgermeister : Gapr> e. h.

Versteigerungsedikt.
i Am 17. Dezember I. I . werden öffentlich ver- I

steigert: . . . . ' .
vormittags halb 9 Uhr, Milhlan , Haus Nr. 140,,

Parterre , verschiedene Einrichtungsgegenstönde,
eine grätzerc Anzahl aus Holz geschnitzte Kassetten.
Teller , Löffel und Dosen, zwei Fahrräder und
andere Gegenstände;

vormittags halb 9 Uhr, Kieinbruchweg Nr . 5,
leere Bienenstöcke. .Rahmen für Honigwaben, ein
kleiner Auslagekasten , eine Partie altes Blech,
einige Gewehre, 21 Bände Meyers Lexikon un-
andere Gegenstände: ' ' ,

nachmittags 2 Uhr, Maria -Therefien-Stratze 11,
2. Stock, ein Klavier (Koch u. Korfelt ).

Bezirksgericht Junobruek
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 15. Dezember 1926.
Blecha. Iustizsekretär.

snokt , nyr Vsrwsrtuux sigsoer .
guter Ideen Geldgeber oder An¬
schluß au bestehenden Betrieb
Zuschriften unter „Chemiker
Kr. 5732" an die Verwaltung.

▼▼▼▼▼3

HEMDEN
kauft man bei KLOTZ,

Hofgasse 12
3K 3K3K 3K 3K 3K

JMPe Wöchtef
»eiche Stellung wünschen zum Servieren in
Botels , besseren Restaurant *. Pensionen , Confise¬
rien . ,wie auch gute Privatstellen . erreichen öios
am besten durch Besuch unserer Servierfach-
»clinlc . wo sie in allen einschlägigen Arbeiten
theoretisch und praktisch gründlich ausgehildet
werden , in jeder Hinsicht , Xach Absolvierung
des Kurses StPlIenvernilttlung durch unser Büro.

Knrsgeld sehr billig.
Nächster Kurs beginnt am 10. dünner l»! i.

Verlangen Sie gratis Prospekt durch unser Sc
kretarint der Servierlachscluiie Imperial . Altred
Estermann , Uerbergasse :>. Zürich 1 (Seiden-
10S1 postfach ), Schwei -/,.

▼▼▼▼▼▼
SOCKEN
Strümpfe Stutzen ozw.

kan ft man bei
Erich Klotz, Innsbrnek,
Hofgasse IS (Bnrgriese ),

Danksagung-
Anläßlich des Ablebens meines innigst geliebten

Gatten , des Herrn

Karl Hane
Gastwirt

wurde wir von so vielen Selten aufrichtige und herz¬
liche Anteilnahme bewiesen , daß ich außerstande
bin ; jedem einzelnen zu danken , und bitte daher
auf diesem Wege alle , die meinem lieben Gatten
die letzte Ehre erwiesen halten , alle, die mir
schriftlich ihr Beileid ausgedrückt und die des
Verewigten im Gebete gedachten , meinen innig¬
sten Dank entgegennehmen zu wollen.

Insbesondere danke ich der verehrlieben Wirte¬
genossenschaft , der Kälterer Musikkapelle , dem
Kriegerverein Wüten , dem Mannerchor Wüten
und dem Verein der Vorarlberger sowie allen
Bekannten und Verwandten.

Außerdem gilt mein Dank auch den Spendern
ner zahlreichen Kränze und Blumen.

Innsbruck , am 16. Dezember 1926.

Judith Hane.
f,ei(.*h»nb psL ..Pietät .**. M. Winkler ,if .. Anich-Ptr . 1

Der gefertigte C. C. erfüllt die traurige Pflicht,
seine liehen A. H. A- B„ i. a. C. B. i. a. 0 . B.
und Freunde von dein am 9. Dezember in Sankt
•lohann im Pongau erfolgten Ableben seines liehen
A. H.

aktiv 1871,
Sanitätsrcfereuten i. P. der Östcrr. Alpinen

Mon tangesellscha ft
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Der Verstorbene wurde zur Einäscherung nach
München überführt,.

Die Zeit des Trauersalamanders wird bekannt¬
gegeben werden.

Innsbruck , am 13. Dezember 1926.

Für den C. C. des Corps Gothia:
raed. Karl Pokorny (XXX ) X, XX.

P 188k

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme anläßlich des schweren
Verlustes , der uns durch den Tod
unseres Gatten , he zw. Vaters betrof¬
fen hat , bitten wir , außerstande jedem
einzelnen zu danken , auf diesem
Woge unseren innigsten Dank ent¬
gegenzunehmen.

Zlrl , am 14. Dezember 1926.

Die t.ieftrauerade Gattin:

Maria Kratzer
geb . Mader

samt Kindern . 12888

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme anläßlich des Ablebens meiner
Ehefrau , sowie für die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnisse
spreche ich allen und jedem meinen
tiefgefühltesten Dank aus.

Ganz besonders sei den Spendern
der schönen Kränze ein herzliches
»Vergelts Gott !" gesagt.

Innsbruck , 15. Dezember 1926.

Josef Faller
Matfislrais -Kanzlelobcroffizlal i. R.

3SSO
Müllers T.-eichonbcstaUuturs -Austa 11

1 l



bilden die rücksichtslos herabgesetzten Weihnachtspreise
bei der Firma

« « . Josef Schulhof , Innsbruck

Bevor Sie ihren Weihnachtsbedarf in Damen-, Herren- und Kinderartikeln decken , besichtigen Sie
zwansslos mein großes Lager und meine Schaufenster

Damen-Mantels 58- ,45.- ,39.- ,29.5ü, 19 .80 Skunks-Pelze (amerik.Ziegen)
S 29.—, 25.—. 23.50, 18.50 Damen-Rockkombinationen

S 6 80, 5.50, 4.80, 3.80
Damen-Velour-Mäntel AQ
mit Pelzkragen S 98.—,88.—, 78.—,68.—, 58.—, T ’O ■- Pelz-Krägen 8,34.50.26.50. 17.80 Damen-Trägerschürzen

S 4.50, 4.20, 2.80, 2.20
Damen-Stoffkleider iü  on

S 45.- . 39. - , 29.50, 25.- , 19.50, | «t,OU Damen-Pullover s i°so.,7.80.15.80, 7.50 Kinder-Manterln
S 32.—, 29.—. 27.50, 24.—, 19.50, 17.80

Damen*Crepe-de-Chine-Kleider oc Kn
8 59.50, 39.- . Lv . Ov

Damen-Wssten
8 19.50, 15.80, 12.SO, 10.50,9 .80, 6.80 Kinder-Wollwesten s 7.90. b.so, 5.90

Tanzkieidchen in reizenden Farben 5,50 Damen-Perl-Leibchen s 3.90,2.80, 1.90 Herren-Oxf ord-Hemdens5.80,4.eo, 3.90
Damen-Velour-Barchentkieider c ortSil.—, 9.80. 7.80, U.OU Pelz-Reformhosen

8 7.80, 7.20, 6.50, 5.80, 5.20 Herren-Flanellhemdens eso,5.80, 4.80
Damen-Barohent-Blusen 0 on57.80,6.80,5.90, J .ÜU

r .
Trikot Reformhosens 3.so,3.50,2.80, 2.50 Herren-Modehemden

8 11.—, 9.80, 8,50, 7.50, 5.80
Damen-Reinwoil-Blusen 11  on

S 27.50. 25.—. 19.80, I *1,011
Damen-Melee-Strümpfe

S 3.20, 2.80, 2.50, 1.90 Herren-Woüwesten
S 26.50, 24. - , 19.80, 13.50, 10.80

Seiden-Trikot-Jumper A on
Lange Ärmel, 8 6.90, 5.80, TiwU

Damen-Chiffon-Hemden
8 3.50, 2.90, 2.50, 2.20, 1.95 Selbstbinder

8 4.80, 4.20, 3.80, 3.20, 2.90, 2.50, 1.80

Seile 16. 3Ji:. -286. Tonnerslag, den lß.  Dezember 1M>.

EINtELEN - ÜHH MASCHINEN
die besten in- und ausländischen Fabrikate zum Nähen, Sticken und Stopfen / Kostenloser Un-erricht

KAM
Eigene Werkstätte

INNSBRUCK S
Zahlungserleichterungen

>156

GaranfterierVerdiemt von
8 bi$ 19 SdtilURg pro Tag!

Wir suchen verläßliche Personen,
alt oder jung , zum Stricken auf
unserer automatischen Strickma¬
schine. — Einfache und leichte
Heimarbeit, das ganze Jahr hin¬
durch zu Hause,gleichgültig, wo Sie
wohnen, in der Stadt oder auf dem
Lande. — Vorkenntnisse nicht er¬
forderlich. — Schreiben Sie noch
heute eine Postkarte und verlangen

Sie unsere Bedingungen.
Zuschriften nach der Tschechoslo¬
wakei sind zu frankieren : Briefe mit
30 g, Postkarten mit 18 g. — Ver¬

langet Prospekt.

Heimstrickwarenerzeugung Victoria
Prag , II., Nekäzanka 815.

Repr . : O . Lidbeck , Wien, I., Graben , Trattnerhof 1.

PHOTO - I RADIO¬
APPARATE

Vier prachtvolle, große

Perserteppiche
ainige Perserverbindungsstücke , Bett¬

vorleger, Ueberwurf, Perserläufer
billigst abxugeben.

5ei Andreas Krapf , AntiguitätenJipndluny,
Innsbruck, AngerzeHgasse Nr. 8.

' _ __ .

SCHUHE
■MBB jeder Al t WWWU

kauft man bei
Erich Klotz, Hofgasse 12

besonders günstige Gelegen-
heitskäule in gediegener Aus¬

führung:
Klappkamera 9Xl2 mit Meyer-
Anastigmat f : 4. 5, verbesserter
Ibso-Yerschluß (1"—1/125") und
3 M. K. S 120 .-
Stereo-Kamera 9X12, auch für
Einzelbilder 6X9 mit 3 M. K.

S 5.20
Kodak Rollfilm-Kamera 6X9

etc . 5 10 ».
Nachlaß auf alle
Photoartikel infolge
Auflassung der Lu-
xnssteuer.

VIKTOR HOLY , Pfarrsasse Nr . 4 , 1. Stock
iOvr

garantiert modernste Modelle.

Generalvertretung der

Kobra-Werke-A. G,
Wien

liefert alle ihre Apparate vom
einfachen Detektor bis zumhock-
wertigeu Mehrlampenapparat
zu konkurrenzlos niedrigen

Preisen auch gegen
Teilzahlung ohne Aufschlags

Unverbindliche Vorführung
auch im eigenen Heim.

Praktisch«
Weihnachts-
Geschenke:
Klubtische
Fauteuils

MÖBEL Schreibtische
Blumenständer

Etageren
Klavierstockerl

Ottomanen

I.Tischler Produktiv Genossenschaft
S3iJj

nur Universitätstraße3, neben den Stadtsäien
Kleine Regie, daher billige Preise. 3jähr., streng reelle Garantie

Zeltenzeug
SröBle Auswahl — Billigst « Preis « .

Deutsch-Italienische Im-
und Export-Gesellschaft

Joh. Ischia, Schifferegger, Pan&Cc, Innsbruck,
Kiebachgaasa

Südfrüchten -, Agrumen -, Obst■ und Gemüse-
Großhandlung

_ _ _ ■ MM
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